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s Kelten und Nordgormanen im 9. nnd 10. Jahrhunderte. 

Noch den kaiserlichen Erlassen im Jahre 1890 soll in Prenfsen da* Deutsche im Mittelpunkte 
des gesamten Unterrichts höherer Lehranstalten stehen. Auf welche Weise dies Ziel erreicht werden 
könne, ist von verschiedenen Seiten erörtert wurden, besonders klar und eingehend von F. Heufsner 1 ). 
Verständigerweise hat dieser der deutschen Mythologie mit keinem Worte gedacht. Ol) er diese ganz 
ausgeschlossen sehen will, bleibe dahingestellt. Jedenfalls ist der Ausschlufs besser, als dafs die Schüler 
mit falschen Thatsachen und schiefen Auffassungen gefüttert werden, wie sie leider auch heute noch 
der grölst« Teil der gebräuchlichen Lehrbücher enthält -). Von anderer Seite wird dagegen ein tiefes 
Kindringen in die altdeutsche (lötterwelt gefordert; man verlangt, dafs der griechische Olymp von 
dem altdeutschen Gtttterstaate verdrängt werde, dafs jeder Schüler wisse, an wen unsere Vorfahren 
geglaubt, was sie von ihren Göttern erzählt haben. Wenn solch neue Forderungen gestellt werden, 
ist auch in der Kegel der Buchmacher nicht weit. So schössen in den letzten Jahren Mythen- und 
Sagenbüchlein hervor wie die Filze, bestimmt für Schule und Haus, für Jung und Alt, denn auch die 
Alten sollten nachholen, was man ihnen in der Jugend nicht geboten hatte. Meist lehnen sich diese 
Machwerke an Simrocks Handbuch der deutschen Mythologie an und bieten in gefälliger oder spröder 
Form, was hier erzählt und behauptet wird, ohne dafs ihre Verfasser auch nur eine Ahnung von den 
Kämpfen haben, die in den letzten Jahrzehnten um die germanische Mythologie getobt, und nach 
denen schon heute feststeht, dals die Simroekschen Anschauungen ihre Zeit überlebt haben. Nur selten 
bricht ein vorurteilsfreier Richter Ober diese Werke den Stab, wie es vor einigen Jahren Frick 
gethan hat* 1 ). Gedruckte Bemerkungen aus der Praxis zeigen z. T. nicht viel Besseres. Da wird 
bei der Sage von Siegfried und Brunhilde „Sdtirnir* Ftthrt" gelesen und es wird von ..Froh-Srhinrir" 
erzählt oder von dem bösen ,JMhi'\ der einmal in Deutschland sein Wesen getrieben haben soll, 
und wie „Wotan" als der „geistig alle* durchdringende Gott" den ultgennanischen (iötterhiininel 
und die Welt regiert hat, und dergleichen mehr. Wer die Quellen kennt, wird nicht immer leicht heraus- 
finden, wer hinter den einzelnen Personen und Sachen steckt. Erst wenn mau weif*, dals die zwar 
billige, aber vollständig untaugliche Kddaübersetzung der Rcclamschen Bibliothek der Quell ist, woraus 
die Weisheit Riefst, wird manches verständlich 5 ). 

Wer Mythologie lehren will, inufs vor allem die Mythen und den Wert der Quellen, woraus 
wir diese schöpfen, wenigstens einigermufsen kennen. Von den Göttern und Mythen der alten Deutschen 
wissen wir al>er bekanntlich fast gar nichts, und selbst die in letzter Zeit gemachten Inschriftenfunde 

J i Krirk und Kichter, Lehrproben Heft 27, S. 106 ff. 

2) Vgl. Warnatuch. lieitrrigr zvr germ. Mythologie. Beutliener Progr. 189">. S. IC. 20. 
3i Lehrproben Heft 2«, S. SC ff. 

4> Wann endlich «ch windet diese Form l»ei germanistisch geschulten Leuten! IVr altgeriu. Wind- 
nnd Totengott heilst h,l. H'ufrfri», mhl Wfulnn. 

5i Hie einzig brauchbare Kddu<»>eMctziitig i*t die von H. Oering Leipzig. Hiblingr. Institut . 

1 
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haben unser Wissen materiell wesentlich nicht bereichert. Fast alle zusammenhängenden Mythen 
schöpfen wir ausschliefslich aus ausländischen Quellen, die in der letzten Zeit des Heidentums 
entstanden und im 13. Jahrhunderte aufgezeichnet sind. Es ist „ein arger Anachronismus von beinahe 
tausend Jahren, dies späte isländische Heidentum ohne Besinnen ins germanische Altertum zu ver- 
setzen" l VV. Scherer). Sie sind die äufsersten Ausläufer einer langen Entwieklungsreihc. nicht aber 
die Anfänge einer solchen. Ja, nachdem es erwiesen ist, dal's die Mythen nur dem norwegisch- 
isländischen Stamme angehören, dal* sie nicht einmal der dänische oder schwedische ßraderstamin 
gekannt hat, ist es illierhaupt fraglich, ob all diese mythischen Bilder nordisch -germanische Vor- 
stellungen widerspiegeln, oder ob sie nicht vielmehr unter dem Einflüsse der antiken und christlichen 
Kultur entstanden sind. Von «1er Beantwortung dieser Frage hängt in erster Linie die Bedeutung 
der Edden für das germanische Altertum ab. 

Die Isländer haben uns eine reiche mythische Dichtung überliefert. In der gekünstelten 
Sprache der Skalden und in freierer Form sind die Thateu der flotter besungen worden Ülier 
den Wert dieser Dichtung für die germanische Mythologie hat in den letzten Jahrzehnten ein heftiger 
Streit getobt, der auch heute noch nicht endgültig beigelegt ist. Während man bis in die "Oer Jahre 
in Anlehnung an J. Urimm in jenen tiedichten das ungetälschte germanische Heidentum fand, wurden 
Stimmen laut, die diese Thatsache anzweifelten. Vorbereitet war der Kampf auf archäologischem 
Gebiete, wo man den grofsen Einflufs der irischen Ornamentik auf die nordisch - germanische nach- 
gewiesen hatte-). Schon frühzeitig sprach dann der bekannte norwegische Historiker J. E. Sars der 
grofsen Bedeutung der keltischen Kultur für die nordgermanisehe das Wort *). Dann erschien die 
antiquarisch«; rntersuchung von Henry Petersen *) , in der dieser trefflich« Forscher an der Hand 
archäologischer Kunde und der norwegisch -isländischen Sagalitteratur den Nachweis führte, dafs die 
religiösen Vorstellungen der Eddalieder und der Skaldengedichte %. T. mit der volkstümlichen Auf- 
fassung der Sagas, die durch die Funde bestätigt wird, in direktein Widerspruch stehe. Zum Aus- 
bruch jedoch kam der Kampf erst, als der Kristianiaer Theologe und spätere Kultusminister Bang in 
dem wichtigsten aller Eddalieder, der V.;duspn. eine Nachahmung der Alcxaudrinischvn Sibylleugedichte 
gefunden zu haben meinte ' \ und S. Bugge seine Studien über die Entstehung der nordischen (iilttcr- 
und Heldensagen veröffentlicht hatte*). Hierin versuchte einer der tüchtigsten Philologen der Gegen- 
wart den Nachweis zu fuhren, dafs der gröfste Teil der eddischen Mythen nicht dem nonlgeniianiscben 
Heidentum? seinen l'rspning verdanke, sondern der antiken Litteratnr und frühchristlichen Legenden, 
die die Isländer durch ihren Verkehr mit den Kelten auf den britischen Inseln kennen gelernt hatten. 
Vigfusson sprach unabhängig von ihm ähnliche Ansichten aus'), und auf rechtsgeschichtlichem Gebiete 
stand bald K. Maurer auf Seite der Neuerer 8 ). Gegeu solche Auffassung der eddischen Mythen erhob 



1: Vgl. meine Ausführungen in Tauig Grundr. der germ. l'hilol Fl l,7t»ff. 5« ff. Eingehender wird diese 
Litteraturgeschichtc behandelt von F. .lüimaua, Den Mnarske oy oldinlandtke Litteraturs Historie (Kbb- l»93fl" . 

•J Vgl. Montelius in Sven*ku ForntninneofAr.V Tidskr. I. S 66 ff., besonders S Mt'tller, Aarb. f, 
n»rd. Oldk. l»m» S. 2«&ff. Engelhardt, el»d 1KH1. 79 ff. Ant Tidskr. f. Sver. XI 1, ««ff. n. oft 

3: Siirn, l'dxigt ovrr den norske Historie I, 161 ff'. 

4: H Petersen. Um Sordboertus (iudedyrktlse og Gudetro i Jledriadd. Kbh. 1876. l>ie deuUche 
riiersetzung von Minna Rief« „Tber den <!nttesdienst. und den Götterglmibcii des Norden» während der 
lieidenzeit " ist höchst mangelhuft. vgl K. Maurer, Literaturbl. f genn und roin l'hilol 1HS3, Sp. 258 ff. j. 

fji Bang. Voluxjiaa og de .Sibylhnske Orakltr. Christ. Is7». Deutsch von J. V. l'oention, Wien 1»*0. 

Üi S. Bugge, .Studien über die EnMehung der nordischen (Udler- und Heldensagen. Deutsch von 
O Brenner, München 1**1 — ttH. 

"j Corpus ]#x!t*cuiH Ixyrenlt, lntroduction S LV1 tl 

«' l'Uer dtr Walser weihe des germatiiMchrit Heidentums, München 1*hO Vgl. auch Mauren Besprechung 
des 1 Helte, von Bugge* Studier, Lit <tb. lst*l, Sp MG ff. 
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K. Möllenhoff sein stets scharfes Kampfesschwert ') und suchte den Gehalt der eddischen Dichtung als 
den Ausdruck germanischen Heidentums und germanischen Geistes zu retten. Man jubelt« ihm in 
Deutschland zu, aber mehr aus unberechtigter nationaler Eitelkeit als aus unbefangener Beurteilung 
der Dinge. Auch iu Schweden erhoben sich Stimmen gegen liugge*). Gleichwohl führt* der Kampf 
der Gegner zu keinem Siege. Unter Müllenhoffs eignen Schulern treffen wir den extremsten Anhänger 
Bugges 3 ), und dieser selbst verteidigt nach wie vor in ruhiger sachlicher Weise den von ihm ein- 
genommenen Standpunkt'). Andere Skandinavier haben sich ihm angeschlossen 5 ), während im gegne- 
rischen Lager besonders die Isländer das Danner der konservativen Richtung tragen*). So tobt noch 
heute der Kampf. Aber er hat seine alte Schärfe verloren, und in gewissen Punkten reichen sich 
die Gegner die Hand. Diese dürfen als Errungenschaft der Wissenschaft gelten. Nach ihnen steht 
jetzt fest: 

1, Der gröl'ste Teil unseres mythologischen Wissen» ist ausschliefslich bedingt durch die 

Stellung, die wir der eddischen Dichtung gegenüber einnehmen. 
'2. Keines der sogenannten Eddalieder kann vor dem 9. Jahrhundert entstanden sein. 
'A. Die Eddalieder spiegeln nicht altgermanische oder gar deutsche Verhältnisse wieder, 
sondern ausschließlich nordische. Selbst die Gedichte der deutschen Heldensage haben ein 
durchaus nordisches Gewand. 
4. Diese tiedichte gehören nicht einmal dem gesamten Norden an, sondern nur dem norwegisch- 
isländischen Stamme, und sind nur ab geistige Erzeugnisse dieses zu behandeln. 
Das sind Thatsachcn, und sie ruufs jeder vor Augen haben, der die eddische Dichtung zu deutsch- 
mythologischen Arbeiten verwerten will. Kenntnis der isländisch- norwegischen Litteratur ist eine 
billige Forderung, die man an jeden Mythologen stellen darf. Diese aber ist nur verständlich , wenn 
wir sie im Rahmen der gesamten Kulturentwicklung des Volkes betrachten. 

Die Litteratur eines Volkes zeigt nur die eine Seite seiner geistigen Entwicklung. Sic ist 
oft gar nicht zu verstehen, wenn wir nicht die Geschichte, die Kulturströmungen, die äufseren und 
inneren Lebensverhältnisse des Volkes kennen, deun alles dies spiegelt die Litteratur wider. Die alt- 
hochdeutsche Litteratur bleibt uns ein Rätsel, wenn wir nicht den Geist der al christlichen Kirche, 
das Wirken und Schaffen der Geistlieben jener Zeit auf allen Gebieten genau kennen 7 ). Die mittel- 
alterlich - höfische Dichtung erschliel'st uns erst die Geschichte der Krcnzzüge, das Leben und Treibeu 
der Ritter jener Zeit, die Kenntnis altfranzösischcr Kultur und Litteratur, die Bestrebungen der 
Cluniaccnscr u. a. in. Die Blütezeit unserer neuhochdeutschen Litteratur bliebe uns unverständlich, 



1) Deutdchc Litteraturztg. 1881, 8|>. 1234 ff., benonders aber: Deutliche Altertumskunde V, 1 ff. 
8) V. Kydberg, Sibyllinemc och Volunjid, Nord. Tidskr. f. Vetenakap, Kount och Ind. 1881, abgedruckt 
in den Undertökuingar i germ. Mylhol II, 483« 

3) K. H. Meyer, Völwfpa, Herl. 1889; Die eddi*ehe Kosmogoxie, Freiburg i/Br. 18»!; Gem. Mythologie, 
Berl 1831. 

4) Idutxs .Ehler, Ark. f. nord. Hl. V, lff ; Hulrag Iii den <eldnte Skatdedigtnings Historie, Christ 18»4. 
Von den Studier «oll demnächst ein zweiter Band erscheinen. 

6, A. Xoreen, Nord. Tidskr. 1890, an ff; H, Kalk, Om Sii)*lag*mtil , Ark. f. nord fil. IX, »11 ff. X, 26ff 
Ol F. .lönssou. Mytixtc forert illinger i de trldnte rkjaldekrad , Ark. f. nord. fil IX, 1 ff.; lten oldnornke 
og oldinl Litteratur* Historie. I. a Terach Orten; Kirikr Magnussen, (hiin'n Home Yggdranill. London 1«»;'» 
7) Einen recht klaren Beleg hierfür geben die beiden jüngsten althochdeutschen I.ittcruturgewhiehten. 
Kelle (Geich, der deutmhen Litteratur bis zur .Witt* de* 1 1 . .lahrh s, Berl. 1W»3) giebt uns in dieses Schaffen einen 
Hinblick, und man fühlt überall unter «ich den sicheren Boden. Kögel Gesrh der deutelten Litteratur bin 
zum Au»gangr de» Mittelalters I Strafst» 18i>4i dagegen bietet hiervon nichts, reifst nach alter Weise die 
Litteratur von der gesamten KulturentwickUuig los und uiuls daher tein Buch mit unbewiesenen und mi- 
lwweübaren Hypothesen schmücken 
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weno wir nirhts von «lern Wiedervnvachen des klassischen Altertums, nichts von dun revolutionären 
Bewegungen auf geistigem und sozialem Gebiet* Wülsten, die aus England über Frankreich zu uns 
gekommen sind. Kurz, jeder Zweig der Litteratur ist nur aus seiner Zeit und aus dem geistigen und 
socialen Leben seiner Heimat zu verstehen, wir können binblicken. wohin wir wollen. Der einzelne 
Dichter mag wohl zuweilen neue Ideen unter die grofse Menge bringen, aber diese selbst sind mehr 
oder weniger bedingt durch die Zeit und die Umgehung, der der Dichter angehört, und würden im 
Volke keinen Anklang tinden, wenn sie nieht Kreits in ihm un bewirfst geschlummert hätten. Mit 
solchen Thatsachen müssen wir auch bei der ältesten norwegisch -isländischen Litteratur rechnen; diese 
wird uns erst verständlich, wenn wir den Boden genau kennen, auf dem sie gewachsen, wenn wir die 
Kulturströmungen immer vor Augen haben, die sich zur Zeit, da diese Litteratur entstanden ist. bei 
dem norwegisch -isländischen Stamme (ieltung verschafften. Es handelt sich hier zunächst nur um die 
eddtsche Dichtung. Von ihr steht fest, dal» sie ein Erzeugnis der Vikingerzeit. also nicht vor dem 
9. Jahrhundert entstanden ist, das haben Sprache, Metrik, Überlieferung unzweideutig gelehrt 1 ) — . 
und dafs sie aussehliefslich «lern norwegisch -isländischen Stamme angehört -). Für diesen waren aber 
in jener Zeit die Bewohner der britischen Inseln, namentlich die Iren, von ähnlicher Bedeutung «ie 
für unsere Vorfahren in den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung die Kömer. Es ist daher 
von gröfster Wichtigkeit für das Verständnis der eddischen Dichtung als mythologischer Quelle zu 
wissen, wieweit Iren und tJerinanen in der Vikingerzeit sich gegenseitig beeiuflufst haben können. Denn 
von der Beantwortung dieser Frage allein hängt es ab, ob wir berechtigt sind, in den nordischen Mythen 
dieser Zeit mit Bugge christlichen und antiken KinHnfs anzunehmen, oder ob dieser schon infolge 
geschichtlicher Voraussetzungen strikte zurückzuweisen ist. 

Die Iren sind im Mittelalter, zur Zeit da die Wogen der Völkerwanderung alles zu vernichten 
schienen, das Volk gewesen, das griechisch-römische Kultur allein bewahrt, hat 3 ). Als im gesamten 
Abendlande kein Mensch mehr (iriechisch verstand, die römischen Schriftsteller fast vergessen waren, 
da sehrieb man sie auf jenem fernen Eiland, auf der grünen Insel, noch mit der grßfsten (iewissen- 
haftigkeit ab und beinülite sieh, die griechische Spruche lesen nnd gebrauchen zu können'). Irland 

Ii Vgl. die Zeugnisse l>ei F. .lonsson, nldnorske »g oldisl Litt. Bist. 1, S 3yff. 

Weniger Fälligkeit, besteht über die Heimat der Eddalieder Früher herrschte allgemein die An- 
sicht, dal's diesellien in Norwegen entstanden u-ien, eine Auffassung, die auch M ii 1 1 e n hoff vertritt i Deutsche 
Altertumskunde V, Ulf. 11». Ms u. ölt ... und die jüngst in F .lönsson .Litt. Hist. I, «ltt ; einen wannen Verteidiger 
gefunden hat l.et/.terer Ii« Ist aulserdem !> >\ (iedichtc auf (iiönlaml entstanden sein Ich halte die liriinde 
nicht für durchschlagend i.vgl. nieine Bemerkungen Ark f nord. Iii XII. S. ST'Jtf.i. Für die isländische Heimat 
der meisten (iedichte war schon früher K. Jessen eingetreten • Zschr. f. deutsche I'hil III, iff.i; si«» wurde 
neuerdings wieder gegen F Jönsson verfochten vun Björn Magnüsson (»Isen iTimarit h Isl. lnjkmentufjel. 
XV. 1 ff. und XVI. isff. i I>aneben besteht noch ei (ritte Ansieht, der zufolge die Eddalieder von nor- 
wegischen Kolonisten auf den Inseln den Weltmeers, auf den Orkneven. Ileliriden, Shetlandsinseln geilichtet 
sein ««dien Sie wurde zuerst aufgestellt u>n 45. Vigfüssun l'roleg. zur Sturlungasug.i I, S OLXXXV ff.; 
Corp. iK>et. lxir I, S LVI ff i und hat den Beifall Bugges gefunden, der sie demnächst eingehend zu begründen 
gedenkt Bidrug til den a-ldste Skuldcdigtnings Historie a. ui <».'.. Ich halte letztere Ansicht für wenig wahr- 
scheinlich und inuls aus inneren wie äiilVeren (iriinden für die isländische Heimat der meisten (iedichte ein- 
treten, wenn auch einige in ihrem Kerne auf norwegische zurückgehen. 

äi Vgl Sars, l^tlxigt »ict </c»i north- Hittorir I, Iftsff.; H Zimmer, l'reul's Jahrbücher LIX ilt*H"), 
S 2« IT.; W. Schnitze, t'entnilbl. f. Bibliothekswesen VI, l»»ff. -».Ulf Sei ff. Auf diese drei ArWiten stütxt 
sich besonder» die folgende Skj/.ze Moore. Hintttr. of Irrlanil . das wichtigste Werk über die ältere irische 
(iesi'hichte, war mir leider nicht zugänglich 

ti Surs a a <» S lfi.'t; Zimmer a. a O S. W (irieehische Buchstaben linden sich in irischen Hsu 
Nach Bedas Angabe vcrxtaml Albin (iriechisch (Bist, cecle*. lili V. c S(»., .loh Sestu» Krigena übersetzte im 
Auftrag.- Karls des Kahlen grie, his. he Philosophen und Kir<lien*chii'l<tellei ins Lateinische »ormac. der 
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war zur Zeit «1er Völkerwanderung un<l noch später der Mittelpunkt alles geistigen Lebens in Westeuropa, 
und «war sowohl auf theologischem wie auf anderen wissenschaftlichen Gebieten. Hier wurden die sieben 
freien Künste eifrig getrieben, Mathematik und Astronomie vor allem, hier wurde die heilige Schrift 
im Urtext studiert und abgeschrieben, hier schrieben die Klostcrgesetze vor, dafs kein Mönch die Weihe 
erhalte, der nicht die Bibel gründlich kenne 1 ), hier wurden die Kirchenväter übersetzt und kommentiert, 
hier wurden aber auch die Gedichte des Horuz, Ovid, Vergil und die Werke des Priseian, Livius und 
anderer römischer Schriftsteller eifrig gelesen *). Neben der Wissenschaft hat aber auch die Kunst in 
all ihren Verzweigungen in Irland treue Pflege gefunden. Nirgends war in Europa im 7. und in den 
folgenden Jahrhunderten die Dichtung so zu Hause wie in Irland. Eine Reihe Dichter und Verfasser 
von Legenden wird uns mit Namen genannt 3 ). Irische Dichter linden wir besonders am Hofe der 
fränkischen König«: Ein unbenannter irischer Poet, Hihertticus exul, besingt Karls des Großen Sieg 
über den Baiernberzog Tassilo (787) und bringt das Gedicht dem Könige als Vasallenjahresgeschenk 
dar 4 ), Sedulus Scotus besingt Karl den Kahlen, Lothar, Ludwig den Deutschen 4 ), in der Umgebung 
Karls von Westfranken hält sich der Ire Erigona auf und verherrlicht durch (iediehte seinen könig- 
lichen Göuner und Beschützer 6 ). 

Durch solche Loblieder Könige zu preisen war echt iri*ch. Seit ältester Zeit treten Barden 
an den Höfen keltischer Fürsten auf, dir ihre lyri.schen Erzeugnisse meist mit Instrumentalbegleitung 
vortragen. Schon frühzeitig linden wir neben lyrischen Stoffen die Heldensage 7 ). Im Norden haben 
wir den Sagenkreis von Ulster, in dessen Mittelpunkte Cuchnlinn steht. Um den Beginn unserer Zeit- 
rechnung soll die Sage gespielt haben, sie gehört also der heidnischen Zeit an, der Zeit, wo die Klein- 
füreten auf irischem Boden sich gegenseitig befehdeten. Dieser Sagenkreis war hu 7. Jahrhunderte ab- 
geschlossen und ist bald darauf schriftlich aufgezeichnet worden, bei welcher Gelegenheit Züge aus der 
deutschen Heldensage Aufnahme fanden. Die Haupthelden des jüngeren südirischen Sagenkreises sind 
Pinn, Cumals Sohn (Fingal). und sein Sohn Ossin (Ossian), in dessen Muud die Gedichte Uber sein 
Leben gelegt werden. Dieser Sagenkreis, den wir erst aus irischer Dichtung des 15. Jahrhunderts 
kennen, ist nach Zimmers Forschungen in der Vikingerzcit entstanden; die Hauptgestalt, Finn, ist der 
Norweger Caittil Finn oder Krtill hviti, jener Führer der Vikiugcrseharen iu Irland, der 856 odor 57 
von Oleif von Dubliu vernichtet wurde") und auf den die Iren des 10. Jahrhunderts übertrugen, was 
sie an den Nonlgennanen kennen gelernt hatten. — In Prosa wurde die altere Heldensage berichtet, 
hier und da nur war ein kurzer rhythmischer Abschnitt eingetlochten. Wir haben also hier dieselbe 
Form, die wir in der isländischen Sagalitteratur besitzen. Neben dieser Prosa hatte aber schon früh- 
zeitig die Poesie eine besondere Höhe erlangt. Die Form der Gedichte namentlich de* H. und t». Jahr- 
König von Munster, verstand außer dem Britischen. Angelsächsischen, Dänischen auch Latein, Hebräisch, 
(iriechidch (O. Curry, Männer» suxl Ctiütoms 11, 104) Griechen hielten sich in Irland auf (Schultz«' a a O 
S. loa;.. Es ist also durchaus kein „naiver Irrtum, dafs man im Mittelalter im Abendlande griech Bücher 
studiert und benutzt habe" ^Mfillenhoff, Deutsche Litztg 1MH, Sp. 1220) 

1) Uedesheim. Grmh. dtr kuthol. Kirche in Irlami 1, S. 212. 

2] Eine Liviusb* , die von dem in Irland geschulten Angelsachsen Sintbert herrührt., findet sich iu 
Wien (Schultz* a. a O S 234). 

3) Moore, Mint. (t( Inland 11, 64 ff. 

4) Ebert, Attgem. Geschichte <Ur Litt, des Mittelalters im Abtndhndt II, 57 

5) Ebd. II, 191 ff. «: Kbd. II, 257 ff. 

7) Uber die irische Heldensage vgl. die bahnbrechenden Untersuchungen von Zimmer, Zschr. f. vergl 
.Spracht XXVIIL 417 -G*U; Zschr. f d Alt XXX11, 1LM5-334. XXXV, 1 172 Kineo kurzen Uberblick giebt 
Bugge. Xyere FoMmtußr um Irlittul* gamle Aund*knl(ur <>g Digtning > de tu Forhold til Nvrdtn. Ovenigt 
over Christ Videnskabs-SeUkabet» M.«ler i 1891, S. 21 ff. 

») Vgl. Steenstrup, Xornumnerne II. 127. 
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hundert* war zuweilen eine sehr kunstvolle. Bekannt ist ja der irische Rhythmus, der nicht nur in irischen, 
sondern auch in lateinischen Gedichten angewendet worden ist 1 ). Diese Gedichte sind in Langweilen 
verfafst, deren Hemistieben einem katalcktischen trochäischen Ditneter entsprechen; dir Langzeilen selbst, 
sind in der Kegel paarweise gereimt- Wie rar Dichtkunst hatte der In- aueh grofse Neigung rar 
Musik. Besonderer l*flege erfreute sieh der Kirchengesang. Daher holte man im Abendlande aus Irland 
Ge.sanglehrer*). Noch im 12. Jahrhundert, so erzählt uns (iiraldus t'ambrensis, war in Irland der Gesang 
so heimisch, dafs der Fremde vom Morgen bis Abend mit Gesang und Harfenspiel unterhalten wurdet. 
Weitere Künste, die hier ihre Heimstätte gefunden hatten, waren Malerei und Skulptur. Die Iren 
waren Kalligraphen. Sie hatten nicht nur eine besondere Schrift ausgebildet, die dann auf die Angel- 
sachsen überging und nicht selten als angelsächsische bezeichnet wird, sondern sie thaten sich auch 
durch Miniaturmalerei hervor. Es bildete sich hier ein besonderer Stil aus, der lange das Abendland 
beherrscht hat 4 ). Die irische Ornamentik mit ihrer reichen Bandversehlingung, mit ihren Tiermotiven, 
zu denen sich später Sehlangenmotive gesellen, ist sofort erkenntlich und unterscheidet sieh wesentlich 
von der römisch-germanischen Ornamentik des Mittelalters. Eigentümlicher Weise haben die Iren diese 
Kunst nicht in den Dienst der Baukunst, besonders der Kirchenbauten, gestellt. Letztere zeichnen sich 
durch grol'se Einfachheit aus*), wie aueh der Bau der runden Türme ohne alles Schmuckwerk ist*). 
Wie sich diese hohe Kultur von Irland aus über das gesamte Abendland ausgebreitet hat. wie Fremde, 
besonders Angelsachsen in Irland in die Schule gegangen sind, ist von Zimmer und Schnitze zur 
Genüge gezeigt worden. Allein der Ire hatte sein Augenmerk fast nur auf das geistige Leben gerichtet, 
für das Praktische hatte er wenig Sinn und Erfindungsgabe. Schon die Sprache lehrt diese Thatwiehe. 
An Worten für Dinge, die mit dem praktischen Leben iu engstem Zusammenhange stehen, ist die irisch- 
gälisehe Sprache relativ arm, die meisten Wort* für solche stammen aus der nordgennanischen J ). Für 
politische Einheit hatte der Irliinder kein rechtes Verständnis. Das Land bestand aus einer grofsen 
Anzahl kleinerer Fürstentümer, deren Häupter sich gegenseitig fortwährend l>efehdetcn. Lieber hielt 
man es mit dem eingedrungenen Fremden als mit dem feindliehen Landsmann. In der Kunst, Waffen 
zu schmieden, waren die Iren nicht weit her; sie erhielten die Streitaxt erst durch die Norweger 8 ). 
Im Streitwagen traten die Helden einander gegenüber, und von dem Streitrosse wufste man noch 
nichts*). — Zusainmenwohnen in gröfseren Ortschaften war ihnen unbekannt, und erst die Nonveger 
lehrten sie Städte anlegen und Hafenanlagen errichten 10 ). Münzen kannten sie nicht, die norwegischen 
Könige waren die ersten, die dort zu Lande durch heimische Münzpräger gemünztes Geld herstellen 
liefsen" ). Selbstverständlich hatten sie auch kein Interesse für den Handel und für die Hmidolsschin'abrt. 
Ihre Fahrzeuge, die sogenannten Curraehs 111 ), waren klein, namentlich den norwegischen Vikingersebiffen 
gegenüber, und eigentlich nur zur Küstenschiffahrt geeignet. Es ist wunderbar, wie Anachoreten auf 



1) Eberl II. 324 ff. wo hich auch Beispiele an» irischen und lateinischen Gedichten finden 

2) Schnitze u a. O. S. 1 '.».} 3) Vgl Sars, tdsigt 164 ff 

4) Bucher. Geschichte der technischen Künste I. in« ff. Schnaase, Geschichte der bildenden Kunst* 
IV. 2. 4.16 ff S Müller. Aarboger f nord Oldk. 18*0. 265 ff 
5> Vgl. Biet rirhson, De norde Stnrkirkrr S 212 ff 

6) Pas Bild eine» solchen runden Turm* findet sieb bei Worsaae, Die Danen und Xordmänner in 
England, Schottland und Irlawl deutsch von Meif«neri Tat'. IV. Fig. .15 

7; Craigie. Oldnurdiske Ord i de gflitke Sprog Ark f. nord til X. Iltiff 

8'i Giraldus L'ain brennt x. TaptHfr. Hil/cm. III, S 4."! Lorange, Den ynrjre Jernalderr-Se-trrd 
(Bergen 18«»V 

9: Zimmer, Üher die frUhentev Berithrungen der Iren mit den Xordgermauen '.Sitzungsber. der Kg] 
preufc. Akad. der Wissenseh. 1**1, S. 15). 

10) Steen»tnip, Normunnerne II, 14C t". 

Iii Worsaae, Ine Dänen und Nordmiinner S. 2<»S ff., 222. 12 i Moore, Bist, of Ireland J. It«». 
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diesen die weiten Fahrten bis nach Island haben unternehmen können, zugleich aber nuch bezeichnend 
für die irischen Einsiedler, die keimt (iefahr scheuten, um ihren Drang nach Einsamkeit zu licfriedigen 1 ). 
Der Zug iu die Ferne lag ülierhaupt dein Irliinder im Fleisch und Blut"), und so ist es wahrscheinlich. 
daJ's sie auch schon vor der Vikiiigerzeit an die norwegische Küste oder wenigstens auf die Ktippen- 
inseln, die dieser vorliegen, gelangt sind. Die Sage von der heiligen Sunuivn, die in der Saga ('Hat 
Tryggvasons erzählt wird 3 ), «engt dafür, «lars man auch um das Jahr KHK) noch den Weg von Irland 
nach Norwegen gehen könnt*. 

80 finden wir die Iren im H. Jahrhundert, zu einer Zeit, wo ihre Kulturmission erfüllt war. 
wo im südlichen Fraiikenreiehe unter der Regierung Karls des tirofsen eine neue Kulturepoche ihren 
Anfang nahm. Es ist einer jener Fingerzeige der Vorsehung in der tieschichte, dafs gerade in diesem 
Zeitpunkte die Blüte ihrer Kultur durch die Nordgennanen gebrochen werden sollte, die iu vieler Be- 
ziehung ganz anders geartet waren als die Kelten. Trefflich hat Sars die Cugensiitze dieser beiden 
Völker geschildert 4 ): „Solange man die (Jeschichte zuriickverfolgeu kann, zeigt sich die keltische Rasse 
grundverschicilen von der germanischen. Jene hat sich nie mit dieser in praktischer und politischer 
Tüchtigkeit messen können, aber sie hat sich in anderer Richtung überlegen gezeigt. Die lebendige 
Phantasie der Kelten und ihr leicht erregbarer Enthusiasmus, ihre Neigung, sich zusammen/Uschi ielsen 
und in allgemeinen Zielen aufzugehen, ihre Hülflosigkeit, wenn diese fehlschlagen und wenn es gilt, 
dafs jedes einen eigenen Lebenszweck verfolge, stehen im (legensatz zu der Energie, der kalten Über- 
legung und dem starken [lersönlichen Selbständigkeitsgcfühl der (Scrniaucn." • So stehen beide Völker 
einander gegenüber, grundverschieden in ihrem Wesen, grundverschieden in ihren Weltanschauungen, 
grundverschieden in ihren Bestrebungen. Und doch war gerade unter diesen Voraussetzungen eine 
gegenseitige Beeinflussung höchst wahrscheinlich, sofern nicht das eine Volk ausschliefslich als Unter- 
drücker des anderen auf! rat. Bevor ich auf diese eingehe, möge noch in groben Umrissen ein Bild 
von dem Kulturzustande der Nordgermanen im H. Jahrhundert entworfen werden, soweit sieh dies aus 
den dürftigen Quellen und Funden darstellen läfst. 

Vielfach bestehen verkehrte Vorstellungen von dein Kulturzustande der alten Nordgennanen. 
Mau hat sie für rohe Naturen gehalten, die nur Freude an Raub, Moni und Plünderung fanden r "). 
Die zeitgenössischen Schriftsteller des Mittelalters hatten ein anderes Urteil über sie: ihnen erschienen 
sie in einem milderen Lichte und werden deshalb auch fast nie Barbaren von ihnen genannt, wie das 
mit den Slaven, Ungarn und anderen Völkern des Ostens fast stets der Fall ist 6 ). Die Iren nennen 
sie fianna. d. i. das nord. f'umdr, „Feinde"') oder Finn finill („weil'sr Heiden- »• Norweger) und 



1. Dafs die Irländer al» Anuchorctcn «ich auf Wand vor der nordgerm Hesiedelung niedergelassen 
haben, unterliegt nach dem Berichte Dieuil« ,1h mriwura vrbts terrae 7, Iii und Art* /»IfiuliitgiilxH, t'ap 1) 
keinem Zweifel Vgl auch Zimmer. Tl^er die frühesten Berührungen 11, *. w. I ff Dagegen ist die Erzählung 
von lirofcirlund in Amerika lEiriks sagji rauda. Cup. XII i zweifellos Sage .Vgl. Schirmer. Zur Brntdatiun- 
Legende SSffi. ä. Zimmer, Preufs. Jahrb. MX, S. »I ff , 4*. 

Si In den verschiedenen Fassungen der Sagu: Foriimannns. 1, SSI tl., X, SsS ff. <)lä/s Triiggrm. des 
Mönch« Odd S S6f. lim Abdruck von A. M 310, 4, S. 50}. Ffateit/iirlmk I, 24S ff ; vgl. dazu U. Storni, Krititkf 
liulrttg til Vikingrtutnut Historie S. SS. F(ir den Aufenthalt von Iren in Norwegen spricht auch die Insel /'iipry 
in Vingulinark, da* heutige Paperö an der (»stseite der Vik ; Münch, Hi*t -geogr. Beskrivclse over Kgr Norge 
S. 1'jo'i. /'«f/jrg/ru' sind den Norwegern stets Ingeln, wo sie Iren angetroffen haben. 

4 l'dsigt l. s i<;<; 

üi Vgl. Lappenberg, (iriuhiihtf: ron Englatul I, 274: .jene Söhne de* Elend« und der Barbarei"! 
Weber, Wellgetrhicttte I, 003: ..Krieg und Kauhl'iihrten, Jagd und Watfennbuiigen waren ihre ciimgen He- 
schäfligungen: Ackerbau und Viehzucht übertielVen sie den Sklaven • 

•Vi Vgl Steenstrup. Normannernc II. .14* ff. 

7 Zimmer. Zs. hr f. deutsches Altert. XXXV. IS ff.; Hott, gel An/, ls'.'l Nr. fi, S. Iii» 
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Ltubli-GaUl („schwarze Heiden" = Dänen). Zwisebeu ihnen und den stammverwandten Germanen des 
fränkischen Reiches und Britanniens lag der Unterschied nur darin, dafs diese Christen, jene Heiden 
waren. Von den Iren dagegen unterschieden sich diese nordischen Vilciuger schon äußerlich durch ihre 
reckenhafte Gestalt, die initiier und immer wieder in den irischen Quellen erwähnt wird 1 ), lu gewisser 
Beziehung war beiden Völkern gemeinsam der Zug nach der Fremde, dock nicht war es das welt- 
entsagende Aiiachoretciitum, das die Nordgermanen die Heimat verlassen liel's, sondern ein gewaltiger 
Trieb uack .Staatenbildung, der Jahrhunderte früher bereits die südlichen Stammesbrüder in Bewegung 
gesetzt hatte. Durch sie war im fernen Osten der russische Staat, im .Süden Italiens das Norruannen- 
reich, in Nordtrankreich das Lehnsreich Rolfs, auf dem fernen Island ein neuer norwegischer Freistaat, 
auf den britischen Inseln eine Reihe kleinerer Königreiche entstanden. Überall sind sie hier gesetz- 
geberisch vorgegangen, wie die Gcsetzeskunde schon in der Heimat die höchste Milte erreicht hatte*). 
Das praktische Leben stand bei ihnen im Mittelpunkte ihrer Bestrebungen. Schon vor dem Anfang 
des 8. Jahrhunderts, von welcher Zeit ab die Nordgermanen erst in die Geschichte Europas eingreifen, 
haben sie eifrig Handel getrieben. Uis in die Augusteische Zeit läl'st sich derselbe zurückvcrfolgen. 
Die Museen zu Kopenhagen. Stockholm, Christiania sind reich an römischen Gold- und Silbermünzen, 
die man in Skandinavien und besonders auf den Inseln der Ostsee aus der Erde gegraben h*t s j. Als 
sieh nach 700 die kämpfe in der Heimat, au die nur dunkle Sagen erinnern, gelegt hatten, als die 
Thiiler und fruchtbaren Gefilde mit Menschen gefüllt waren, da treibt es diese in Scharen auf uud lockt 
sie mit ihren Schiffen weiter hinaus in die Welt, und der Kauffahrcr wird zum Krieger und Länder- 
eroberer. Von jetzt ab gehen politische Ziele neben Handelsinteressen einher. Doch sehen wir diese 
sich überall in den Vordergrund drangen 4 }. Handelsstädte gedeihen aller Orten. Im .südlichen Nor- 
wegen blühte an der Vik di r alte Skiringssalr, der zu Harald des Haarschöucn Zeit von Tünsberg 
abgelöst wurde. Letztere Stadt erreichte ihre Blüte besonders unter Haralds Sohne Björn von Vestfold, 
der viele Handelsschiffe auf dem Meere hatte, zu dessen Zeit der Hafen von Tünsberg immer mit 
dänischen und deutschen Schiffen besetzt war'}. Am westlichen Gestade hat schon im 10. Jahrhunderte 
Hjörgvin l Hergen), im Norden Nidarös, das heutige 'Throndheim, als Handelsstadt grol'se Bedeutung. 
In Schweden war Birka auf dein Malarsee der Mittelpunkt des Handels, wo Schiffe der Dänen, 
Schweden, Slaven zusammenkamen'}. Weit verzweigt war das Netz ihrer Handelswege: alljährlich 
bringen sie ihre Kelle nach Koustantinopel, mit den Griechen scbliefsen sie Handelsverträge 7 ), an der 

] i Besondere charakteristisch ist iu dieser Beziehung die Erzählung vou i-'uchuüuns Kampf mit deui 
Norweger «loll aus dem älteren Sagenkreise, den Zimmer nach dem Book of Lciustcr Zsi hr, f. deutsches Altert 
XXXII. -JOS «'..., mitteilt Als Cuchuliniu Wächter Lueg den Normannen das erstemal zu Gesieht bekommt, heilst es; 
„Der Mann, der auf dem Vorderteil des Kahne» *af«, deuchte ihn uiu viel riesiger uls die Aste hoher Hieben 
über dem (jelaub des Waldes." — Auf ganz ähnliche Weise Bei mich den Arabern die Hünengestalt der Nord- 
Germanen auf. Ihn Fadhlun, der sie als Gesandter des Kalifen Muktadir U2I bei den Wolga-Bulgaren kennen 
lernte, sagt von ihnen: „Nie sah ich Leute von ausgewachsenerem Körperbau; sie sind so hoch wie i'almbäuuie, 
tleischtarben uml rot" .Thomson, I'rsjiruug den ras». SUtnltn S. 2'.r. 

2} Dies zeigt vor allem der gewaltige Kintliüs, den das uordgemianisehe Hecht auf die Länder der 
britischen Inseln gehabt hat. Vgl, Steenstrup, Ihtuehg iNonnannerne IV;. 

Vgl. Wiborg, her Kinflutn der kUn*i*rhtn Völker <iuf den Sordru dunli den HumltUierkthr, flhen. 
von .1 Me>torf Hamburg Monteliu«, Stengen Mxturiu 1, l'i'iiX. H. Hilde brand, Frau aldre Tider 

Stockh 1*S2; S. ü«(f, Bauberg, Aarb. f nor«l. Oldkvudh IH'.U, 88S ff Jorgen-cn, Ifen imrdiske Kirkrs 
tirandhrggrlne S. 102 ff , 252 ff. 

4 Über den Handel des Nordens vgl. Weinhold. Minor J. lAvn S. '.»»; über die Handelsstädte vgl. 
Muni- b. Hist. gtogr. Jlenkric. uter Kongerigrt Sorge S. HO ff 

j llrtmiikringlu iAu*g v l'nger. .S. "G. F. .lönsson.i S 1 1 i'_ 

ii Vgl. Adam v. Bremen. f»7»/<r Hnmwtl'itrg. n<l jxmt. IV. e. 2o. 

; Xhoinsen, l"r*pr. des russ Staates S. 21. 

': • - : : 

■ . . • • 
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Wolga handeln sie mit den Bulgaren 1 ). Dafs der Verkehr sehr rege und direkt gewesen ist, lehren 
wiederum die vielen arabischen und griechischen Münzen, die die nordischen Museen bergen; über 
20 000 hat man schon in der Erde gefunden 8 ). Mails sie an den nahen Küsten vom Lande der Wenden, 
Sachsen, Friesen ihre Handelsstationen haben, braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden'). 
Auch auf den britischen Inseln erzwingen sie sich von Angelsachsen und Kelten das Hecht, Handel 
treiben zu dürfen 4 ). Selbst jenseits des Atlantischen Ozeans, auf Neuschott land, bieten sie den Skra 1 - 
lingcrn, den Indianern, ihre Waren an und treiben mit ihnen Tauschhandel'' I. .So steht bei all ihren 
Unternehmungen der Handel im Mittelpunkt und es kann uns nicht Wunder nehmen, wenn der Knabe 
nach erlangter Mündigkeit 6 ) von seinem Vater Erlaubnis zur Auslandsreise und Anteil an einem Schiffe 
verlangt. Es ist für die ganze Auffassung der Vikingerzftge nicht unwesentlich, was .1. Steenstrup 
mit vollem Hechte hervorhebt'), dafs die Schiffe der Nordgermanen in der früheren Vikingerzeit Handels- 
schiffe, Transportschiffe gewesen sind, woraus sich die vielen Niederlagen erklären, die die Vikinger 
damals erlitteu; erst seit dem 10. Jahrhundert« hat die Erfahrung gelehrt, gröfsere Kriegsschiffe 
herzustellen, wie wir sie aus den isländischen SagaR und den Funden von Tune und Gokstad 
kennen lernen"). 

Neben dem Handel tritt aber schon frühzeitig aller Orten die Freude des Nonnannen an 
Krieg und Plünderung hervor. Der Germane ist nun einmal Krieger von Natur, und nirgends kann 
er dies verleugnen. Wie einst bei den weströmischen Kaisern ganze Scharen Germanen freiwillig in 
die Legionen traten und nicht selten die kaiserliche Leibwache bildeten, so linden wir im 10. Jahrhundert 
viele Skandinavier im Heere und am Hofe der griechischen Kaiser*). Sie waren vortreffliche Krieger: 
Mit Anwendung aller Vorsicht«- und Sicherheitsmafsregeln rücken sie gegen den Feind vor, den sie 
unter lautem Geheul und Kampfruf angreifen. In keilförmiger Schlachtordnung, der nviufylkinff, stürmen 
sie zuweilen auf den Gegner los. Frauen in Männerkleidung nehmen nicht selten an den Kämpfen 
teil. In der Schlacht stehen alle für einen, einer für alle. Nicht nur mit Mut and Tapferkeit kämpfen 
sie, sondern auch, wenn es geboten ist, mit List. Verschont wird von den Feinden niemand, weder 
der heldenmütige Gegner, noch Weib und Kind 10 ). Die Gefangenen werden zu .Sklaven gemacht und 
sind ein trefflicher Handelsartikel. — Auch bei der Kriegsführung verlieren sie den praktischen Vorteil 
nie aus den Augen. In der Heimat war die Industrie noch wenig entwickelt, jeder sorgte für »las, was 
seine Familie und seine Leute brauchten. Kein Wunder, dal's die Nordländer in den Waffen hinter den Süd- 



t) EImI. S. 27 nach dem Ausspruch des Aralier» Um Üustab i'um 912): ..ihre einzige Beschäftigung ixt 

Handel mit allen Arten Kellen". Vgl. mich ;i a. <>. S 2'J die Worte Ihn FndhlaiH 

2 Monteliu», Die Kultur Schürdt in rurchrixtl. Zeit, deutsch von Appel Herl ISWiV. S. 17h 

:i) Vgl ü. SHorm. Histnr. Tid-skr. (norski 2. K II. 284. Steenstrup. Xoniiaunerne II. 27 u ölt 

4. Vgl .Elfrcdes und 'öVlriimos l'rid Schmidt, besetze der Angelsachsen' f. 1»8. K Maurer. Br- 

kthrung dm nortv. Stammt* :nm Christrtitumt I. 1.1 ff. 

6' Vgl E Mogk, Die Entdeckung Amerika* dnith dir Sordgrrmnnen S 2!*. 

«) l>ies erfolgte in Norwegen bis zum Ausgange des 10 Jahrhunderts mit zurückgelegtem 12, später 
mit dem 15. Jahre K. Maurer, Zschr f. deutxrhe Phil. II. 41.1. 
7'i Xormannerne IT, 205. 

8) Vgl. die ausführliche Beschreibung des Schiffes von Gokstad um Nicola vson, l.<ingi<kdtcl fr» 
(inkfttut rot Sandcfj'ird (Krist. 1882) mit der des älteren W'rakes von Nydam in Jütland Engelhard!. St/dam 
Motcfund 1*59- 63, Kbh 1865.. da-. Frl. Mestort' auf dem Boden des Kieler Museums unter Schlots und Hiegel 
verwahrt hält Eine fachmännische eingehende Beschreibung der beiden Schiffe und des von Tunc neben 
l uxen, Aarb. f. nord Oldk. 1886, 9. 49 ff und Boohmcr, Praehist. Sarai Architecture of Ihr Xorth «f Eurupe 
l Annual Report of the Smith Institution for the Year 1891, Washington 1««) S. 572 ff, «12 ff. 
i>. Kambaud, L' Empire. Gree 3H7 ff 
lo Vgl. Steenstrup, Nonuannerne I, a«2. 

2« 
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germanen zurückstanden. Wurfspiels und Streitaxt waren ihre Antritt'»-, der Schild ihn- Verteidigungs- 
wafle. Dagegen fehlte ihnen noch das zweischneidige Sehwert, dies lernten sie erst, durch die Kämpfe mit 
den Franken kennen. Ihnen fehlte das Material, diese Waffe herzustellen; daher war Erbeutung frän- 
kischer Schwerter eine* ihrer wichtigsten Ziele bei ihren kriegerischen Unternehmungen 1 ), woher sich 
erklärt, dafs die Schwerter so oft in den Quellen fränkische genannt werden und dafe fränkische 
Könige in erster Linie darauf sehen, dal's die feindliehen Normannen keine Waffen erhalten*). 

Aber auch in ihren politischen Unternehmungen /.eigen sie densellicn ausgeprägten Sinn für 
das praktische Leben. Sobald sich eine Schar zu gemeinsamem Unternehmen zusammenthut, werden 
Ccsetze aufgestellt, die für alle gleich bindend sind. Unter solchen Bestimmungen hatten sich die 
Genossen Göngu-Hrolfs in Nordfrankreieh , die Jömsvikinger an der wendischen Küste, die Voringer 
in «lein griechischen Kaiserreiche vereint. Gleich stehen hier alle da. Bezeichnend sind die Worte 
Hrolfs bei seiner Landung in Nordfrankreieh, die uns Dudo überliefert hat 3 !: Als er gefragt wird, wer 
der Herr dieser Schar Krieger sei. giebt er zur Antwort: „Wir haben keinen Herrn, wir sind alle 
gleich." --- Eine politische Vereinigung ist nur unter festen, klaren Gesetzen möglich. Das wufsten, 
wie alle germanischen Stamme, auch die Nordgermanen. Hieraus erklärt sich die reiche volkstümliche 
Gesetzlitterutur, die wir bei allen nordgermanisehen Völkern finden. Die nltesteu sind nicht Gesetze 
in unserer Auffassung des Wortes, d. h. Bestimmungen, die vom Staate oder von einem Vorgesetzten 
ausgehen, sondern es sind Aufzeichnungen von Gewohnheitsrechten, unseren Weistümern vergleichbar 4 ). 

Bei solchem Thun und Treiben muhten natürlich ideale Bestrebungen, die bei den Iren eine 
so grol'se Holl- spielen, in den Hintergrund treten. Schon die Verehrung der Götter zeigt in der 
älteren Zeit keinen ausgeprägt idealen Sinn. Die Götter waren der übernatürliche Beistand bei allen 
Unternehmungen im Leben; um diesen zu erlangen, feierte man im Thing verbände die größten Feste: 
in Schweden besonders zu Ehren Freys, in Norwegen zu Ehren Thors 6 ). Selbst in der eddischen 
Dichtung linden wir keinen Zug idealer Ausschmückung göttlicher Wesen. Höhere antike Kultur, die 
wohl zu den Nordgermanen hatte gelangen können, fand nur beschränkten Eingang: was man von 
ihr aufnahm. Münzen, Schmuck, Waffen, waren wiederum Gegenstände, die im Alltagsleben eine Holle 
spielten"). Wohl war mit ihr in den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung auch die Schrift, das 
längere Hunenfuthark nach dem Norden gekommen, allein man gebrauchte dieses nur beim Zauber, 
auf Runensteinen, die man Toten zum Gedächtnis setzte, und höchstens bei Widmung von Sehmuck- 
gegenständen, besonder» Braeteaten 7 ). Wie weit die Dichtkunst vor der Vikinger/eit Pflege gefunden 
hut, lüf-t sich schwer entscheiden. Das Zauberlicd scheint die wichtigste Dichtungsart gewesen zu 
si in"). Daneben -iud aber auch epische Stoße, namentlich die Stoffe der siidgenuanisehen Heldensage, 
behandelt worden, die meiner Überzeugung nach die Herulcr im Anfange des ti. Jahrhunderts uns 

1 Loraiige. Ihn yngre JtrnuMer* Sr ( n<l S. 22. 

2. So wurde es durch da-* Kdictum pistense, du* unter Karl dem Kuhlen K4>4 erlassen wurde Monum 
»ierni, III, 4*Hff. . al« Verrat an "lern Vaterland«- und dem Christentum erklllrt. wenn man einem Normannen 
als Gastgeschenk "der Lösegeld ..Watten. Harnisch »der Hofs" gebe 

3. Ausg von Lair. Memoire* de la »oeiete des ai>tic|u;iirc« de iu Norniandie XXUI, S 154. 

4. l'W diews besetz haben wir die treffliche Cbersi.ht von v. Amira. Paul« 'iriinilrils der gern). 
Tili) 11. S t>;.' ff und vnn K Maurer, Iklxigl ortr den nordijermaitiske JteUkiMer* Mittöne, Kristiania. 1*"K 

5 II Peter,en. Om NordWiernes Gudedyrkels«. Weiteres findet sich in meiner Germ. Mythologie Paule 
Grundriß 1, S lo.V.MT 

6 Sur«. P.Nigt I, H ; Miml-Iiu*, Kultur Seh weilen» S. t»4 tf : Worsaae. De Jjmtxke* Kultur i 
Yiliii'i'titt'H KUi ls7:i 

7 Wim m er. Dir Ilunmfhrifl , deutsch von Holthausen Herl 1 *«»7 > ; Kubke, <>m Hutterer i S»r- 
,i-i.. 2. l'dg. Kbh. Is'.-o 

s. Ich habe die Ansi.-ht zu begründen gesucht Ark. f. nord Iii XII S i?7 f. 
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der Donaugcgetid nach «li'iu Norden gebracht luittou 1 ). Erhalten von skandinavischer Dichtung ist aus 
der Zeil vur lieginn der Vikingcrzüge thatsiiehlieh nichts. 

So standen die beiden Völker, Kelten und Nordgermanen , da, als sie im Ausgange des 
H. Jahrhunderts enger initeitiander in Uerührung kamen. Es war nicht das erstemal, wo keltisches 
und germanische* Element aufeinander stiefs. Schon im Jahre 617 scheinen die Norweger di u Iren 
in ihrer Heimat einen Desuch abgestattet zu haben 1 !, doch verlief dieser ebenso unglücklich wie der 
Zug, den Chochilaich mit seinen Dänen öl 6 gegen das Fränkische Keich unternommen hatte, l'm die 
Mitte des 7. Jahrhunderts treffen wir dann die Norweger auf den .Shetlandsinseln, wo sie die irischen 
Anachoreten vertreiben, die auch ihrerseits auf den ungastlichen Scheeren Norwegens sich niedergelassen 
haben mögen 8 ). Doch diese Heriihrungeu dürften sowohl für die (iermauen wie für die Kelten ohne 
nachhaltige Einwirkung gewesen sein. Eine solche läfst sich erst vom lieginn der eigentlichen Vikinger- 
kriege, (L i. seit dem Ausgange des H. Jahrhunderts nachweisen. 

Was die Veranlassung dieser nordgermanischen Völkerwanderung gewesen ist, ist heute noch 
nicht genügend aufgeklärt. Übervölkerung, wie Steenstrup und Thomsen 4 ) annehmen, kann schwerlich 
die eigentliche Hasis jener Züge nach dem Westen und Osten gebildet haben, vielmehr scheinen politische, 

Ii Vgl. Forschungen zur genn Philologie /Festgabe für H Hildebrandt f». 1 ff. Telemark«! war in 
Norwegen wie heute nach auch damals schon die Pflcgstütte de* Heldcngesange* , vgl. A. Olrik, Nar*k* 
(tfdkcud ug Sitynkiirufer, Krisl. iHüi 

2) Pber diese frühesten Kcriihrungen der Kelten und Nordgermanen liut Zimmer in den Sitzung»- 
Iwrichteii der Kgl. prouR Akad, d Wissenschaften lf'.H rXVli, J7U ff. eingehend gehandelt. Hei dieser tielegenheit, 
noch eingehender aber tlött gel. Anz lst'Jl, S. 1*7 ff. bespricht Z. das irische Wort ddtre. das er alt nordisches 
Lehnwort aufrufst und in dem er den Inbegriff des Thuns und Treibens der Vikinger im Jahrhunderte findet. 
Irisch dlbrrc sei ultnorw. Tyrrrk So hätten die Normannen ihre tireuelthatcn selbst genannt, weil sie diese 
7.u Ehren des Kricgsgnttea Tyr vollbracht hatten Ich will nicht letigtien, daf* keif dtltrrc germanisches Lehn- 
wort ist, aber gegen die Deutung Zimmers kann i«-h doch gewisse Bedenken nicht unterdrücken. Vor allem 
setzt»- ein Tyrrrk einen Tjfrkult in Norwegen, b-sonders in der liegend um den Hardangcrfjord voraus Kin 
solcher ist. tilr die Vikinger/eit ulisolut nicht nachweisbar, vielmehr spricht alles dagegen i H Petersen, Um 
«tudedyrkolie, S. Ii 7 ■ . Das Zeugnis des l'rokopiu« i liell (iotir II. Iii'', nach dem '<{•»,*- iI>t <r»o>- uijMöroy der 
Skandinavier sei. und das Zimmer vielleicht für sein«- Angibt vorbringen könnt'-, gehör» einer t'rühcn-n Z>it 
und einer nördlicheren «iegend an Ferner haben die Komposita tyxfmkr, lyframr mit dem eddischen Krieg», 
gotte 7yr ebensowenig /.u tbun wie tijmiirijr. tyhrttuxtr u. a Ja selbst wenn wir die Ziiiiiicrschr Klvmologi«- 
«unrüumtcu. »o dünkt es mich bei einem Worte wie Tyrrrk sehr fraglich, ob der llauptton auf dem -J Teil di's 

Kompositums gestanden haben konnte Ks kam Ihm diesen Zusammensetzungen w ntli« b mit auf den Inhalt 

an. bei Tyrrrk aber in Zimmer, Auffassung inul'stc der Nachdruck auf Ty liegen, Miel dann ist. eine Ver- 
Schiebung des I > d unmöglich. Ich möchte eine andere Deutung des Wortes vorschlagen. In der LuikI- 
namabök Isl. Sög. 1. S. HU rühmt sich HasN-inu in einer Strophe seiner Tbaten gegen Vikinger und nennt 
diese ein ilijrt duysitrk, d. i eine herrliche lirofsthat des Tages Ilie Strophe bi<-t.-t Schwierigkeiten, doch unter- 
liegt es keinem Zweite!, dals diese beiden Worte zusammengehören Mit dijr- sind aber ziemlich viel Kompo- 
sita gebildet, sowohl Substantivu a\* Adjektiv» vgl Lex. jsi.-f . S. lief Ein d ; ,ir,,k wilre also recht wohl mög- 
lich; es würde MirolVthat, hervorragende That* heiR-n und pafste dem Sinne na" -h cb«-nsogut wie die Zimmersche 
Deutung. Da nun das keltische Wort ein nordpcrtnaii. dyrrrk voraussetzt, mi mitist«; das r vur dem folgenden 
r weggefallen sein Dafs dies in der Vikingerzcit . uiu xon, wenn auch nur sporadisch. at»>r doch thiitsä« h- 
lich eingetreten ist, hat Noreen (Arkiv f nord fil. VI, »04 f.. gezeigt Vgl auch Urumlrifs d germ. Phil. 1, 
S. 4f,.'i i$ «2. iK 

H Vgl oben S 

*■> Steenstrup. Normannernc I, iu2 ff Thomscu. l'rspr. des nts#. Staate. S »•» - Vgl dagegen 
G Storni. Kril Bidrag fil Vikingetideus Hist , S •»•.► ff. Mit voll.-n. licht., sagt schon N M Petersen ,/W 
mark* Hirt i Hrdrmdd II. 2K. : ..M-t»yr m/ hrl for*k,rll)<ir Anroiyrr minlntr «ff i rn rnrrtr Virkmuy «ijj /reo». 
bmiftr di»r Toijr". 
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handelspolitische Interessen und vor allem der starke Wandertrieb der Germanen wesentlich mit ein- 
gewirkt zu halben. Jn drei verschiedenen tiefenden Skandinaviens, jener offkhui gtniium de* Jordanis, 
gärt ns fast zu gleicher Zeit: nach drei Seiten ergießen sich Strome der Völker: aus den Gefilden des 
mittleren Schwedens strömt er durch die slnvischen Länder Osteuropas hinah bis /.um Schwarzen 
Meere, bis in das ostromische Kaiserreich, von Schonen und den dänischen Inseln ergießen sich danische 
und gantisehe Scharen über die sächsische und friesische Küste Norddeutschlands, und der Norweger 
strebt Uber die Shetlandsinseln und Orkneyen nach jenem grünen Kiland, von dem noch König Sverrir 
oder einer aus seiner Umgebung schwärmte, es sei ilas beste der Länder von allen, die dem Nord- 
länder erreichbar sind'). Als dann hier und auf der größeren britisch-schottischen Insel die Norweger 
nach Süden, die Danen dagegen von Süden nach Norden vordrangen, da trafen die beiden nordischen 
Stamme aufeinander, und nun war der grofse King der westlichen Viking geschlossen. So war durch 
die Heimat und die Wege, die von dieser führten, den einzelnen nordgennanischen Stämmen der 
Weg ihrer Viking gewiesen. Nicht alle kamen mit den Kelten näher zusammen, sondern in ihrer 
Gesamtheit fast ausschließlich die Norweger, mögen sieh auch in ihren Scharen Hünen und Schweden 
befunden haben, wie wir ja auch Norweger auf der Ost- und Südviking linden. Ks ist diese That- 
sache wohl zu beachten, denn nur ln-i dem norwegischen Stamme linden wir wahrend und nach der 
Vikingerzpit jenen gewaltigen Aufschwung der Dichtung, nicht bei den Dänen, nicht liei den Schweden. 

Es war nach dem Zeugnisse angelsächsischer Annalen und Chroniken am H. .luni 7tt.*l, als 
Scharen aus ILercdaland, il. i. Hi rdahmd in Norwegen, kamen, die das Kloster der kleinen Insel l.indis- 
farne au der schottisch • englischen Grenze verwüsteten*). Das war das Signal des großen Vftlker- 
stunncs, der bald toben sollte. Von jetzt ab folgt auf den britischen Inseln ein I'lünderungszug dem 
andern. Kngland. Schottland, Irland werden auf gleiche Weise heimgesucht. »»(»7 linden wir die 
Vikinger <las erstemal auf dem irischen Festbinde; sie dringen von der Küste bis ziemlich zur Milte 
der Insel vor. In den zwanziger ■labreu des !». Jahrhunderts werden die Züge immer häutiger. Die 
Klöster werden verbrannt, die Kirchen geplündert, die Menschen als (iefangciic fortgeführt. In dieser 
Zeit waren jedoch all diese Plünderung-.- und Kaubzüge nur Sommerzüge. Mit einbrechendem Winter 
zog man sieh nach seinen Schlupfwinkeln, den naheliegenden Inseln, oder nach der Heimat zurück, um 
hier Vorkehrungen für das nächste Jahr zu treffen. Das wird kurz nach *30 anders. \ 011 dieser Zeit 
an haben sich die Nordgermanen auf dem Festlande festgesetzt und verweilen hier auch während des 
Winters, l ud als Sllti nach neuen Zuzügen aus der Heimat Dublin in ihn- Hände gefallen ist, be- 
ginnt man mit einer planmäßigen Bezwingung und Unterwerfung des Landes. Man hätte annehmen 
sollen, daß jetzt die irischen Könige ihre gegenseitigen Feindschaften gelassen hätten und gemeinsam dem 
gefährlichen tiegner entgegengetreten waren. Allein das geschah nicht. Nach wie vor befehdeten sich 
diese Fürsten untereinander, und dieser Mangel an l'atri.itismus und Oenicingcist mußte den nordischen 
Vikinpern zu statten kommen. Immer weiter drang man in da« liniere der „grünen Insel" vor, überall 
wurden feste Stützpunkte angelegt, wohin man sich nach l'lünderungszügcti zurückzog. An verschie- 
denen Orten entstanden Kolonieen, die mit Dublin und dem Heimatslande die Verbindung aufrecht 

t Spec reg t hrint Vusg i, S il, II: Kn Irland rr milujn tmuin btxt //ir» tt lern» rifu, [*i fatr 
rtirt eitji nn it. 

•_' Ich sehe keinen zwingenden Grund, mit Steenstrnp die Bemerkung der ags. thronik, dafs diese 
Vikinger ans Hnrdaland stammten, zu verwerfen. Vgl. dagegen *i. Storni. Kritiske Hidrag, «. tt. Mint. 
Tididtr. '.' It 11. S 27tt 11'. ■ lHe Bewohner an dem heutigen Hardangerfjord waren schon durch die Lage ihrer 
Heimat nach den ln»e| n des WeKtiiicer« gewiesen, wenn sie auf l'liinderungszüge ausgeben wollten llals- aber 
Hieredalaud als Bezeiebnun-^ frtr die Heimat der Vikinger alt ist. dafür zeugen die lateinischen Notizen über 
l'atrik im Book of Armagh, die im Jahre H'7 geschrieben -sind und Norwegen mit Hirucilh wiedergeben vgl. 
7. t d. Alt XX XII. 231 
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erhielten. Schon 843 safsen die Norweger im Herzen des Landes, am Lough Ree. Cloumncnois am 
Shannon wurde verbrannt; man drnug vor nach Süden bis uaeh Limerick, bis ins Königreich Munster. 
An der Spitze dieser siegreichen Scharen stand der Norweger Lorgi.-d, der Turges der irischen Annahm, 
der 845 vom Irenkönig Maelsechlainn gefangen genomriien und ertrankt wurde. Bald darauf entstand 
unter demselben Irvnkönig der grofse Ircnaufstnnd. Aus Sfl<ion gekommene Dünen schlössen sich den 
Kelten an, und ein Verniehtungskampf gegen die „weilsen Heiden" war das gemeinsame Bestreben 
der neuen Verbündeten. S.. kamen die Norweger in die üufserste Bedrängnis. Da erfolgte 8.'>;i ein 
Umschwung zu ihren dunsten, als der norwegische Königss<diti Oleifr ( Amhlacibh in den irischen 
Quellen) mit neuen Schuren aus der Heimat nach Irland kam. dem bald sein jüngerer Bruder Ivarr 
folgte. Am meisten machte ihnen damals noch König Oarbhall (Kjarvalr in den isländischen Quollen) 
zu schaffen, zumal da «lieser lange Zeit das Bündnis mit den Dänen thatkräftig unterstützte. Doch 
als er letzterer Politik durchschaut hatte, scheint ihm die Hoffnung geschwunden zu sein, sein Heimats- 
land jemals von den Fronden befreit, zu sehen: 8.*jH tinden wir ihn auf der Seite des Oleif und Ivar 
gegen seine eigenen Landsleute, und seine Töchter giebt er mächtigen Norwegern. Letztere spielen 
später in der Besiedluugsgeschichte Islands eine nicht imbedeutende Bolle. Auf der anderen Seite 
scheinen die Norweger aus der Lage der Dinge und der Kurzsichtigkeit der Iren Kapital geschlagen 
zu haben. Sie nehmen sich der Iren au, wo sie können; irische Scharen verweigern darob heimischen 
Königen den Gehorsam und schliefsen sich den norwegischen Fremden an, indem sie zuweilen sogar ihren 
christlichen (Hauben aufgeben. Bald sind die Danen auf den südlichen Teil Irlands beschränkt und die 
Norweger Herren von ganz Nord- und von dem gröfsten Teil .Mittelirlands. — Doch noch lebte der alte 
Maelsechlainn; er führte nach wie vor das Banner gegen die Fremden, rief alle vaterländisch gesinnten 
Iren unter dieses zusammen, suchte die abgefallenen zu strafen. Aber er vermochte ebensowenig greif- 
bare Erfolge zu erzielen wie sein Nachfolger Aedh Fiunliatb, der vor seinem Itegierungsantritt (80:1) 
auf Seite Oleifs gestanden und diesem sogar seine Tochter zur Gemahlin gegeben hatte. Durch ihre 
Kurz-sichtigkeit und ihren Mangel an Vaterlandsliebe hatten die Iren sich ihr eigenes Grab gegraben. 

Crn 870 war, wenn auch nur vorübergehend, der irischu Widerstand gebrochen, und nun 
beginnt eine neue Zeit unter norwegischer Herrschaft über das Land heraufzuziehen. In Dublin war 
der Mittelpunkt der norwegischen Macht und der Sitz der Könige. Im Lande begann Hube ein- 
zutreten, und die gegenseitigen Beziehungen zwischen Iren und Nordgennanen nehmen einen friedlichen 
Charakter an. Die Plündcrungs/ügc werden seltener. Gemeinsam mit Iren nehmen jetzt die Norweger 
Irlands Anteil an der Besiedelung der Inseln des Occans, der Fu-röer und Islands. Von Imidin aus 
suchten die norwegischen Könige auch ihre Macht über das nahe Schottland auszudehnen, wohin sich 
namentlich Unzufriedene, wie Ivarrs Sohn Sigtryggr, wenden. Als dann aber im Ausgange des 9. Jahr- 
hunderts auch in Irland von neuem die Plünderungszüge »ich mehren, da ermannen sich die Iren 90t 
nochmals zur That: sie schlagen die Vikinger und befreien ihre Insel von der lüstigen Plage. Doch 
nur vorübergehend sollten sich die Iren ihrer Freiheit erfreuen. 914 erscheinen neue Flotten der 
Vikinger in Irland. Diesmal zuerst im Süden, in Waterford, und das südliche Königreich Munster 
hat die ersten Leiden der neuen Ära zu ertragen. Wenige Jahre später setzt sich Ivarrs Enkel 
Sigtryggr nach dem grofsen Siege bei Cilmashogue (919) abermals in Dublin fest, und auch Limerick 
ist bald wieder in der Gewalt der Norweger. Drei uordgenmuiische Königreiche in Waterford. Dublin, 
Limerick sind entstanden. Kolonieeii werden in den verschiedenen (legenden der Insel angelegt. Kiu 
ganzes Jahrhundert wird Irland von neuem verheert und verwüstet, bis endlich König Brian au der 
Spitze der Leinsterscharcu durch seinen Tod in der Schlacht bei Clotitarf I 1014 ) die Befreiung seines 
Vaterlandes erkauft '). 



I Die gegebene kurze Skizze der Vikiu^erkricgc in Irland l'nr-t in der Hauptsiehc auf Stecn-dnip. 
Xuniuiimeim; 11, lolrt ; IM. lO'.Mt. 
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SrhwiT luit über «lri'i .lulirtiiiruli-rtc die Hand der Norweger aul den Iren geruht. I Waffen, 
Krieg und Plünderung hatten beide Volker näher miteinander bekannt gemacht. Wülsten wir nur 
vou diesen Kriegszügen. so wäre uns keine Handhabe geboten, eine gegenseitige HeeinhWung der 
Iren und Nordgernianen anzunehmen. Erfahren wir dagegen, dafs Germanen mit Kelten Ehe« 
geschlossen , dafs Iren in norwegische Dienste und umgekehrt Norweger in irische getreten, «lafs Ver- 
treter heider Völker gemeinsame Keisen unternommen . so wäre es geradezu wunderbar, wenn diese 
beiden Völker nicht aueh ihr geistiges Eigentum gegenseitig ausgetauscht hätten, Ganz ltesonders 
scheinen die letzten Jahrzehnte des 9. Jahrhunderts eine Zeit friedlichen Verkehrs zwischen den beiden 
Völkern gewesen zu sein, und die Norweger haben unstreitig ebenso gern und freudig von den Iren 
aufgenommen, wie sie nach Zimmers Nachweisen diesen aueh von ihrem geistigen Eigentum gesendet 
haben. Waren doch die alten Norweger nach Neuigkeiten begierig wie selten ein Volk. „Was giebt 
es Neues?" war die erste Frage, die an den Heimkehrenden gerichtet wurde. Die isländisch 
norwegische Eittcratur des 12. und Jahrhunderts lehrt uns, wie bereitwillig man die fremden 
istoffe aufnahm. Eine Keilte romantischer Sagas sind au- südländischen Quellen geschöpft '), norwegische 
Könige lassen französische Gedichte in heimischer Prosa wiedererzählen s l, der Verfasser der Judreks- 
saga schöpft seine Kunde ans dem Munde Norddeutscher da> Leben der Maria, der Heiligen, der 
AjMtstel wird lateinischen Quellen entlehnt 4 ), ebenso die Kommentare zur Bibel und die Homilien ') 
Selbst die grammatischen Arbeiten des Isidor, Priscian, llonat n. a. Hilst sich der Isländer nicht ent- 
gehen") Kurz, es giebt kein Gebiet der mittelalterlichen Kultur, das nicht auch auf jenem fernen 
Eilande Aufnahme und Pflege gefunden hätte. Gehören fliese Zeugnisse auch einer etwas späteren 
Zeit an, so sprechen sie doch lebhaft dafür, wie bereit und schnell der Nordgcrmane fremdes Eigentum 
aufnahm und verarbeitete. Dieser Zug ist überhaupt dem Germanen eigentümlich, und es liegt kein 
Grund vor, ihn für die Norweger des !C und 10. Jahrhunderts in Abrede zu stellen. Man könnte 
sogar iM'haupten, dal's die Beliebtheit der Skalden in jener Zeit, der wichtigsten Nenigkeitsltoten neben 
den Siifiamrnii, den Sagaerzählern, uns wenn auch nur ein indirektes Zeugnis giebt für die Freude, 

1< Hierher gehören vor allen die J-'oninigiir Sud rlmulii ihrsg. von ( Vders< hiöld, Line) 1**4. >lie u a. 
die Magu**nga und FlnrmtmMgn enthalten, die Rtiftlttriisoifur '.hrxg. von Kolbing, Stral'sh l*""i mit iler l'mrt mir- 
und iifuUfiiga. die Err.rnaga i hi>g. um » cderschiöld . Klih ls*o, die Karin Magnumuigii hrsg. von I nger. 
Christ. IStiU . die Mtxuntltrmtgu ,hr*g. von I nger, < hrist ItM» . die Tröjumiinun- und Htettiwpt hrsg. Annal 
f nord. uldkvndigh. 1*1* *'■>; u.a. Vgl die weitere l.itteratur in meiner norwegisch-isliiiidis. ben l.itteratur- 
geseliiehte. Pauls tirundriis der genn. Phil II I. l:Utf ■ 

•J Su überset/te auf Veranlas-nng Hukoiis des Altea der Abt Kotiert die Tri-tmiinHiga oi' honilur 
hrsg von Kolbing. Heillir |t*7*. und die Wiss,$g,i U /{uHiinumlnr hrsg von Kolbing, ebd. 1**1 Auf Ver- 
anlassung desselben Königs -ind auch die hrctmiis« ben Lais übertragen StrrngUiknr, hr*g von Keysei og Inger, 
Christ 1 *:•<(. 

.1 Sag» fridrikx Linnings nf Urin brsg von l'nger. Christ ts.VC Nach .len Worten S »34'" I pttir 
wte»n ha fit «.«/« m- sagt ifru /r.*.,, „r /„Mir tinfu rtrit i Humum nta Manstrhorgt will man KihlielWn. dal« 
ein Norweger die Herii hte von Hanseaten aus lireiueii und Münster erfahren habe. Mir scheint vielmehr dif 
Verfasser der ^.igu ein Geistlicher um Hofe H.'ikon« gewesen zu sein, der seine Studien in Norddeutschland 
gemacht und im Kloster die »Zahlungen von Niederdeutschen erfahren hatte. 

4 Mariumga Tirsg von l'nger, Christ. 1*71 ; lirili$grainnnii>i*t'igur brsg von I nger, Christ ls77.; 
Thn»,ti*»figit 'hrsg. von l'nger, Chris!. I*«'.»,; J'»*tnlti*i>gnr hr«g. von l'nger, Christ. 1*04 

.', Slj-'tni, iiumiue[nor>k Hibelhistorie hr>g von Enger, Christ 1*0:!.: tigd ingasnyn hrsg von 
H Jonsson. Kldi l>*t : llfimliittmk . hrsg von W'i-eii. I.und 1*"-.' ; Sorsk J{omili<)«ig : hrvg. von l'nger, 

< hrist |*i;4 : auch der /•'ii/.mn.i/ic . Eacsiinile - Ausgabe von Dahlerup, Aarb. f. nord. < »Idkvtuligh !**!>. IltVlf.y 
und der Macitlnriu* iphotolithngr. Ausgabe, Kbh. 1 fanden auf Island ihren Bearbeiter. 

ti Vgl Björn Magnussen Olsen. Dm isl«,„hkt ynimnuitirkr J.itnnhir in der Einleitung zum 
und 1. granimat Traktate der Si.ona- Edda Kbh ts«i. s Will 
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die man schon in der alteren Zeit an der Kunde von fremden Ereignissen hatte. So waren die 
Norweger ihrer ganzen Naruranlage nach durchaus angethan, Fremdes anzuhören and sich anzueignen, 
und sie werden dies auch sieher von den Iren angenommen haben, als gerade connubium und com- 
mercium zwischen diesen beiden Völkern im 9. und 10. Jahrhunderte eine Ausdehnung erreicht haben, 
wie sie kaum gröfser zwischen zwei so ganz verschieden gearteten Stammen sein kann. fl>er diese 
Beziehungen der Nordgermanen und Kelten zu einander geben uns besonders die isländischen Sagas, 
vor allem die (Soschlechtssagas, die Islmdingasogur , trefflichen Aufschiurs 1 ). 

Ich bin weit entfernt, alle Nachrichten dieser Sagas für lautern geschichtliche Wahrheit an- 
zusehen. Die romantischen Erzählungen der Fornaldarsogur*), die ja auch t~ T. Berichte über 
Vilringerzfige bringen, sind (Iberhaupt als historische Quelle zu verwerfen. Dagegen kann ich in der 
Skepsis bei den Heschlechtssagas nicht so weit gehen wie E. Jessen, der die historische Glaubwürdigkeit 
der Sagas schlankweg leugnet* ). Der Kern der meisten Sagas ist unstreitig historisch, doch die 
Ausschmückung ist zum grofsen Teil freie Phantasie des Erzählers, zum Teil steht sie aber auch 
unter dem Einflüsse anderer, bereits mündlich oder schriftlich fixierter litterarischer Erzeugnisse. Die 
Glaubwürdigkeit der Saga im allgemeinen ist daher bei jedem Belege ebenso zu prüfen wie das 
Qnellenzeugnis im besonderen. Seit Jahren habe ich an dem umfangreichen Material aus der nordischen 
Litteratur, aus dem die engen Beziehungen der Nordgermanen zu den Iren hervorgehen, gesammelt 
und dies teilweise gesichtat 4 ). In dies Labyrinth von Einzeluntersuchuiigen hineinzuführen liegt hier 
nicht in meiner Ahsipht. Ich stütze deshalb die folgende Darstellung nur auf Zeugnisse, die mir 
historischen Wert zu haben scheinen, wenn auch manch interessanter und charakteristischer Beleg 
dadurch fallen mul'ste. Besonderen Wert lege ich auf die I^ndnt'imuM:, das Buch von der Besiedelung 
Islands 6 ), weil andere Quellen von dieser mehr oder weniger abhängig sind und geographische Namen 
für die Wahrheit der hier niedergelegten Berichte zeugen. 

Um im Folgenden festen Boden unter den Füfsen zu behalten, müssen wir vor allem unsere 
Blicke in die Landnamatid, in die Zeit der Besiedelung Islands wenden. Aus dieser fliefson die 
Quellen am reichlichsten, sie zeigen am klarsten das Ergebnis jener engen Beziehungen zwischen Nor- 
wegern und Iren. Es ist nicht zu weit gegangen, wenn man behauptet, dafs die älteste Bevölkerung 
auf Island gar keine rein norwegische, sondern dafs hier bereits irisches und germanisches Blut 
gemischt ist. Wohl unterliegt es nach dem Zeugnisse unantastbarer Quellen keinem Zweifel, dafs schon 
in sehr früher Zeit die Norweger ihre Frauen bub der Heimat mit auf ihre Züge nahmen, ja dal's 
sich sogar Jungfrauen als Schildm&dchen an den Kämpfen beteiligten*). Allein auf der anderen Seite 
steht es auch fest, dars Norweger sich mit Irländerinnen verheirateten. Treffen wir doch nicht selten 
Iren und Irenfürsten im Bunde mit den Norwegern, und der Fall ist durchaus nicht selten, dafs ein 
irischer Kleinfürst seine Tochter dem Normannenhäuptlinge zur Gemahlin giebt. um durch solche Ehe 
das Bündnis gewissermal'sen zu besiegeln. So verband sich um Hf»(> König Aedh mit dem norwegischen 

1) Über diese Litteratur vgl. Pauls Onrndrif» 0, 1 S 117ff 

i) Die Fornaldarxiigtir »und hrsg. von Rafn, 3 Hde., Kph. 18'.»»— 30. 

3; (Hautnriirdigkrit der Egihtaga und anderer hltindtr • Sag«* , Syhel* Hi*t. Z*chr. 28, 6011' ; vgl auch 
Stoenstrnp. Nnrmannerne III. 443 ff, 

4i Wir besitzen eine Sammlung dieser Stellen von -I .'ohnstonc, Antiquitäten Cetto- Srandimr nire 
wir» rrrum geMurum iutrr mittöne» llrittanicarum insuhrvm it yentes Se/iteiitnoniiles , H:ifni<c ITH«. |>i.-<e 
SninniUing ist rein kompilatorisch und genfigt den Forderungen der (iegenwnrt nicht. 

6> Hrsg. in den i«lendinga»5gur Bd. I. S. 33— 3S»2. 

ft Vgl, die Zeugnisse, die Steenstrup. Norm. I. 270 ff. /tisatiimengeatcllt hat. I>u>< ltei«piel von »1er 
Uta, der tieniablin de« Tnrge« jiorgisl i . halte ich nicht fflr beweisend, da hier «icher iriiehe S;igr vorliegt; 
Worsaue. I»ie Hünen und Nordmünner S H»l ; Münch, IVt nnr*ke Folks Historie I. 1, S. Ho. 

3 
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Vikingerkönige Oleif von Dublin gegen Maelseehlainu uud gab ihm seine Tochter zur Gemahlin '). Eine 
hervorragende Holle hat nach dieser Richtung hin Coarbhall, König von Ossory, gespielt, den wir 
liereits als Hundesgenossen der Norweger gegen die von Südeu vordringenden Dänen kennen lernten*). 
Seine Töchter sind Stammmütter angesehener isländischer Geschlechter. Nach dem übereinstimmenden 
l'rteile irischer lind angelsächsischer Zeugnisse lebte (Varbhall um H70, in welche Zeit ihn auch die 
I^andnüma'' 1 ) setzt. Dafs dieses Werk gleich im Kingange seiner Erwähnung thut und ihn neben den 
römischen Kaiser, den Papst und die nordischen Grofskönige stellt, zeigt, welche Bedeutung für die Isländer 
jeuer Ircnkönig gehabt hat. Wir haben demnach keinen Grund, die isländischen Genealogieen zu 
verwerfen. Von diesen Töchtern Cearbballs, des isländischen Kjarval, war Jtafiirtn mit dein Ganten 
Eyvind vermählt*), und beider Sohn war Helgi inn magri, Ketil tlatnefs Schwiegersohn, der in der 
Besiedlungsgeschichte Islands eine wichtige Rolle gespielt hat. Eine andere Tochter Kjurvals war die 
Konnlüd, die mit Grimölf von Agdir verheiratet war''). Ferner wird eine dritte Tochter desselben 
Königs erwähnt, die Fiid<jn<), die wegen ihres germanischen Namens Anstois erregen könnte. Sie 
war die Gattin des J»orir hirna, und auf sie führten dir Sturlungen ihr Geschlecht zurück'). Eine 
vierte Tochter endlich war die Kdna, die mit dem Orknevenjarle Lödver verheiratet und Mutter den 
darl Sigurd digri war 7 ). — Aber neben dem Cearbhall kennen die nordischen Quellen noch andere 
irische Fürsten als Schwiegerväter angesehener Norweger. An raudfeldr, der sich mit Harald härf&gri 
nberworfen hatte, verlief* seine Heimat und nahm in Irland, wo er eine Zeitlang vikingerte, die 
Tochter des irischen Jarl Hjartmar, die GieJod, zur Uemahlin*). Beide siedelten sieh später auf 
Island an und mit ihnen Freigelassene irischer Abkunft. Am Hraunsfjörd im westlichen Island nahm 
Audun stoti Land in Besitz. Seine Frau war Mj'run, die Tochter des irischen Königs Maddad 1 '). 
So mag noch mancher Norweger sich von den Iren seine rechtliche Frau erworben haben, wenn auch 
die Quellen davon schweigen. AU indirektes Zeugnis sprechen dafür die nicht wenigen keltischen 
Namen, die wir unter den älteren Resiedlem Islands Kndeti: Dufan, Dufnall. Dufbakr, Dugfiis, Bjartmarr, 
Kjallakr, Kjartan. Konäll. Kormakr, Njäll u. a. Nach Knechten oder Freigelassenen werden schwerlich 
die Isländer ihre KindVr genannt haben, vielmehr entsprachen sie bei der Namengebung dem alt- 
germanischen Brauche, das Kind nach dem Vater der Mutter zu nennen. So ist uns das bezeugt 
von An raudfeld, der seinen Sohn nach seinem Schwiegervater Bjartmar 1 "), so wissen wir, dals 
Oläfr pä sein Kind nach dem Vater seiner Mutter Kjartan nannte"). Im Skalden Kormak mag das 
Blut des irischen Königs geflossen und sein Grofsvater Kormakr mag ein Enkel desselben gewesen 
sein. Auch der Name und die hohen Geistesanlagen des alten Njäll lassen uns nicht schwanken, wo 
die Heimat seiner Ahnen zu suchen ist. Aus diesen Ehen gehen jene Mischlinge hervor, die bald 
germanischen Charakter, bald irisches Wesen zeigen, die halb heidnisch, halb christlich sind. Ein 
charakteristisches Beispiel ist jener Helgi magri, der Sohn Kjvinds und der Raförta, der nach seiner 
Ausicdlung auf Island hoch angesehen war. Er war in Irland geboren und getauft, auf den Hebriden 
christlich erzogen, aber dennoch wallte in ihm das alte Heidenblut seines Vaters: Er glaubte an 
Christum; als er »ich aber auf die hohe See begab, um nach Island zu fahren, da rief er Thor um 
günstigen Wind an und warf die mit seinem Bilde gezierten Hochsitzpfeiler in das Meer, um sich 

I V'kI Steen-trup II, 1.10. üj s. S Iii. 

a. bd. S. I, Sä. Dafs an dieser Stelle (Varbhall lulschlichcrweiKe zum k'üniif von Dublin gemacht 
wird, kiinn ihr den Wert nicht rauben. 

4: S I, 30&.-20«; Fornumnna Sög. I, 2.10; «iretti.s S 4 f. 5) l'sl. .S. |, Ml«. 

6 U\ S. I, iys, Fonmiaiiiiu S 11, l-.'h ;. Kornmanna S. 1. l'JD. 8. 1*1 S. I, 140. 

Hi U\. S. 1. 93. 10, 1,1 S. I. 140. 

Iii Id. S. I, 114. Laxd S. Aiisg von h.ioltin.l !»4 : Irl l/lii/r kulln hon» kjmtn» ejilir M^rkjarluni 
tutUlurfudiir sinitni. 
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dort niederzulassen, wohin ihn der Gott weise. Er nennt /.war das Vorgebirge, in dessen Nahe er 
seine neue Heimstütte aufschlägt, naeb Christo Kristsnes, nber die Flur unigeht er bei der Landnahme 
nach altheidnischer Weise mit heiligem Feuer, um von ihr die Dänionen /.u bannen 1 ). 

Alle die eben erwähnten Ehen zwischen Norwegern und lrliinderinnen waren rechtmafsigc, 
und daher auch die Kinder, die ihnen entsprosseu. vollfrei und vollberechtigt. Neben der rechtlich 
anerkannten Gattin spielt aber bei den alten Nordgermanen die frilla eine besondere Rolle. Namentlich 
bei den Reicheren finden wir fast durchweg mehrere Frauen. Diese Nebenfrauen waren hauptsächlich 
Sklavinnen, zur Vilringerzeit meist Kriegsgefangene. Nun wissen wir aber aus den irischen Quellen, 
welche Scharen Irländer die Norweger als Gefangene fortführten 3 ). Diese wurden verkauft oder nach 
der Ansiedlung als Knecht uud Magd verwendet. Unter diesen finden wir zuweilen Personen, die in 
der Heimat den höheren Kreisen angehört hatten. Nicht selten gewinnen solche irländische Mädchen 
die Liebe norwegischer Männer oder Frauen und werden dann durchweg reiht gut behandelt. Öfter 
werden sie zur Erziehung der Kinder verwendet. Selbstverständlich fällt ihnen auch die Fliege ihrer 
eignen zu. Diese Thatsaehe ist nicht unwesentlich, denn meist werden dies« Kinder von dem Vater 
für rechtlich frei erklärt und stehen dann neben den anderen gleichberechtigt da. Sollten nun solche 
Frauen ohne jeden EinHufr auf die geistige Entwicklung der Kinder gewesen sein, da sie doch geistig 
(Iber den germanischen Frauen standen? Ibis ist schwerlich anzunehmen. Ja wir bal^n sogar Berichte, 
die jeden Zweifel zerstreuen s ). Aus dem westlichen Island, dem Laxärdal, stammt Höskuldr, der Sohn 
Kolls und der Thorgerd, die im Gefolge von Ketils Tochter Aud nach Island gekommen waren. Dieser 
Höskuldr erwirbt einst in Norwegen auf dem Markte für einen ziemlich hohen Preis ein schönes, aber 
scheinbar stummes Mädchen. Mit ihr kehrt er dann nach Island zurück; Wider Sohn ist Ohifr pä. 
Noch hat die scheinbar stumme Magd kein Wort mit Höskuldr gesprochen. Da belauscht dieser sie einst 
und wird gewahr, wie sie sich mit ihrem Kinde unterhält. Nun zwingt er sie, ihm ihren Namen und 
ihre Herkunft mitzuteilen. Sie giebt sich als Tochter des Irenkönigs Myrkjartan zu erkennen, nennt 
sich Melkorka und erzählt, wie sie mit 15 Jahren in die Gefangenschaft geraten sei. Ob dieser Aus- 
kunft ehrt sie Höskuldr noch mehr als bisher. Infolgedessen wird aber seine recht nmfsige Gattin Jönmn 
so eifersüchtig, dal* er sich nach einer tüchtigen Rauferei der beiden Frauen veranlafst sieht, der 
Melkorka fern von »einem Wohnsitze ein besonderes Haus zu erbauen, das nach ihr den Namen führt, 
liier leben Mutter und Kind abgeschlossen für sieb allein. Jene erzieht den Knaben und unterrichtet, 
ihn vor allem in der irischen Sprache'), so dafs er dieselbe beherrscht wie selten ein Isländer. Als 
Oläfr dann erwachsen war und die Melkorka einen anderen angesehenen Isländer geheiratet hatte, reiste 
jener auf Veranlassung seiner Mutter zum Grulsvater Myrkjartan, der ihn freudig aufnimmt, nachdem 
er sich durch einen Ring als Sohn seiner Licblingstochtcr zu erkennen gegeben hat. Dieser Oläfr, 
dem schon sein Vater ob «einem höfischen, gewandten Auftreten den Ucinumen /«» d. i. Pfau gegeben 
hatte, war später einer der angesehensten Isländer. Kr war ebenso berühmt durch seinen Reichtum, 
wie beliebt durch sein leutseliges, alier entschlossenes Wesen, er war verschwägert mit mächtigen 
Isländern, vor allem mit Kgil Skallagrimsson, dem gewaltigsten aller isländischen Skalden. Von ihm 
nun kommt für uns vor allem eins in Betracht: wir verdanken ihm, dem Sohne der christlichen 



1) Formuanna S. I. 250f. : Isl S 1, 205 ff. 

2) Vgl. A. (tjessing, TrtrMom i Jfory, Annal. f. nord. Oldkynd 1862. S 83 PO, wo die betreffenden 
Stellen zimammengestellt sind. 

3) Ich bin weit davon entfernt, der wenig zuverlässigen Laidadanaga , der Quelle dieser Krzählnng, 
vollen filauben zu schenken, aber diesen Hericbt ab blofse Dichtung zu erklären, haben wir im Hinmick auf 
die Lunduüniab6k i.lul. S. 1, 114 keinen (irund. mag auch in der Auswchmückung manches erfunden sein. 

4 1 S 61, 22: Ok tun mielti Mflhuka: ..heiman htfi rk pik tniit, svii sem ek kann brzt, ok kott Jtr 
irrku nt merla, ncä ut Jiik mm» j«it rigt skijUa, hrnr pik lirrr nt 'hlnmU ' 
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Königstochter, 'lein iri-M-b erzogenen Isländer eine der ältesten geschichtlich festzustellenden Quellen 
nordischer oder besser norwegisc h - isländischer Mythen: er liefs das neue Haus, in dem die HoehzeiU- 
feierlichkeiten seiner Tochter stattfinden sollten, mit Bildern schmücken, deren Inhalt der nordischen 
Mythologie entnommen ist. Ülfr Uggason, ein Skalde, der am Hochzcitsmahle teilnahm, hat die 
neue Halle und mit ihr auch die Bilder besungen, so da£s wir deren Inhalt ziemlich genau kennen 1 ). 

Wie sieh in diesem Bericht« im einzelnen der Einflufs einer irischen Königstochter, wenn 
sie auch nur Sklavin ist, nachweisen läl'st, wie sich der Erfolg klar zeigt, so ist es höchst wahr- 
scheinlich auch in anderen Fällen gewesen. Nur eines Beispiels sei noch gedacht. Helgi, der Urenkel 
des Ketil Hatnef, hatte auf seinen Heerfahrten in Schottland die Nidbjorg gefangen genommen, die 
Tochter des keltischen Königs Bjölun und der Kadlin. Später hatte er sie zu seinem vollberechtigten 
Weibe gemacht. Beider Sohn ist der bekannte Skalde Einarr Skalaglamm, dem wir u. a. die Vellekla 
verdanken (vgl. lsl. S. I, 94 f.). 

Aber noch eine weitere Klasse Iren brachte anderes Leben, vielleicht neue Anschauungen 
unter die Nordgermaneu, besondere auf Island: die Freigelassenen. Welche Scharen gefangener Irländer 
die Norweger aus ihrer Heimat geführt, ist bereits hervorgehoben worden. Kommt es doch vor, dafs 
bei Hungersnot irische Elten) ihre eignen Kinder an die Nordländer verkaufen*). Ein grofser Teil von 
diesen Unfreien kam nach Island, denn selten fuhr der Norweger von seiner alten Heimat direkt nach dem 
lernen Eiland, in der Hegel beerte er erst eine Zeitlang auf den Westinseln und nahm sich von hier 
Leute und Beute nach der neuen Heimat mit. Stand doch während der Vikingcxzeit der Sklaven- 
handel in höchster Blüte. Dafs ein Norweger 12, 20 und noch mehr Knechte fortführte, war durch- 
aus nichts Seltenes, und zwar waren es meist irische. Diese grofse Anzahl einerseits, andrerseit« die 
isländischen Verhältnisse mögen es bedingt haben, dafs ein Teil dieser Gefangenen oder Knechte gleich 
nach der Besitzergreifung auf der Insel freigelassen wurde. Der steiniehte Boden uud das rauhe 
Klima der neuen Heimat erschwerten es, eine gröllserc Zahl I>eute zu ernähren. Auf der andern Seite 
war aber Land genügend da, so dafs ohne irgend eine persönliche Einbufse davon verschenkt werden 
konnte. Iu der Regel erhielt ja der Fivigelusseue von seinem frühereu Herrn den Boden zur Urbar- 
machung und zur Wohnung angewiesen. Von solchen Freigelassenen wurde eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl in den Dingverband aufgenommen, und diese standen dann rechtlich den Freigeborenen voll- 
ständig gleich'). Es mag gewifs z.T. ebenfalls in den isländischen Verhältnissen begründet sein, dafs 
die rechtliche Auffassung der Freigelassenen im Tochterlande eine andere war als in Norwegen; allein 
dünkt mich, dafs auch in dieser Beziehung der Verkehr mit den fremden Völkern der Westinseln, 
besonders den Kelten, mit eingewirkt hat. — Neben diesen Freigelassenen Anden wir aber auch 
Knechte, die ihrem Herrn entlaufen Ami und an entlegener Stätte sich niederlassen, wo sie sich dann 
als freie Herren aufzuspielen pflegen. So thaten es z. B. die irischen Knechte des Ketil gufa, die 
freilich teilweise germanische Namen führen 4 ). 

Solche Freigelassene, nach denen überhaupt verschiedene Orte benannt worden sind, gelangten 
nicht selten zu hohem Ansehen und waren auf die Entwicklung des isländischen Staates in alter Zeit 
von Einflufs. Von Aud in diüpaudga („der Steinreichen"), der Tochter des Hersen Ketil flatnef und Witwe 



1 Den Bericht vgl. Lud. S. »*, 29 ff Die Fragmente der von Ulf (c. 975 i gedichteten H<i*dräpn 
sind gesammelt iu der Arnamagn. Aufgabe der Saga S. 386 ff. Eine neue Angabe mit Erklärung der 
Strophen und Biographie des Dichtern habe ich in den Beitr zur Ge^ch der deutschen Sprache und Litt. VII, 
319 ff versorgt. 

•J I lster Anual. 004. 

:: Vgl. K Maurer. Islatul com seiner rrsten Entdeckung S, Ulf, 

4 isl. S. I, 133-131. Aus der Ldn. ist diu Kapitel in die Kgilss gekommen Kap 77 in der Text- 
»usgabe von F. Jcm«ou . Fbcr Ketil* Knecht Skorri ». Ul S I, 55, 58; über Floki ebd. S. I. 50. 
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Oleifs von Dublin, wird erzählt., dafs sie nach dein Tode ihres Lieblingssohues Thorstein mit. zwanzig 
Freigelassenen nach Island gefahren sei. Unter letzteren befand sich auch Erpr, der Sohn des Jarl 
Meildan von Schottland. Seine Mutter war Myrgjoll die Tochter des Irenkönigs Gljomal, die einst 
der norwegische Jarl Sigurdr gefangen genommen und später an Ami verkauft hatte. Für die Pflege 
ihrer Schwiegertochter schenkt Aud der Myrgjoll die Freiheit, und beide. Mutter und Sohn, finden wir 
auf Island wieder, wo Erpr der Stammvater berühmter und weitverzweigter Geschlechter wird 1 ). 
Gleiches wird auch von den andern Freigelassenen der Aud oder anderer eingewanderter Norweger 
erzählt, so von Steinraud. dem Sohne eines trefflichen Iren, des Melpatrix, dem früheren Knecht* des 
Thorgrim bildr*), oder von Dufan, den An raudfeldr in einem Thale sich ansiedeln lieh, das nach 
ihm Dufansdalr hiefs 9 ). Sollten nuu diese Freigelassenen in ihrer neuen Heimat nach einer kurzen 
Gefangenschaft ganz zu Norwegern geworden sein? Das ist doch wahrlich nicht anzunehmen. Zwar 
mufsten sie sich der germanischen Mehrheit fügen, aber das, was sie aus der Heimat mitgebracht hatten, 
wird schwerlich weder äufseres Gebot noch der eigene Wille haben ausrotten können. 

Eine weitere Stärkung erhält das irische Element auf Island durch Irländer, die sich 
freiwillig den Norwegern als Reisegenossen angeschlossen und die mit ihnen eine neue Heimat auf 
jenem fernen Eiland, das von den I'lünderungszügen der alten verschont blieb, gesucht haben*). — 
Schon früher war auf die Verbrüderung zwischen Norwegern und Iren hingewiesen. Irische Quellen 
berichten uns wiederholt von solcher ans der ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts. Die Zersplitterung 
Irlands liefs die Iren sich häutig mit den Norwegern zu Waffengemeinschaft verbinden, wie anderer- 
seits die Norweger als Freunde des Kriegs sofort, kamen, wenn sie Irländer gegen ihre eigenen Lands- 
leute zu Hilfe riefen. So finden wir in irischen Heeren Norweger, in norwegischen Iren. Ja letztere 
geben zuweilen selbst ihren (Hauben auf, um sich den Fremden gefällig zu erweisen, wahrend jene 
wiederum den Christengott anrufen, wenn ihre Götter nicht mehr helfen wollen oder wenn es ihnen 
Vorteil bringt 5 ). Schon aas politischen Gründen treten die Norweger durchaus nicht überall als Plün- 
derer der christlichen Heiligtümer und unerbittliche Gegner des Christentums auf. Sind sie mit den 
christlichen Iren verbündet, so lassen sie vielmehr diese Bundesgenossen ihren Kult üben, retten wieder- 
holt die Manuskripte der Klöster, ja schonen sogar, wie wir z. B. von Ivars Sohne Godfrid erfahren, 
Bethäuser und Kirchen'). Die Vikingerkriege sind keine Religionskriege. Eine ganz natürliche Folge 
solcher Verbrüderung ist es, dafs wir Norweger und Iren als Freunde und Geführten auf einem Schiff© 
in den irischen Gewässern oder in den Buchten der Inseln des Oeeans linden 7 ). Nach alledem kann 



1) 1*1. S. I. 108-110 2.1 Isl. S. I. »17-318. 3 1*1. S. I, 140 

4 i Vgl. hierzu K Manrer, Bekehrung de* norw Stamme!. I. »7 ff P A Münch. Det norske Kolk« 
Hi*t. I, 1, 544 f. 

6) Vgl. Steenntrup, Normannen* I, 368 f., 11. 352 ff So flehte schon der Vikingerhäuptling Horm 861 
nach einer Niederlage den heiligen Patrik um Sieg an und weihte aurh diesem nach erlangtem Siege einen 
Teil der Beute 

6i Vgl. Stcenntrup, Normannerne II, S66. 245. 

7.i Nur einige Beispiele »oleher Verbrüderung an« i*länd Quellen seien hier erwähnt So wird von 
Eyvind lirarhorn erzähl», er habe den lrenkönig Konoffigr lyncht unil diesen im Kampfe gegen den Orkneyen- 
jarl Finar unterstatzt; letzterer schrieb ilicscr norweg. ('ntcrslützung »eine Niederlage zu (Forum. S. IV. 
178;. — Noch au* der Zeit Olaf des Heiligen wird uns erzählt. dafs liutliornir. der Neffe des norweg 
Königs, in Dublin f'ridland oJfc vettrxftu i. Friedland und WcstaufciitliHlt und daf* ihn der irische König 
Margadr sehr liel< gehabt habe (ok rtir f»tr med krerlrikum miklum tnft Mariftiili kimuHtji). mit dem er auch 
gemeinsame Fahrten unternahm ; Forum. S V. 135; - Die Eyrbyggjasaga 8.1*2 1. erzählt von einem Schiffe, 
da* von Dublin nach Island gekommen war und auf dem nieli hanptxächlich Irländer, aber auch Norweger be- 
fanden. Das .Schiff lag lange an Sn,jofe)l><iie«, und swi-iclien den Schitfsleuten und den Isländern entwickelte 
»ich reger Bändel und Verkehr. 
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es uns nicht Wunder nehmen, wenn wir neben den Norwegern auch Iren als Befledhr des nou- 
entdeckten Landes finden 1 ). So siedelte sieh in Botn Avangr an, ein Mann irischen Geschlechts*). 
Auf Akranes südlich vom Borgarfjörd nahmen nach der Hauksbök und Melabök die Kinder des Bersi, 
Thonnodr und Ketill, Land in Besitz, die beide trotz ihrem nordischen Namen ausdrijeklieh als Münder 
bezeichnet werden 3 ). Von Ketils Hohne Jörund wird erzählt, dal's er bis zu seinem Tode Christ ge- 
wesen sei und als Klausner seine Tage in Jörundarholt , dem späteren Gardar, vollendet habe. In 
ähnlicher Weise lebt Äsolfr. ein Verwandter des Jörund. der sich abseits von den Heiden mit den 
Seinen an einem fischreichen Flusse niederläfst , der nach diesen irischen Kolonisten Irenflufs ( Irn) 
genannt wurde'). Dieser Äsolfr war der Schwestersohn des Jörund; sein Vater hatte den echt irischen 
Namen Konall. seine Mutter hiefs Edua; in Irland hatte Äsölfr seine Jugend verlebt. Ein anderer 
Ire Kaiman liel's sieh am Hvalfjörd nieder, und nach ihm hiefs der Flufs. an dem er wohnte, Kol- 
tiinnsii. Er wird ein Mann von den Südinscln, den Hebriden, genannt (sndrfyskr). Später linden wir 
ihn westlieh von der Hvita. Mit ihm siedelt sich sein Bruder Kylan ebenfalls im südwestlichen 
Island an 1 ). — So läfst sich aus den (Quellen die Mischung keltischen und germanischen Elententes klar 
erkennen. Und ganz ähnlich wie auf Island war es auch auf den Inselgruppen des Atlantischen 
Oceans, den Orkncycu, Hebriden, Shetlandsinscln, die sieh ebenfalls im Besitz der Norweger befanden. 

Auf der anderen Seite sehen wir ala-r auch Germanen in ähnliches Verhältnis zu den Iren treten, 
wie hier die Iren zu den Norwegern. Wiederholt wird uns berichtet, dal's die heidnischen (lermanen 
das Kreuz über sieh schlagen Belsen, wodurch sie christliche l'roselyten wurden, um des Handels wegen 
überall Zutritt oder sonst welchen Vorteil zu haben. Selbst Leute wie der Skalde Egill verschmähten 
solch Verfahren nicht, wenn sie daraus Nutzen und Gewinn zogen*). Auch im Kriege scheute man 
es nicht, den christlichen Gott oder seine Heiligen anzurufen, wenn die heimischen Götter nicht mehr 
helfen wollten. Interessant ist in dieser Beziehung die Er/.ählung vom Vikingerhäuptling Bonn (Gornd, 
der 8öl mit dänischen Scharen und verbündeten Iren gegen die norwegischen Vikinger stand. Er 
hatte eiue Niederlage erlitten. Da fordert er die Seinen auf, unter dem Schutz und Schirm des 
heiligen Patrik, den ei durch die Iren kennen gelernt hatte, den Kampf zu erneuern. Es geschieht, 
und bald hat man den Sieg errungen. Wie Horm versprochen, wird jetzt dein St. Pntrik eine Menge 
Gold und Silber geweiht 7 ). 

Ein freundschaftliches Verhältnis beider Völker bedingte ferner der Handel, der zwischen 
ihnen bestand. Ich habe bereits hervorgehoben, dals- der Nordgerniane Hnndelsmann mit Leib und 
Seele war. Schon in ältesten Zeiten hat er in dem europäischen 0>tcn und Westen Handel getrieben, 
und zeitig mögen seine Handelsschiffe die nordischen Meere durchfurcht haben. Kein Volk machte 
ihm hier die Bahn streitig, denn der Kelte, den er allein in den westlichen Gegenden antrifft, ist kein 
Kaufmann und Seefahrer; er kennt weder Münzen noch Handelsschiffe und kümmert sieh wenig um 
Erwerb durch Schiffahrt und Hand.d. So waren die Germanen die alleinigen Herren des Meeres. 
Dieser Handel, den sie au seinem Gestade treiben, nimmt eine besondere Blüte zur Vikingerzeit an- 
Sind die Söhne erwachsen, so gehen sie entweder auf die Viking oder erhatten vom Vater Anteil an 
einein Handelsschiffe, da- sie in das Ausland führt. Von Island laufen solcher Handelsschiffe jähr- 
lich silier unzählige ans: fast jede Saga wril's von ihnen zu erzählen. Als Gunnlaug zwölf ( fünfzehn ) 
Jahr alt war, verlangte er von seinem Vater Ausrüstung zur Fahrt, um ins Ausland zu fahren, Waren 



1 Vgl dazu Maurer, Bekehrung I. im ff - Mündt. IM i.orske Kolks Bist. 1, l, r.Uf 
•2 Ih! S 1. -17 

»i 1*1. S. 1. 4<J. IIauk*W)k mlg al LVt kgl norske Oldokrift-Selrkab 1. IS tj'ir r»ru irnktr). 
4 lsl. S 1. 5o. Am» ; Hattksb a. a •> &, Gl S. I, 64- Bauksl.ok S i:t 

6 Vgl. K Maurer. Bekehrung I. S. IUI ff Steenstrup. Norm. I, 30*. 
: Three IragtnenU S. 121 ff. Steewrtrup a. a. O. 
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zu kauton und zu verkaufen und die Sitten fremder Völker können zu lernen 1 ). Auf diesen Reisen war 
aber Irlaud ein ganz besonders beliebt«» Ziel. So fordert Brvnjölfr, ein mächtiger Hers« in Sogn in 
Norwegen, seinen Sohn Björn auf (899), nach Dublin mit meinem Handelsschiffe zu fahren, da die 
Reise dorthin allbekannt und einträglich sei. Björn selbst wird ein bedeutender farmatir genannt, ein 
Kaufmann, der bald auf der Viking, bald auf der Handelsreise sieh befunden habe*). Wir haben hier 
wieder ein klares Beispiel, wie Viking und Handelsreise im engsten Zusammenhange standen, und das 
eine das andere durchaus niebt aussehlofs. Selbst als die Kämpfe zwischen Iren und Germanen am 
heftigsten tobten, hatten jene den germanischen Kaufleuten in Häfen und Handelsstädten eine Fried- 
und Freistätte gesichert, wo sie unangefochten ihre Waren kaufen und verkaufen konnten Dafs 
solche Kaufleute ganz besonders mit den Iren verkehrten und Handel trieben und nicht mit ihren 
Stammesgenossen, liegt auf der Hand, denn nur au jene konnten sie verkaufen, was sie hatten (Fisch- 
häute, Pelzwerk u. dgl.), und nur von ihnen konnten sie erlangen, was sie brauchten (Kleiderstoffe, 
Getreide, Honig u. dgl.). So entstanden seit dein 9. Jahrhundertc in der Nähe natürlicher Häfen in 
Irland die vielen germanischen Handelsstädte, bewohnt von friedlichen Leuton, die irische Fürsten, 
selbst wenn sie Gegner der Norweger waren, in ihrer Entwicklung nicht hinderten. Und diese Orte 
waren das Reiseziel der Norweger aas der Heimat wie aus der grol'sen Kolonie des Atlantischen 
Oceans. Selbst als die Schlacht bei l'lontarf geschlagen und die Vikingerscharen vernichtet und ver- 
trieben waren, da hat man noch norwegische Handwerker und Kaufleutc in Dublin, Waterford, Wex- 
ford, Cork und Linierick gelassen, damit sie Handel und Umsatz Wieben sollten: ..Sie bes&fsen 
viele Schiffe und seien erfahrene Seeleute", so wurde die Krlaubnis begründet 4 ). Noch im 17. Jahr- 
hundert behauptet Duald inac Firbis in seiner irischen Chronik, dafs zu »einer Zeit die meisten Kaul- 
leute Nachkommen des norwegischen Königs Olaf kvaran seien. Es ist nicht zu weit gegangen, wenn 
man behauptet, dass Irland der Mittelpunkt des norwegischen und isländischen Handels gewesen ist. 
Dadurch wurde es aber zugleich das Durchgangsgebiet zwischen Mutterland und Kolonie. Selten liesuchte. 
ein Isländer Norwegen, ohne Irland einen Besuch abgestattet zu haben. Öfter verweilte man hier in 
den Handelsstädten, wo doch unstreitig germanische und keltische Bevölkerung friedlich miteinander 
verkehrt haben, ganze Winter und zog erst im folgenden rriihjahre weiter nach Norwegen oder Island. 
Was hat man nun während dieser Zeit getrieben? Gewii's zum Teil nach heimischer Sitte sich die 
Tage durch Gelage verkürzt, aber sicher auch sich gegenseitig erzählt, gegenseitig angeregt. Und sollt« 
da das Neue, das die Norweger von den Iren sahen, das sie vielleicht von ihnen hörten, nicht auf sie 
eingewirkt haben, auf einen germanischen Stamm, der an fremder Kunde seine Freude fand, der die 
Poesie nicht weniger hoch hielt als die Übrigen germanischen Stämme? Zweifellos; ja auf vielen 
Gebieten lassen sich sogar die Früchte dieses engen Verkehrs zwischen Kelten und Norilgermanen 
deutlieh erkennen. Die sichersten Zeugnisse gewährt uns zunächst die Sprache. Wie die keltische 
reich an nordgermanischen Lehuworten ist, so hat die isländische eine gröfsere Anzahl irischer 1 ). Das 

I i UuiuilnugHHUga (Ausg. von Iv Mogk) S. 6. 8 ff. 

i, KgiUwiga (Sagabiblioth III. S. lfm, 4 ff, im, 1 f. Weitere Beispiele: Kyrbygujwag« S. 4U. Iis». 
Fornmanna S. I, IHK ff. 

H; Laxd. 8. S. Cü. Isländer sind nach Irland verschlugen. Du nagt einer: „Ich glaube nicht, dafs 
wir gute Aufnahme haben, denn wir sind fern von den Hilfen oder KaiiMiltteti. wo die Ausländer Frieden hüben " 

4; Au» einer alt irischen Handschr,, vgl. Worsaac, l>ie Dänen und Nordinänner S. 2i»H. 

ü| Mine Sammlung alier nordgerm. Worter im Keltischen und aller keltischen im l«)iihdi»chcu fehlt 
noch, Eine solche Zusammenstellung wäre recht erwünscht. AntVinge jm solcher verdanken wir Zimmer, 
Zwhr f d. Altert XXXII. 267 ff.: K Meyer. Itev. celti.pie X. Ml ff. XI. iK.tff. XII. 4C0 ff ; Stokes, Beitr. zur 
Kunde d. indogeritian. Spruchen XVIII. 121 ff ; < raigie. Ark f. mtrd. Iii. X, 14'Jff : Vigfüsxon, Sturluiigu I, 
S. CLXXXVI I : S. Bugge, Studie, I, S 7 80 f. u. oft.; Der*., Uidrag til den :eld«te Skaldedigtning* Bist S .!. 
5. 19. 26. 2Kf. Ol f. rnbranchhar ist Holml.oes Zusammenstellung ,..V«rs< ag KeltU- ^Christ. 1».VI 
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Wort kommt aber sehr hiinlig mit Dingen, die dem andere» Volke nnltekannt siml. Uber solche 
Heriibernahmc von Sachen und Worten halum wir direkte Zeugnisse. So befanden sieh im Schifte 
Hjörleifs. bevor dieser sieh auf Island ansiedelte, irische Knechte, auf deren Hat die Norweger bei 
eingetretenem Wassermangel ein Oebäck aus Mehl und Mutter herstellen, das jene in ihrer Sprache 
Niiiitijnik nennen 1 ). Sind einmal diese Lehnworte systematisch gesammelt, und gesichtet, so werden 
sich die «Jebiete schärfer begrenzen lassen, auf denen sieh Nordgermauen und Kelten gegenseifig be- 
einflufst haben, doch scheint sich schon jetzt zu zeigen, dafs der Einflufs der (Icnnanen auf die Iren 
grofser gewesen ist, als der der Iren auf die Norweger. Namentlich haben jene von ihren Feinden 
viel für das praktische Lehen gelernt. So erhielt das irische Haus unter nordgermanisehem Einflüsse 
ein ganz anderes Aussehen. Städte entstand««. (Jrofsere und festere Schiffe wurden nach dem Vor- 
bilde der norwegischen gebaut. Die Kunst. Holz und Metall zu verarbeiten, nahm erst seit der Vikinger- 
zeit einen Aufschwung. Mit langem Speer und der Wurfsehlinge ging man noch im Anfang des 
{«. Jahrhunderts dem Feinile entgegen: die Streitaxt lernten die Iren erst von den Nordgermanen, und 
wenn irische Könige mit Schwertern bewaffnet sind, so stammen auch fliese von ihren Feinden, wie 
schon die grol'se Ähnlichkeit derselben mit den norwegischen oder richtiger mit den fränkischen 
Schwertern beweist 4 !. Ebenso sind die irischen Worte für 'Helm' und 'Schild' (wenn auch die Iren 
seit altersher einen leichten Schild besafsen) nordgermanischen Ursprungs, wie die für 'Sattel' und 'Sporn'. 
Ja selbst in der Benutzung des Bodens scheinen die Norweger in mancher Beziehung die Lehrmeister 
der Iren gewesen zu sein*). Es darf uns deshalb auch nicht Wunder nehmen, wenn <lie Iren erst 
seit der Vikingerzeit Münzen kennen lernten, die ihre Stammesbrüder in Britannien und ("Jallien ja schon 
Jahrhunderte gebrauchten. Keine altirische Münze ist in der Erde gefunden worden: erst die nor- 
wegischen Vikingerkönige führen auf dem grünen Eiland Miinzineister und Münzen ein'). 

Aber nicht nur auf das praktische, auch auf das geistige Leben «ler Iren haben die Nord- 
germanen nicht unwesentlich eingewirkt. Nach Zimmers schönen Forschungen unterliegt dies keinem 
Zweifel mehr'). In «lern nordirischen Sagenkreise, der Heldensage von Ulster, erscheint als liegner 
des Cucbulinn Fer Diae mac Domain, der mit Hornhaut versehen ist, der mit seinem (Jegner einst 
Blutbrüderschaft getrunken hat, der, wie Siegfried von Hägens, durch Cuchulinns Hand fallt, ein treue» 
Bild unseres germanischen Lieblingshelden. Und in der sputen südirischen Finn- und Ossiansage seheint 
die ganze Vikingerzeit fortzuleben. In der irischen Sage, wie sie nach Schottland gewandert ist, wo 
sie Macpherson kennen gelernt bat. erscheint allerdings Finn (Finn Cumalls S<»hn = Fingal), der 
Vater «les Ossin < 0<-iun ). als Verteidiger Irlands im IM. Jahrhunderte. Allein das ist er nicht im 
12. -lahrhiirniert gewesen, als Sage und Dichtung in Irland nach Vertreibung der Vikinger nochmals 
erblühte. Kinn ist von Haus aus ein Führer der fintma. der Feinde, d. i. der Vikinger. Er ist Klein- 
fürst von Leinst er und ein echter Vikingerfürst; in ihm lebt t'aittil linn, d. i. der Norweger Ketill hviti 
fort, der K.S7 (höti) an der Spitze eines keltisch-norwegischen Vikingerheeres gegen Oleif von lhiblin tiel. 

Auf der anderen Seite hat aber die keltische Kultur unstreitig auch auf die der (termanen 
nicht unwesentlich eingewirkt Diese irischen Einflüsse finden wir namentlich auf Island und in dem 
westlichen Norwegen. Für das praktische Leben werden die Norweger schwerlich viel von den Iren 

Ii Im] S. I, 34: Forn-og. 1!»7; Komm S. I, 240 

äi Vgl I.orange, Den ynjire Jernaldcr* SvsmcI. S .10 f.; Kcyner. Ann f nord Oldk. 1*42 -48, S 172 
Nach diesen Vorliihlcrn übten «ich die Iren splUcr selbst in der Kunxt. Sehwerter zu srhmiedcn, und vernähen 
di«*e am Uritte mit Ornamenten. Kin solcher Sehwertgritf ans dem nldlieheii Throiidheimer Bezirke ist 
«»»gebildet Ann Tat VIII, Fig 2 

.'I. Darstellung ist genommen uns der Zusammenstellung der keltischen Worte, die Cruigie u a U 
gegeben hat 

4 Womaae. Die Danen tind Nordiniinner S. 20»; II 
ü Zschr f deutsche Alt XXXII. 1 '.»<; H : XXXV. i rl 
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mitgebracht haben, mag sich auch in ihren Sitten, ihrer Kleidung, vor allem in ihrem Kirchenbau ') 
eine Anlehnung an das irische Volk — wenn aueh nur in Kleinigkeiten — »eigen. Umsomehr scheint 
ihre Phantasie auf «lern Gebiete der Kunst von den Iren augeregt zu sein. 

Es ist ja Thatsache, dafs sich bei den Iren im frühen Mittelalter «ine ganz, eigenartige Orna- 
mentik entwickelt hat, die weder von Horn oder Byzanz, weder von den Angelsachsen noch von den 
Nordgermanrtl beeinäufst ist. Sie besteht aus reichen Bandverschlingungen, die meist mit Tiermotiven 
versehmolzen sind. Die Tiergestalton, Vögel und vierfufsige Tiere, weichen wesentlich von den natür- 
lichen Erscheinungen ah. Solche Oniameute wurden hauptsächlich an kirchlichen Gegenständen, Sehmuck- 
sachen, Hausgeräten, auf Steinen u. dgl. angebracht und dienten zur Verzierung der Initialen der Hand- 
schriften. Bei Kirchenbauten dagegen wurden sie fast gar uieht vorwendet. Diese Ornamentik verdrängte 
in der Vikingerzeit in einem Teile Skandinaviens die bis dahin herrsehende europäische Ornamentik der 
Völkerwanderung und erlangte Uber sie bald einen vollständigen Sieg. Oewifs haben irische Mönche 
diese neue Kunst auch in das Weich der Kranken und Angelsachsen gebracht, allein weder von dem 
einen noch von dem anderen Volke können sie die Norweger haben, sie müssen sie vielmehr direkt 
von Irland und den kleineren britischen Inseln in ihre Heimat mitgebracht haben, wie ihre Ausbildung 
auf Island und die eigentümliche Stellung, die iu dieser Beziehung Boniholm*) einnimmt, lehren. 

Doch nicht nur in der bildenden Kunst, sondem aueh iu der Dichtkunst haben die Iren 
zweifellos auf die Norweger eingewirkt. Von irischem Aberglaubeti und Volkssagen weifs der Verfasser 
des Speeulum regale zu erzählen, und vom heiligen Diermicius, der seine Kirche auf der Insel Inis- 
dreckan im Lough Erne hatte, vom heiligen Kevinus, der im März für seinen kranken Knaben die 
gesundheiUpendenden Äpfel pflückt, von dem Königssitze Themar (Teamor), wo jeder König gerecht 
urteilen mufs, und anderen heiligen Stätten' 1 ). Hier wenlen diese Sagen und Legenden ausdrücklich 
als irische bezeichnet. Manch anderen Zug mögen die Sagas noch enthalten, wo wir den fremden 
Ursprung nicht nachweisen können. 

Sicher dünkt mich ferner die Form der nordischen Dichtung nicht heimischen, sondern iriseben 
Ursprungs. Dafs die skaldische Verskunst von den Iren entlehnt ist, ist schon wiederholt ausgesprochen 
und begründet worden 4 ). Die künstliche, geschraubte Form, die strenge Uegelung der Allitterations- 
stäbe und des Binneureiines widersprechen dem Charakter der germanischen Poesie, während beides in 
der irischen Dichtung schon Jahrhunderte vor der Vikingerzeit üblich war. Und wie die poetische 
Form der Skaldendichtung steht wohl auch die Prosa der Sagas unter keltischem Einflüsse. Die ältesten 
Werke der irischen Heldensage sind in Prosa verfafst, in die hier und da Dichtung eingestreut ist: 
diese Form ist also dieselbe, wie die der späteren isländischen Saga. Und da wir bei keinem anderen 
germanischen Volke eine den Sagas ähnliche Litteratur linden, so dürfen wir mit Fug und Recht 
im Hinblick auf die engen Beziehungen der Isländer und Iren auch diese Form als Entlehnung ansehen. 

S. Btiggc hat weitere Einflüsse der irischen Kultur auf die nonlgermanische nachzuweisen 
gesucht. So sollen die Lobgedichte auf Fürsten, die poetischen Darstellungen der Schildbilder u. dgl.-ui. 

1) Natürlich rauf» dieser Kiuflufn einer etwa« späteren, der christlichen Zeit angehören. Er zeigt, 
daf» auch dumaU noch Verkehr /.wischen den Kelten und Nordgeruianeu bestand Vgl. über diesen Kiiillufi 
Dietrichson, De tiortkc St„ckirker S. 101 161 f. 1*2 xl. 212 ff Blotu, Aarb. f. nord. <>Mkvnd. 1*1*5, S. u7. 
Koch, ebd. S. 22U ff. 

2; Vgl. S. Müller, Dyreortuimentik i Norden, Aarb.f.nord.Oldk liw». 8. 266 ff. Vedel, ebd. lHtm, S 41ff. 

3r Spec. reg Christ Ausg.i S. 21 ff i,Au*g. v. Brenner) S 35 ff Ob die Sage vom versteinerten Sumpf 
irischen oder nordischen Fr*<pruiigK ist, da sie sieh auch in Norwegen lindet, hedurf noch der Untersuchung. 
Vgl. dazu il. Storni. Historisk .nondei Tidskr. IV, S 484 ff 4. Fritzner, ebd. 2. Ii. I, S. 647 ff 

4i K Hildebrand, Zschr. f. deutsche Phil. Krgiliuungsb. S.78, Au in. 1; Kdzardi. Hcilr. /. tJesch. 
der deutschen Spr. V, 570(1. u. a. U. 
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nach irischem Vorbilde entstunden sein '). Bugge hat zweifellos schwerwiegende Gründe für seine 
Ansicht vorgebracht, doch bin ich davon nicht so überzeugt, «lafs ich sie als unbestreitbare Thatsache 
hinstellen möchte. All dieser Eintlufs hat sieh aber, wie schon erwähnt, nicht bei allen nordgerma- 
uischeti Völkern auf gleiche Weise gezeigt, sondern fast ausschließlich bei den Isländern und in den 
westlichen Bezirken Norwegens. Wir kennen kein alt.schwedisches, kein altdäuiscbcs Sknldengedicht. 
wir haben weder in Dänemark noch in Schweden auch nur die Anfänge einer Sagalitteratur, und 
wenn auch hier die Volks- und Heldensage in früherer oder späterer Zeit im Liede behandelt worden 
ist, so ist die Behandlung doch eine gmiz andere gewesen: die dänische Heldensage charakterisiert Hube 
und Einfachheit, die isländisch -norwegische dagegen ein buntes Dräugen und Treiben allerlei tiestalten, 
die eine bewegte und auregende Zeit voraussetzen '). Und wenn wir wiederum Mutterland und Kolonie, 
Norwegen und Island, ins Auge fasseu, so gebührt an dieser Blüte der nordischen Litteratur unstreitig 
Island der LiHvcnautcil. Ich lasse zunächst die eddische Dichtung, deren Heimat nicht bezeugt ist, 
iinWriicksichtigl. Von den Skalden wissen wir, woher sie stammen. Nur die ältesten haben in Nor- 
wegen ihre Heimat, und auch von diesen hat vor kurzem S. Bugge die geschichtliche Existenz der 
beiden bedeutendsten angefochten *). Selbst wenn wir diese gelten lassen, so treten sie doch bedeutend 
zurück, wenn wir die Isländer Egil Skallagrimsson, Hallfred Varidrada-skald, Sighvat und seineu 
Neffen Ottar svarti u. a. neben sie stellen*). Ihre Blüte hat die Skaldendichtung nachweislich erst 
auf Island erreicht. Und dasselbe gilt auch von der Saga, in der die Isländer in alter Zeit sich 
allein hervorgethan haben. Das, was der Saga eigentümlich ist ; '), die scharfe Charakteristik der 
Personen, die Ausschmückung im kleinen, die lebhafte, durchaus objektive Darstellung, die eingestreuten 
Strophen, alles das kennt die älteste norwegische Prosa nicht. Diese ist Obersetxungslitteratur; die 
eigentliche Sagalitteratur dagegen ist erst unter isländischem Einflüsse in Norwegeu aufgekommen, 
aber hier nie besonders ausgebildet worden. 

Behalten wir all diese Thatsacheu im Auge, so sind wir zu der Behauptung berechtigt: 
die nordische Litteratur hat im Mittelalter nur auf Island eine besonders hohe Blüte er- 
reicht, und diese Blüte ist gezeitigt durch den engen Verkehr mit den Kelten, die die 
Phantasie der Mordgermanen befruchtet haben. 

Und nun komme ich zurück zu dem, wovon ich ausgegangen bin, zu der eddischen Dichtung 
als der Hauptquclle altdeutscher Mythologie. Es liegt hier ganz aufser meiner Absicht, auf die 
Heimat und den mythologischen Wert dieser Dichtung einzugehen. Wer der Darstellung gefolgt ist, 
wird erkannt haben, wie der Wert von der Heimat abhängig ist, und wieviel gerade auf die Frage 
über die Heimat dieser Lieder ankommt, (iberliefert sind sie ausschließlich von Isländern, und in 
Norwegen oder gar den anderen skandinavischen Ländern lindet sich keine Spur von ihneu; das ist 
Thatsachc. Ja. meines Erachtens ist überhaupt trotz F. .Jonsson noch kein schlagender Beweis 
gebracht, dal» sie in der erhalteneu Gestalt den Isländern abzusprechen soieu (s. o. S. lij. Damit 

Ii ltulrag til den icldste Skuldcdigtnings historic .*> .">! ff Ü7 tf. 

Si Iber diesen Unterschied zwischen der isländischen und dänischen Sage hat ebenso eingehend wie 
überzeugend gehandelt: A Olrik, Forsog J>* <A»i Trrdrling uf Kilihnir til Siksrs (ll<lhi*toric i KUi ISieji und 
.SWbe* tMhistorie. Xörröur S,igtirr og «*ri«.sfr* Sag» Kbh 

.'1, a. a. O Ii. \eiwirft liragi utul Thjödölf aus Hm'ii. Wax letzteren betrifft, so hat H m K. den 
llewei.« der l'neihtheit geliefert, eotereui dagegen mulS ich nach wie vor seine geschieht liehe Existenz zu- 
gestehen. Dieselbe Ansicht .vgl. Litt, ( entralbl lHUa, No. tö) haben auch Gering l /sehr f. deutsche Phil 
XXVIII, i 'lti uiid Kuhle ll.ittbl für geruj. und roni Piniol IrtUä, No ih 

Ii Am ausführlichsten über diese I lichter bat F .Fons>on im I Ilde «einer Olduorskc og i.ldislandskc 
liitteratur* Historie gehandelt Einen Überblick über sie habe ich in Pauls Griindrif* II. 1, S y:iff gegeben 

:.i Vgl Dfiring, Bemerkung«! »Ur Stil „ml Tgpu- der Muid .N0/-1 ,L )M . 1*77 ; lleinzel, Itruhrti- 
l>*»9 «Ar «»/'«"'/. .S"</c» i>it/ung>l.cr. der Kais. Akad der Wissen,,-!), zu Wien lsso, |!d \l VII, Heft I, S |o7ff., 
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soll durchaus nicht geleugnet werden, dal's Teile oder der Inhalt einiger aus Norwegen stamme. Sind 
»bor die eddischen Gedichte in der erhaltenen Gestalt, eist auf Island entstanden, so ist fremde 
Beeinflussung nicht nur möglich, sondern sogar wahrscheinlich. Wie weit diese gegangen ist, das ist 
die grofse Frage, die gegenwärtig die Wissenschaft beschäftigt und noch der Lösung harrt. Ich hin 
weit entfernt alles, was S. Bngge oder gar H. E. Meyer unter dem Einflüsse des Christentums und 
dir antiken klassischen Litteratnr gedichtet sein lassen, aus der germanischen Mythologie streichen 
»Ii wollen, mir kam es hier nur darauf an, vom geschichtlichen Standpunkte aus zu zeigen, wie 
lMTechtigt Tlugges Skepsis ist und wie vorsichtig wir verfahren müssen, wenn wir die Edden und 
ihre Mythen als den Ausdruck a Itgermanischen Glaubens in die Schule verpflanzen wollen. 



Leipzig, .Januar 1H9B. 



K. Hogk. 




Schulnachrichten. 



i. 

Chronik. 

Das Schuljahr 1895/96, «las Montag den 22. April mit der zweiten Aufnahmeprüfung begann, 
war überaus wcchsolvoll. Zuniichst im 

Lehrer-Kollegium war ein ungewöhnliches Kommen und Geben. Vor diesen Veränderungen 
aber sind mehrere freudige Ereignisse im Kreise der Lehrer zu verzeichnen, 

Gleich m Anfang des Schuljahre ward durch die Huld Seiner Majestät dos Königs dem 
Herrn Kollegen Ftdor Flimrr. dessen Künstlername einen guten Klang hat, und der auf dem Felde 
des Zeichenunterrichts einen weithin reichenden Einflul's ausübt, der Professortitel und Uofrang verliehen. 

Im Juni durften wir, wie ein Jahr zuvor das 2. r »jiibrige Aiutsjubiläum des Herrn Professor 
Jhnirvaittl, so jetzt das von Herrn Prof. Walslt mit inniger Teilnahme und Freude begehen. Unsen» 
Schule kann sich vor andern Glück dazu wünschen, für den neusprachlichen Unterricht zwei so reich 
erfahrene Lehrer und lielie Kollegen zu besitzen, die durch Geburt und Studien in der Heimat mit 
«lern fremden Idiom vertraut sind und sieh doch völlig in deutsche Art eingelebt haben. Jedem von 
beiden dankte der Rat der Stadt in einem (llückwunschschreiben für die jahrelange treue und erfolg- 
reiche Arbeit an unsern Schülern: wir Kollegen aber feierten jeden der beiden Jnhilare mit Erinnerungs- 
gaben und redlichen Wünschen in froher, herzlicher Weise. Mögen sie beide mit uns noch lange Jahre 
/.u gemeinsamer Arbeit vereint sein! 

Zu Ostern lKÖö ward IL-rr Dr. phil. Gvtihilf S'Jttcargi: zum Oberlehrer ernannt, und ferner 
ward von den an der Schule neu zu gründenden ( Iberlchrorstellcn eine dem Herrn Dr. ph. Otto Fi&üer 
übertragen, die <r freilich, damals an der hiesigen öffentlichen Handelsschule angestellt, erst zu Michaelis 
antreten konnte. 

her Schlafs des Sommerhalbjahr brachte der Schule gleich zwei Verluste auf einmal. Der 
teure Konrektor und Senior des Kollegiums Herr Prof. Dr. Schuster, sowie Herr Oberlehrer Dr. Horn 
waren Wide entschlossen, nicht blofs von uns, sondern vom Lehramt überhaupt, Abschied zu nehmen: 
der Eine, weil er nach bald -II Lehrerjahren — davon [\\ an unsrer Schule — sich nach der wohl- 
verdienten Feierabendruhe sehnte, der Andre, in rüstigster Manneskraft, um sich ganz seiner Fabrik 
wissenschaftlicher Mofsinstrumcnte zu widmen, deren Leitung 'er schon seit Jahren mit erstaunlicher 
Elasticitiit zu vereinigen gewufst hatte mit gewissenhaftester Erfüllung des Lehrerberufs, die aber in 
jüngster Zeit unaufhaltsam gewachsen war. 

Sc. Majestät der König verlieh Herrn Prof, Schwirr in Anerkennung seiner treuen jahrzehnte- 
langen Arbeit an der Jugend das Kitterkreuz I. Klasse vom Albrechtsorden. 

Heiden Scheidenden überbrachte am Tage des Schulsehlus.se* Herr Stadtrat Dürr den Dank 
der KcdlHturbehörde. und im Namen der versammelten Lehrer und Schiller sagte ihnen der Rektor ein 
herzliches Lebewohl, mit aufrichtigem Danke für Alles was sie uns gethan haben, wa« sie uns gewesen 
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sind. Herr Prof. Schuster, der seine Neigung zu philosophischer Betrachtung schon in jungen .lahrrn 
durch seine Bearbeitung leckes bekundete, ist immer bemüht gewesen, solchen Sinn auch in den Schülern 
zu wefcken: zahlreiche Generationen hat er in die Geschichte, in die Muttersprache und ihre Dichtung 
eingeführt: und sein Wohlwollen, seine Gerechtigkeitsliebe haben ihre Wirkung auf die Gemüter nicht 
verfehlt. In schwerer Zeit, nach dem plötzlichen Tode des unvergefelicben Rektors Giesel, und bald 
darauf wieder während der Krankheit des jetzigen Rektors, hat er die Zügel de» Schullebens in milder 
utid doch fester Hand gehalten, dafe auch ich persönlich ihm nicht genug danken kann. Der Jüngere 
aber, Herr Dr. Horn, den mit gleicher Stärke die theoretische Beschäftigung mit physikalischen Ge- 
setzen fesselt, wie deren Verwendung im Dienste der Menschen, hat auf dein Gebiet* des Natur- 
beobachten* und -erkennens viele Schüler aus der Verworrenheit zur Klarheit geführt, sie durch Bei- 
spiel und Gewöhnung gelehrt, fröhlich die Zeit auszukaufen, und sie zu entschlossenem beharrlichem 
Handeln ermutigt. 

Innige Wünsche begleiten Beide auf ihren ferneren Lebensweg, wie von den Kollegen, so 
auch von den Schülern, die es sich nicht hatten nehmen lassen, ihre scheidenden Lehrer zu beschenken. 

Tief bewegt erwiderten diese, wobei sie den Schulen) warm empfundene Mahnungen ans Herz 
legten. Am Abende alter, bei einem schlichten Festmahl, wurden noch manche kollegiale Worte mit 
ihnen ausgetauscht und Gaben zum Andenken ihnen überreicht. 

Das erledigte Konrektorat ward vom Rat* der Stadt Herrn Professor Karl Morilt TImOux 
anvertraut: zum Ersatz für den Unterricht des Herrn Dr. Horn ward Herr Dr. Arnold Peter zum 
Hilfslehrer erwählt, der aber aus Plauen i/V. erst zu Neujahr herüberkommen konnte. Wegen des 
Unterrichtes, den bisher Herr l'rof. Sdtuoter verwaltet hatte, ward eine einstweilige Einrichtung ge- 
troffen: wenn auch die eine noch ausstehende Anstellung erfolgt sein wird, dann wird sich auch unsere 
Schule derjenigen Lehrer-Anzahl erfreuen, die für ein 1* Massiges Gymnasium im Städtischen Haushalt 
vorgesehen ist. Die neuen Kollegen berichten Folgendes von ihrem Lebensgange. 

Dr. phil. Hermann Ernst Gustav Bürge, geb. am 2. Juni 1870 zu Leipzig-Reudnitz, 
ev.-luth., Sohn des Mitglieds des Leipziger Gewandhausorehesters und Lehrers am hiesigen 
König). Konservatorium der Musik. Er verliefe Ostern 1881» das hiesige Nicolaigymnasium 
mit. dem Zeugnis der Reife und erwarb im Sommer 1892 mit der Dissertation „Die Ver- 
handlungen zu Linz und der Vertrag von l'assau im J. lT>. r >2" die philosophische Doktor- 
würde, im Febr. 1891 das Oberlehrer-Zeugnis. Sein Probejahr lief von Ostern — Michaelis 
1891 am hiesigen Staatsgymnasium, Michaelis 1891 — Ostern 1895 am hiesigen Real- 
gymnasium. 

Dr. Otto Fischer, geb. am 26. April 1861 in Altenbnrg, besuchte die Hcrzogl. Real- 
schule I. Ordn. seiner Vaterstadt und später die Realschule I. Ordn. zu Halle. Die letztere 
Anstalt verliefe er Ostern 1879 mit dem Zengnis der Reife und studierte darauf Mathe- 
matik und Physik in Jena, München und Leipzig. Nachdem er im Juli 188» die Staats- 
prüfung bestanden und im Februar 18H5 in Leipzig promoviert hatte, trat er am 1. April 
1885 in Altenburg beim 7. Thür. Inf.-Reg. Nr. 96 als Einjährig- Frei williger ein. 1887 wurde 
er zum Sekondelieutenant der Reserve ernannt und 1895 zum Prcmicrlietitenant ltefordcrt. 
Ostern 188C bis Ostern 1887 leistete er am Realgymnasium in Leipzig das Probejahr ab. 
Michaelis 1887 wurde er an der öfTcntl. Handelslehranstalt zu Leipzig als Hauptlehrer, 
und Michaelis 1885 am Realgymnasium zu Leipzig als Oberlehrer angestellt. Im W.-S, 1881 
war er von Herrn Geh. Medicinalrat Prof. Dr. H". Braune zu gemeinsamen physikalisch- 
anatomischen Untersuchungen herangezogen worden, deren Resultate zum gröfeten Teil 
unter den Abhandlungen der Königl. Siichs. Ges. d. Wiss. veröffentlicht worden sind. 
Nach dem im Jahre 1892 erfolgten Ableben des Herrn Geheimrat Braune setzte er diese 
Untersuchungen allein fort und habilitierte sich im Jahr»- 189.'J an der Universität Leipzig 
für physiologische Physik. Die seit dem Jahn- 1892 von ihm herausgegebenen Abhand- 
lungen finden sich zum Teil a. a. O , zum Teil im Archiv für Anatomie. Kurz nach 
seiner Habilitation wurde er zum aufserordentlichen Mitglied der matb.-phys. Klasse der 
Königl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften ernannt. 
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f)r. phil. Arnold Pier, geb. il.-n 2«. April 1Hf,8 zu Chemnitz, ev.-luth., Sohn des 
verstorbenen Pfarrers Julius Peter, ward vorgebildet auf dem Progymnasium und der 
Filrstenschule zu Meilsen, studierte von Ostern 1889 bis Ostern 1894 in Leipzig und 
Paris Mathematik. Astronomie und Physik. bestand im .luli 189:5 das Examen für die 
Kandidatur di-s höhero Schulamts und promovierte Ende April 1894 mit der Doktorsehrift: 
„Die Flachen, (leren Haupttangcntenkurven linearen Komplexen angehören". Sein Ostern 1894 
am Gymnasium Albertinum zu Freiberg in Sachsen begonnenes Probejahr setzte er von 
Michaelis 1894 ab am Nieolaigymnasiiim zu Leipzig fort und war von Ostern bis Weih- 
nachten 1805 als Hilfslehrer an der Realschule zu Plauen i/V. thtftig. 



Die Herren Drr. Zöllner und Plate» wurden zu Michaelis 1895 ständig, und nufserdem 
ward durch Verordnung des Königlichen Ministeriums Herr Kandidat Paul Heek der Schule zugewiesen, 
um an ihr von Michaelis 189/» nn sein Prohandenjahr abzuleisten. 

Die Gesundheit im Kollegium war bis Neujahr im ganzen recht erfreulich; dann aber mufsten 
leider die Herren Oberlehrer Trehe wegen Gelenkrheumatismus, Prof. Moijk wegen Scharlachs im Hause, 
Turnlehrer Witrlman» wegen einer hartnäckigen Ful's Verstauchung fehlen; den l'nterriebt- des letzteren 
fibernahm Herr Turnlehrer Manier. Einmal machte sich in ein und derselben Woche die Vertretung 
von sechs Lehrern nötig — doch ging zum Glück dieser bedrohliche Zustand rasch vorüber. 

Aus dem Kreise der Schiller ist ein betrübender Todesfall zu melden; am 5, Juli 1895 erlag 
der Quartaner Kmst ZurJiold , ein lieber strebsamer Schüler, einem schweren Leiden, das ihn schon 
monatelang von der Schule ferngehalten hatte. Seine Klassengenossen und mehrere Lehrer gaben ihm 
das letzte Geleit. 

Der Gesundheitszustand des C'oetus war befriedigend, aul'ser dafs gegen Ende Januar eine 
Art Epidemie ( Influenza V) auftrat, die auf zwei Wochen fast die Hfilfte der einen Untersecnnda ergriff. 

Die übliche Wiederimpfung vollzogen am '.'9. August die Herren llofrnt Dr. Blaß und 
Dr. SrhrUenhenj an 44 Schülern, davon bei 42 mit Erfolg, bei allen ohne Erkrankung. 

Der Unterricht verlief in gewohnter Weise, ohne erhebliche Störung: Ferien waren zu den 
gesetzlichen Zeiten: ferner am 14., 16. und 1". September schriftliche Michaelisprüfung: 7. Oktober Auf- 
nahmeprüfung; 9., 10., 11, Januar Anmeldung; 10. bis 17. Februar schriftliche Reifeprüfung; 26., -'9. 
Februar erste Aufnahmeprüfung (für Sexta); 29. Februar bis 7. Marz schriftliche Klassenexamina. 
Hbcr die mündliche Reifeprüfung, für die Herr Prof. Dr. K. Jloh» von der technischen Hochschule in 
Dresden zum Königlichen Kommissar ernannt ist, und die am Kl. und 14. Mär/ stattfinden soll, wird 
unter VI. zu berichten sein. 

Mittwoch den 11. Dezember gingen wir gemeinsam zum heiligen Abendmahle in der 
Pelerskirehc; es nahmen die meisten konfirmierten Schüler, Lehrer und Angehörige von ihnen teil, 
zusammen 184 AbcndiiiHhlsgenossen Für das gütige Entgegenkommen der Herren Geistlichen, insbe- 
sondere des Herrn Pfarrers D. thcol. Hartum/, der die Reicht rede hielt, sei auch hier aufrichtiger 
Dank gesagt: ebenso dem Herrn Oberlehrer p r , (},i/,r. der Tags zuvor in der Schule die vorln-reitende 
Andacht leitete, 

Die Sehulkommunioti war ausnahmsweise um eine Woche verschoben worden, weil sich die 
meisten unserer oberen Schüler und mehrere Lehrer für die Volkszahlung am 2. Dezember als frei- 
willige Zähler erboten hatten, wie schon, in geringerem Fnifange, Ihm der Gewerbezühlung im Sommer. 

Mit Ende des Jahres schied Herr Stadt rat Heßirr nach jahrelangem verdienstlichem Wirken 
aus seinem Amte Wiederholt hat er vertretungsweise als Ratsdeputierter die Sorge für unsere Schule 
übernommen. Dnun wollte der Rektor nicht unterlassen, ihm für all das Wohlwollen, das er der 
Schule erwiesen, aufrichtigen Dank auszusprechen, den er auch hier von Herzen wiederholt. Dagegen 
blieb zu iinsrer hohen Freude unser Herr Stadtrat Itiiir. der nun schon so lange Zeit alles Leid und 
Freud, das die Schule und ihre Glieder trifft, auf trcusorgeiidcm Hemn trügt, uns erhalten, indem 
er. seiner Jahre ungeachtet, sein arbeitreiches Amt im Rate auf weitere sechs Jahre fortzuführen 
sich entschlols. 



Die Zahl der Scbulfcierlichkciteii war gröfser als sonst. Gleich auf den zweiten Scbultag 



fiel die Feier des Geburtstages des innig verehrten Landesvaters. Schülervortrüge und -gesünge be- 
lebten diese wie alle anderen Feierlichkeiten; der Festredner aber, Herr Oberlehrer Dr. Ihrnnaun. 
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pries zunächst die Heirsehertugcnden König Alberls und gedacht« der Liehe, die ihm von 
seinem Volke entgegengebracht wird. Darauf entwarf er ein Bild des Lebens und Streben* 
Tycho Uraltes, des Reformators der praktischen Astronomie. 
Xächstdem war eine Reihe von Festen dazu bestimmt, che Blicke «1er Jugend auf das neuerstandene 
Weich und seine Segnungen zu richten. «"Salt es doch, das Jubeljahr des grofseti 70er Krieges auch 
den Gemütern der Schiller nahe zu bringen. Ein Vorspiel dazu war die Feier des achtzigsten 
Geburtstags des Helden aus jener Zeit, des Fürsten Hismarck, noch am letzten Montag des 
vorherigen Schuljahres. Die Schüler hatten aus eigenem Antrieb ein schönes Chromohild des Fürsten 
in Ktirassierunifortn, prächtig eingerahmt, »1er Schule geschenkt. Mit selbstgefertigtem und -gesprochenem 
Gedichte übergab es Willy (lehlrr. Herr Oberlehrer Geyer 

schilderte in grol'sen Zügen das Leben und die Verdienste des gewaltigen Staatsmannes 
und verunhifste die tiefergritfene Fcstversammlung, ihre hcü'sen Wünsche für den greisen 
Fürsten in dreimaligem begeisterten Hochrufe zun» Ausdruck zu bringen. 
Der Festredner war vor Andern berufen, dieser Aufgabe gerecht zu werden, hatt« er doch der 
kleinen Alxirduung angehört, die im Winter in Friedrichsruh den Fürsten befragt hatte, ob er eine 
HuJdigungsfahrt von Leipzigern anzunehmen geneigt sei. Der Huldigungsfahrt selber sich anzuschliefseu 
war einer stattlichen Schar oberer Schüler, unter Mitnahme der Schulfahne, erlaubt worden; die Er- 
innerung an diesen Tag hat sich ihnen unauslöschlich eingegraben. 

Die Feier des Sedantages ward als Jubelfeier in erweitertem Umfang begangen. Wie sonst 
fand in der Schule ein Actus statt; durch die Güte der Kollaturbehörde war es wiederum möglich 
an 21 Schüler Bücberpriiniien zu verteilen, aul'ser andern geschichtlichen und Dichtwerken auch Schriften 
von Moltke, Lindners Geschichte des 7 Oer Kriegs, (Jevers „Bismarckfabrt" u. dgl. Und während Unter- 
primaner Hartman» in freiem Vortrag die Ursachen des Kriegsausbruches darlegte, gab der Hektar, an 
Selbsterlebtes anknüpfend, 

ein Bild von der Stimmung in Ostpreufseu, Posen und Sachsen während jener grotsen Tage, 
vom Aufmarsch beider Heere und den ersten Siegen bei Wcifsenburg und Wörth, wie von 
den diesjährigen Gedenktagen an beiden genannten Orten. 
Aul'serdem aber waren unsere oberen Schüler eingestellt in den überwältigend grol'sen Festzug, der 
nach Niederlegung von Kränzen um Siegesdenkiiial auf dem Markt, sich nach dem SchUtzenhofe zu 
bewegte. Dort war ein eigner schöner Platz am Waldrand der Schule vorbehalten worden, von wo 
aus auch am Schlüsse des gelungenen Festes das herrlich« Feuerwerk bestens zu sehen war. 

In denselben Rahmen fügt sich ein, dal's un.sern Schülern vergönnt war, am 2t>. Oktober mit 
Spalier zu bilden, als unter Glockengeläut« Kaiser und König einzogen, um die Schlufsstcinlcgung des 
Reichsgerichts zu vollziehen; ferner der Tag der Kaiserproklamation und der Geburtstag Sr. Majestät 
des Kaisers: am IS. Januar kennzeichnete der Konrektor Herr Prof. Heuthrr 

die hohe Bedeutung des Tages und behandelte dann das Thema „Entstehung und Ent- 
wiekelung des alten und Begründung des neuen deutschen Kaiserreichs". Am Schlüsse 
seiner Atisprache wies er auf die grol'sen Aufgaben hin, die das neue Kaiserreich mit sich 
gebracht habe, und richtete Worte der Ermahnung au die Schüler, an die einst auch der 
Huf zur Mitarbeit an der Wohlfahrt des jungen Reiches ergehen werde. 
Und am 27. Januar dieses Jahres gab Herr Dr. Uerrmann 

ausgehend von der Eiuweihung des Xordostseckanals, ein Bild der Geschichte der Herzog- 
tümer Schleswig und Holstein von den vierziger Jahren unsere;. Jahrhunderts an bis zu 
ihrer Vereinigung mit Preul'sen. 
Gott gebe, dufs die Eiiniieruug an jene begeisterte Zeit von 1H7I) und 71 in den Seelen 
unserer Schüler fortwirke und sich dereinst in Thaten erweise 1 

Stiftungen. Die Eriuueruugstage des vorigen Jahres gaben einem patriotischen Bürgerund 
Freund unserer Schule, der seinen Namen öffentlich nicht genannt wissen will, den Anstois, ein Kapital 
zu stiften zu einem Bismarck-Preis, der alljährlich kurz vor dem Geburtstag des Fürsten an einen 
ausgewählten Abiturienten zu vergeben ist. Das wird diese Ostern zum eisten Male geschehen. Dem 
hochherzigen Spender aber sei nochmals herzlicher Dank gesagt! 
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fber die* Zinsen ans der .Tiihiliiumsstiftung ward vom Ausschul's, den Herren Amtsbau- 
meister Altnulorff als Vorsitzendem, Kaufmann Fiihtulricli, Kaufmann Mm tin Si-hrinltt und dem Itektor 
Bestimmung getroffen: es kamen 4. r >0 Mark in Spenden von ">(), 40 und 'M) Mark zur Verteilung. 

Ober Haus und (leriit ist erfreulicherweise zu berichten, dafs zu dem langersehnten Abputze 
des ganzen Ccbäudes. im Sommer lX9. r i, im vorigen Herbste die nicht minder erwünschte l.egung von 
Holzpflaster wenigstens der Hauptfront entlang gekommen ist; dadurch ist in dankenswertester Weise 
ein schlimmer Übelstand, der Wagen lärm , der jahrelang den Unterricht empfindlich gestört hat, 
glücklich beseitigt.. 

Mit der stellbaren Sitz- und Stchbatik von l>r. Gortzr. ist auf Anregung der (Senieiniiützigeii 
(Sesellschaft in einer Klasse ein Versuch gemacht worden und recht befriedigend ausgefallen: auch 
während der schriftlichen Reifeprüfung war solch ein Stehpult, zur Erholung nach liinger.Mii Sitzen, 

aufgestellt. 



Oer III. Realschule brachte bei ihrer Hausweihe am 10. Juni der Rektor frenndnachharliehen 
tiluckwunsch. 

Die Versammlung des Realgymnasialvereins zu Freiberg, Michaelis IH'.to, auf der namentlich 
die Lehr- und ( burigsbücherfrage lebhaft erörtert wurde, war vom hiesigen Kollegium zahlreich besucht. 

Neun Mitglieder des Kollegiums horten den Vortragscvclus über Sachsens Kliniatologie mit 
an, den Herr Prof. l)r. Sitiriibir aus Chemnitz freundlichst veranstaltet hatte. 



Über die Entlassung der Abiturienten und die Klassenprüfungen siehe VI. und VII. 
Freitag, den -J7 März früh soll die Schule geschlossen werden und, wills (Soft, Montag, den 
l.'t, April mit der zweiten Aufnahmeprüfung wieder lieginnen. 

Prof. Dr. Böttcher. 
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IL 

Das Lehrer- Kollegium 

gegen Ostern 18t»ß. 

Rektor: Professor Dr. phil. Jolianncs Eluard Böttcher. 
Konrektor: Professor Karl Moritz Reuther. 



Oberlehrer Professor Claude Finnin Henertmud, 
Dolmetscher am Köuigl. Land- und Amtsgericht. 

Oberlehrer Professor Mit lim} W'ulsli. 

Oberlehrer Professor Gottlob Oskar Lungtcitz. 

Oberlehrer Dr. phil. Andreas Hermann Grabau. 

Oberlehrer Dr. phil. Emil Alexis Lrisker. 

Oberlehrer Johann Heinrieti Hermann Trehe, 

Oberlehrer Dr. phil. Franz Marlin ScJiriitir. 

Oberlehrer Dr. phil. Karl Friedrich Edmund Wilkc. 

Oberlehrer Dr. phil. August Wilhelm Wolf. Haupt- 
mann der Landwehr, Sachverständiger am 
Köuigl. Land- und Amtsgericht für Keehmmgs- 
uud Versicherungswesen. 

Oberlehrer Cand. rev. min. Oskar Clemens Theodul 
Richter. 

Oberlehrer Dr. phil. Heinrich Albin Saujie 



Oberlehrer Cand. theol. Bruno Fiirchtegott Gelint. 

Oberlehrer Dr. phil. Otto Geyer. 

Oberlehrer Dr. phil. Eugen Mogk, a. o. Professor 

an der Universität 
Oberlehrer Dr. phil. Bernhard Oskar Hrrrmann. 
Oberlehrer Luduig Karl Hermann Johanne* 

Hachiwisicr. 
Oberlehrer Dr. phil. Paul Moritz Fischer. 
Oberlehrer Karl Georg Bernhard Fickcr. 
Oberlehrer Dr. phil. O. Fischer, Privatdozenl an der 

Universität, Prcmicrlicutciiaiit der Landwehr. 
Oberlehrer Hans Oskar Grofsc. 
Oberlehrer Dr. phil. Gotthilf Schiear-e. 

Dr. phil. FriedrkJi Zöllner. 

Dr. phil. Eugen Adolf Plateii. 



Professor Falor Alexis Ff i mir, Inspektor des Städtischen Zeichenunterrichts. 

Professor Richard Müller, Hilter des Köuigl. Sachs. Albrechts-Onlens I. Kl, (iesanglehrer. 

Joltunii Heinrich Wortmanu, Turnlehrer. 

Alexander Friedrich Gustav Mühlbach, Zeichenlehrer. 

Hilfslehrer: 

Dr. phil. Hermann Barge. Dr. phil. Arnold Peter. 

Aul'serdem an der Schule thütig: 
fand. prob. Paul Beck. 



III. 

Schülerbestand. 

Am lß. Februar 1X1».'» hatte die Schule 4liä Schüler, und, nach der Aufnahm.- von Priedel 
nach U 2* und Eilenberger nach Ü», kurz vor Ostern 407 Schiller. Von diesen gingen zu Ostern 
B:> Schüler ab; nämlich: 

mit Reifezeugnis: 

TJieodor Belm, Paul Bmk. Wilhelm Boing. Eberhard Brauer, Wilhelm Damm, Paul 
Hadra, Kurl Häusel. Arthur Jag. Frit: Ledig, Gerhard Schmidt. Arno Striegel. Leon Zeittin; 

Walter Emlirlein. Paul Heimlich, Otto Hiithig. Arthur Kaenfler , Alfred Kindt, 
Ottotuar Martini. Bernhard Midier. Ernst Hitler - G rofse . l'aul Scharlach, Arthur Sehauer, 
Hermann Schuh, Waller Täschner, Robert Wagner. Paul Weber, Adolf Wcifsmborn . . . 1*7 Seh. 
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ohne Reifezeugnis: 

aus Unterprima: Alfred Kummer -Wütig 1 Seh 

aus Ol>erseeuuda: Delphino de Ulhoa- Cintra, Alfred Orrirl, Emil Weber; 

Kurl Klinkhardt 4 „ 



aus l'iiterseeutKlit: Alfnd Jtdhmr, Arthur Böhme, Hugo Erler, Paul Happach, Arno 
Haufsmaun, Willy .Türkei, Adalbert Kniger, Meinhold Megrr, 
Harn Schünig, Alfred Schalte, Walter Voigtländrr, Hermann 
War necke; 

Kurt Dürbig, Kurt Höring, Walter Haubold, Haus Janssen, 
Ludwig Kctt,„J,cil. Karl M tiener . Robert Muller, Julias Ritter, 



llichard Roßmann, Ernst Sertiet, •_»•»,. 

aus Obertertia: Walter Engst; 

Willulm Bökenberg, Ernst Findrisen Ii „ 

aus Untertertia: Kurt Reilickc. Rudolf Dorn. Rwlolf Järkel, Alfred Seimig; 

Paul Freitag, Arthur Stau ff >r Ü „ 

aus Quarta: Max Hoger, Kurt Jäger, Erich Nathan, Arthur Noth. Fritz Vorher; 

Cuttav Damm. Fritz Hothorn, Walter Lindner. Otto Segftrth ... 9 .. 
aus Quinta: Richard tiiesecke, Willg Sorber. Max Stölir, Max Trautschold; 

Walter Fischer, Reinhard Nebel 0 „ 

aus Sexta: Walter Gebauer, Fritz flrundntann, Alfred Nathan, Walter Sn/fcrfh, 
Fritz '/.eigner; 

Arthur Klingner, Willg Thiele 7 „ 

:>8 Seh. 

zusammen wie oben 85 Schüler. Demnach blieben 382. 



Am '22. April 18«J5 wurden 89 Schüler aufgenommen, so dafs Aus Schuljahr mit -171 er- 
öffnet wurde. Ihre Verteilung und den späteren Ab- und Zugang zeigt folgeudo Ubersieht: 





Ostern 
18».» 


später 
zugekommen 


also 
im ganzen 


abgegangen 


am 15. Februar 
18»6 


<J 1» 

III 1 ' 
i; i« 

l: i»> 
<> >j» 

«!.* 


17 
lt» 

i;» 
20 

18 

17 


1 
1 


17 
If. 
15 
20 
1» 
18 


1 
1 
1 


17 Schiller 

»ö 

15 

l'J 

18 

17 ,. 


|T ...» 

V 

< ) 3» 
O 3 b 
U 3» 

U :;<• 


28 
20 
20 


1 

2 
1 


28 
30 
21 
20 
37 

31 


1 

«> 
•> 


28 „ 
3» 
-1 
18 

35 „ 
33 „ 


.!<• 
.1» 
.".»> 

<;» 

•■' 


31 
31 

30 
30 
3(1 
35 


3 
1 

2 


34 
34 

33 
31 

38 

:;:> 


3 t) 
4 

1 


31 

32 

31 „ 
34 




471 


12 


483 


20 


457 Schiller 



i) einsi hliefsli« Ii des verstorbenen Ern.st Xuclioltl und Fritz S-hnndtrs, der nach längerer Krankheit 
auf Wunsch des Vaters in f> » eintrat, w« er al< zugekommen gerechnet IM 
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* bezeichnet die zo Ostern 1894 aufgenommenen, 
** die im Laufe de« Schuljahre« eingetretenen, 
[ die im Laufe des Schuljahre« abgegangenen Schaler. 



Kr.| 



1 Backhau«, Leo . . . 

2 Dannehl, Friedrich . 

3 Elinsser, Paul . . . 
•4 Engler, Kurt . . . . 

5 Gehler, Willy. . . . 

6 Gutfreund, Felix . . 

7 Herzner, Knrt . . . 

8 Hi«, Ernst 

:> Hofmann, Fritz . . . 

10 Jungu, Friedrich . . 

11 Klapper, Emil . . . 

15 Lange, Johanne« . . 

13 Richter, Georg . . . 

14 Rom, Wilhelm . '. . 

16 Weber, Paul . . . . 

16 Weidlich, Hermann 

17 Winzer, Otto ... . 



r,<ibartiU( und -ort (Jellige Heimst) 



Ordinarius: der Rektor. 



Oberprima A. 


26. Juli 


1876 


30. Septbr. 


76 


9. Juni 


75 


30. August 


76 


5. Septbr. 


76 


26. Mirz 


78 


24. August 


76 


24. Septbr. 


76 


18. Novbr. 


7 t; 


28. Juli 


77 


26. Mai 


77 


31. Januar 


77 


4. Juli 


76 


1. Juli 


76 




77 


9. April 


77 


IG. Juni 


76 



Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Taucha 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Jaasy (Leipzig) 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Gflldengo»«» (Leipz.-Gohlis) 
Nietlcben (Alt-Scherbitz) 



Maurermeister. 
Obertelegraphenaaiiatent. 
ObertelegraphcngekreUr. 
Schuldinktor u. Bez.-S<h.- 
Architekt. [lusp. 
Kaufmann. 

Steinmetztueister. [Univer». 
Geh. Med -Rat u. Prof. a. d. 
Oberwerkfübr. a. d. K.S.St. E. 
Privatmann, 
t Kaufmann. 
Realschulobcrlchrer. 
fBankdirektor a. L>. 
UniveisitAtR-r'echtmeiater. 
Privatmann. 
| Rittergutspäcbter. 



t Rittergut 
Rendan t. 



Oberprima B. Ordinarius: I. S. Konrektor Prof. Dr. Schn»ter, i. W. Konrektor Prof. Renther. 



S 
9 
10 
11 
13 
IS 
14 
16 
16 



Büchner, Emil 

DOlitzach, Paul .... 

Herbst, Alfred 

Kaufenstein gen. Hahn, 

Gustav 

Kettembeil, Wilhelm . . 
Klinkhardt, Victor . . . 

Kuhn, Oskar 

Kentach, Karl 

Richter, Ernst 

Schlegel, Ferdinand. . . 
Schöpft. Walther .... 

Stein, Hermann 

Steyer, Eduard 

Wuigel, Oskar 

Wolffram, Karl 

Zahn, Albert 



124. Milrz 
[ 1 1. Soptbr. 
' 1. Juni 



187 



12. Oktbr. 
2. Oktbr. 
12. Marz 
12. Februar 
2. Novbr. 
20. Juli 
Dezbr. 
Mai 
Juli 
Dezbr. 
August 
8. Juni 
22. Oktbr. 



20. 
12. 



4. 
30. 



76 

77 



Leipzig 
Leipzig 
Wahlen b. 



76 Leipzig 

76 Leipzig 

76 Leipzig 

76 Claufsnitz (Leipzig) 

76 Leipzig 

76 Leipzig 

76 Leipzig 

78 Leipzig- Reudnitz 

76 Leipzig 

76 Leipzig-Plagwitz 

76 Leipzig 

76 Hanit>urg^(Leij>zig) 



f Musikdirektor, 
t Kaufmann, 
j Fabrikbesitzer. 

fLohnkutscher. 
Kaufmann. 

Buchdruckcreibesitzer. 
Post- Packmeister, 
t Fabrikbesitzer. 
tHötelbcsitzer. 
Privatmann. 
Realachnloberlehrer. 
Maschinenfabrikant. 
Maurermeister. 
| Vcrlagsbuchbaudler. 
Kaufmann. 

Hahnhof<re«taurateur. 



A. Ordinarius: Prof. Ddnervaud 
Bohne, Richard 28. April 1878 



Domch, Johanne» 
Gruber, Hermann . . 
Hartraann, Alfred. . 
Heirabrodt, Friedrich 
•Lucas, Richard . . 



20 AugU!.t 
26. Novbr. 
4. Septbr. 
13. August 
15 Septbr. 



Ernstthal i. S. 
76 Leipzig 
7* Geithain (Leipzig) 

76 Leipzig 

77 Duder»tadt (Leipzig) 

77 Jacksonville, Nord- Amerika 
(Leipzig Gohlis) 



Fabrikant. 
Kaufmann. 

Rechtsanwalt und Notar. 
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Nr. 

7 
8 
9 
10 
11 
II 
13 
14 
16 



Nimm ilcr 8chQl*r. 



G«t>art*t»R uoil -ort (jtlilm 



M»tnt d»« V»l»r» 



Meyer, Walter 
Mielscb, Emil 
Pctzold, Albert . 
Richter, Rudolf. 
Scheller, Karl . 
Schulze, Paul. . 
Sichert, Gotthard 
Stöbr, Johannes . 
Weidner, Paul . 



Juni 
Mai 
Mai 
Dezbr. 
Dezbr. 
Juni 
6. Novbr. 
5. Oktbr. 
Juli 



11 

*. 

1. 

7. 
SO. 
Sl. 



30. 



1876 Leipzig 

76 Leipzig 

77 Meeraue i. S. (Leipzig) 
77 Zyrardow (Leipzig) 

76 Leipzig 

77 Leipzig 
75 Zerbst 

77 Eisenach (Leipzig-Plagwitz) 

77 Dresden (Leipzig) 



Unterprima B. Ordinariat: Prof. Waith. 



1 Bafs, Alfred . 



2 
3 
4 
6 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
Ii 
14 
IS 
16 
17 
18 
10 
20 



Berger, Karl . . 
Girbardt, Fritz . 
Glaschker, Curt 
Gnüchtel, Alfred 
Göschen. Alfred. 



Grau, Curt 

Heibig, Paul . . . . , 

Korscheit, Oskar . . 

Kreutz. Richard. . . 

Lehmann, Gerhard . 

Leonhardt, Paul . . . 

Meischeider, Emil . , 

[Müller, Hugo . . . 

Neuring, Leopold . . 

Schocn, Johann.'» . . 

Scholbcr, Bruno . . 
Schulze, Johannes 
Stavonhagen, Arthur 

Strilbig, Hans . . . 



7. Juni 

14. April 
9. Oktbr. 

20. Juli 
30. Detbr. 
18. Novbr. 

18. Febr. 
7. Septbr. 

15. April 
1». Juni 
28. Januar 
lt. Novbr. 

2. LVzbr. 

16. Oktbr. 
2. NoTbr. 

27. Oktbr. 
1». Juni 

19. Februar 
II. Septbr. 
13. August 



1878 
78 
78 
77 
76 
75 
77 
76 
78 
78 
76 
77 
76 
78 
77 
76 
77 
78 
76 
77 



Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Döhlen b. Dresden (Leipzig) 
Poefsneck (Leipzig) 
Leipzig 

Tokio in Japan (Leipzig) 
Leipzig Reudnitz (Leipzig) 



,e l. Hannover (Leipzig) 
Leipzig 

Göttingen (Leipzig-Reudnitz) 
Jackschönau, Kreis Dia (Leip- 
Leipzig-Lindenau [zig) 
Leipzig-Connewitz 
Orlenbach (Halle a./S.) 
Brauusberg, Reg.-Bez. Königs- 



t Bibliothekar. 
Polizei-Oberwacbtmeister. 
f Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Hofmaurermeister. 
Fabrikbesitzer. 
| Kgl.Eisenb.-Betriebsinspekt. 



Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 

K. S. Kommerzienrat. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Kaufmann u. Restauratenr. 
Chemiker. 

DirektorderVll. Bürgerschule 

t Hedaktour. 

Keichsgerichtsrat 

Registrator. 

Gaterexpedient 

+ Pfarrer. 

t Fabrikbesitzer. 

Uhrmacher. 

Ingenieur u. Fabrikbe«. 
Buchhändler. 



Obersccunda k. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Schröter. 



1 
-• 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

•.' 
10 
11 
12 

13 
14 

15 | 
! I. 

17 
18 
19 



Batereau, Alfred . . 
Hey er, Willy .... 
[Blol'sfeldt, Hermann 
Dietrich, Hennann 
Ehrlich, A: 
Erler, Otto 
•♦Freund, Max . , 
Friedet, Richard 
*Geif.t, Otto . . . 
Grünbaum, Leon . 
•Hahne, Felix . . 
Hoff mann, Willy . 
Mosch, Richard . . 
Paget, Hans . . . 
Reinheit, Walter . 
Schmidt, Alfred . 
Schneider, Albvrt 
Weichelt, Curt. . 
Witte, Karl . . . 



29. 


Novbr. 


1878 






77 


14. 


Juni 


78 


6. 


Septbr. 


77 


28. 


Dezbr. 


78 


17. 


Juli 


76 


27. 


Febr. 


79 


7. 


August 


78 


')4 


August 


77 


».» 


Novbr. 


77 


24. 


Jan. 


80 


29. 


Jan. 


78 


14. 


Novbr. 


78 


19. 


Mai 


78 


S. 


April 


79 


28 


März 


70 


S. 


Novbr. 


7^ 


3. 


Juli 


79 


26. 


Marz 


77 



Rerlin (Leipzig-Plagwitz) 

Pegau 

Dessau 

Leipzig 

Leipzig [b. Oderan i. S.) 
Leipzig - Plag witz (Breitenau 
Hainichen i. S. (Leip/.ig) 
Leipzig 
Stassfurt 

Podwoloczyska b. Tarnopol 

Leipzig 

•Schkeuditz 

Charlottenburg ^Leipzig) 
Cannstatt (Leipzig) 
Annaberg i Eng. (Leipzig) 
Zittau (I<eipzigi Iburg 
Schmiedeberg, lieg -Hz Merse 
Leipzig- Lindenau [tersburg) 
Kl.-Ereden i. Hannover (St. Pc- 



Postdirektor. 

Seilermeistcr. 

Kaufmann u. Fabrikant. 

Kaufmann. 

Prokurist. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Buchhändler. 

Dr. med., Sanitätarath. 

Kaufmann. 

f Kaufmann. 

t Brauereibesitser. 

Universitats-Bauinspektor. 

Buchhändler. 

Kaufmann. 

Steuer-Aufseher. 

+ Fleischermeister. 

EUengiefserei-BcsiUer. 

Techn. Direktor. 



ÜUCrftCriinda B. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Wolf. 



1 ! »Brack. Karl 1 16. Mai 

2 | Bully, Moritz 9. Januar 

3 Euke, Martin I 13. Juli 

4 [Im merke, Karl I 18. April 

5 , Jahn, Karl 9. Februar 



1878 Göttingen (Leipzig) 

77 Belgrad 

78 Loipzig-Rendnit* 

79 Würzen i. H. (Leipzig) 
77 Markkleeberg (Leipzig) 



f Dr. med. 
Bankier. 
Bnchbändler. 
Kaufmann, 
t Gutsbesitzer. 



uigi 
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Nr 



N»ITIfll 



fi.l.nrt.i.g oud -ort 0*t*i«« 11,1m«» 



r, 
7 
H 
'.I 
III 
11 
12 

ia 
ii 

ir. 
in 
17 
18 



Kretzschmar, Paul 

Loewe, Hermann . 

Möbius, Hang . . . 

Müller, Wilhelm . 

••Müller. Ernst. . 

Peisert, Paul . . . 
Simon, Jobanne« 
Stephani, Erich 

Stauer, Hugo . . . 

Teichler, Juliu». . 

Winkler, Franz . . 

Wittig, Rudolf . . 

Wülknit«, Karl. . 



19. Juli 


187S 


II. Januar 


79 


28. April 


78 


13. Marz 


Vi» 


7. Milrz 


7 Li 


29. Marz 


78 


25. Marz 


78 


30. Januar 


79 


18. Juli 


78 


24. Januar 


78 


29. Marz 


78 


26. Septbr. 


77 


5. Juni 


77 



Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig-Reudnitz 
ROblen b. Leimig 
Lützen (Leipzig) 
Halle a, S. (Leipzig) 
Waldkirchen b. Zschopau 
Leipzig [(Leipzig) 
Kirch hain i. d. N.-Lausitz 



_ r _ rS 

Dreadei 
Werenzbain 



'""{Tiirchhain 



| Bäckermeister. 

Kaufmann 

Kasaenbeamter. 

Postsekret&r. 

Rittergutsbesitzer. 

Kt-staorateur. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Schriftsetzer. 

Gerbereibositzer. 

ti 

Gutsbesitzer. 





Bleichert, Hans 


29. 


Septbr. 1879 


2 


Brömme. Karl 


16. 




so 


:; 


Burmeister, Fritz .... 


5. 


üktbr. 


7-J 


4 


Dorenberg, Karl 


22. 


Oktbr. 


79 


:> 


Fritzsche, Wilhelm .... 


1. 


Marz 


80 


f. 


Giesecke, Friedrich .... 


18. 


S«ptbr. 


79 


7 


•Grofsmann, Friedrich . . 


6. 


No?br. 


79 


8 


Crumbach, Adolf 


13. 


Juni 


80 


'•' 


Hahnemann, Walter . . . 


6. 


Mai 


79 


10 






Marz 


79 


11 


Her(rt, Paul 


13. 


Mai 


80 


12 






Oktbr. 


78 


13 




8. 


Februar 


79 


U 


Kafsraodel, Karl 


28. 


No»br. 


79 


15 




1. 


Januar 


78 


16 


Kohl, Selmar 


19. 


Juli 


7* 


17 




4. 


August 


79 


18 




30. 


Januar 


80 


19 


•Mittag, Alfred 


21. 


Juni 


79 


20 


Mönch, Walter 


27. 


Oktbr. 


77 


21 


Prochnow, Johannes . . . 


4. 


Februar 


81 


22 


Uiemer, Georg ...... 


13. 


August 


80 


v:i 


Roth, Marlin 


6. 


August 


77 


2 t 


Scbaarschmidt, Paul. . . 


17. 


Septbr. 
Mai 


77 


25 


Schiriner, Wilhelm .... 


30. 


80 


26 




26. 


Novbr. 


79 


27 




15. 


Dezbr. 


79 


28 


26 


Januar 


«0 



rntersecnad* A. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Wilke. 

Leipzig (Leipzig-Gohlis) 
Leipzig-Lindenau 
Leipzig 

Pn<Sbla in M-xico (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Anuaberg i. S. (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig (Plagwitz) 
Warnsdorf i. Böhmen (Leipzig- 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Oschatz 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Berlin (Leipzig) 
Grofse nbain 
Lengenfeld i. V. 
Groitzsch (Leipzig) 
Leipzig-Connewitz 
Leipzig 

Würze» i. S. (Leipzig) 
Meltewitz b. Oschatz (Leipzig) 



Fabrikbesitzer. 



Kaufmann. (Konsul. 
Kaufmann und Kgl. Belg. 
Kaufmann u. Fabrikbesitzer. 
Schriftgiefsereibeaitzer. 
Prodnktenhündlcr en gros. 
Kaufmann, 
t Seminaroberlebrer. 
Kaufmann. 

Versichernngs-Inspcktor. 
Architekt. 
Kgl. Zollbeamter. 
Fabrikant. 
Polizeiamts- Aktuar. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 

Oberlehrer a. d. h. Sch. f. M. 
F.i»enbahn-S«kretar 
Kaufmann, 
t Buchhändler. 
Baumeister. 
Kaufmann. 
Obertologra 
Kaufmaun. 
Kaufmann. 
Prokurist, 
t Gutsbesitzer. 



1 


Amecke, Friedrich .... 


14. 


Juni 


1880 




Brandstot Lr, Walter. . . 


27. 


Juni 


77 




Dofs, Kurt 


3. 


Dezbr. 


79 


i 


Ecke, Konrad 


II. 


April 


80 




Köster, Richard 


13. 


August 


79 


(- 


Goldner, Rudolf 


11. 


Oktbr. 


80 


7 


Hager, Georg 

Halberstudt, Joseph . . . 




Juni 


80 


8 


1. 


Auguit 
Juli 


78 


9 


Händel, Fritz 


IS. 


78 


10 


Härtung, Valentin .... 


30. 


Mai 


79 


11 


••Kühn, Alfred 


26. 


Novbr 


78 


12 


Laaser, Erich 


2. 


Januar 




13 


Lehmann. Arno ...... 


20. 


Septhr. 


79 


14 


Lilienfeld, Erich 

Manuel, Walter 




Juli 




15 


'i 


Septbr. 


7S 



Intemccnudn B. Ordinarius: Oberlehrer Trcbe. 
Leipzig 

London (Leipzig) 
Leipzig 

Wnrzen (Leipzig) 
Kempten i. Bayr. (Leipzig) 
Wcrdau (Lodz). 
Limbach i. S. (Leipzig) 
Odessa (Bukarest) 
CrimmiUchau 
Leipzig 

Leipzig-Volkmarsdorf 
Leipzig 

Zittau (Leipzig) 
Leipzig 

Itothvnkirchuu i. S. (Leipzig» 



Bäckorobcrmeister. 

Buchhändler. 

f Samenhandlcr. 

Bnchhikndler. 

Ingenieur. 

Kabrikbesit'.cr 

l»r. med. n prakt. Arzt. 

Kaufmann. 

Bankier. 

Bildbauer und Stuckateur. 

Flei'Cherrueinter. 

Kaufmann. 

(•elbgicfaer. 

Fabrikbesitzer. 

Holzhuudler. 
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Sr 



OrtuMll und -ort U*«»'«" H'imslV 



16 

17 
18 
19 
20 
>l 
M 
23 
24 
26 

2« 
27 
28 
90 
U 



v. Manimbach, Albert , 



25. Oktbr. 1877 



Meyer, KriU 2. 

Mosch, Albert 1 9 

[Möller. Panl 

Plücker, Karl 

Praller, Bernhard .... 
»•Rebentrost, Heinrich . 
Schröter, Alfred .... 
Schröter, Richard . . . 
Schulze, Alexander . . . 



Seifert, Georg .... 
Tanck, Arthur .... 

Tausig, Hugo 

Trunkel, Karl .... 
Wasserstroni, Saly . . 



17 

8. 

1. 
IL 
15. 
26. 
18. 



21. Novl.r. 
28 April 
10. Oktbr. 
21. Septbr. 
18 Juni 



August 77 

August 80 

April 79 

Januar 80 

April 80 

August 79 
Oktbr. 
Novbr, 
Juli 



77 
79 

7s 



78 
78 
79 
79 
79 



Frankenhausen b. Crimniit 

schnu (Leipzig) 
Ludmilla'« Hnb b KAniK»brR.*.E|rvr 
Leipzig [(L<iipiig.Pl»irwiU) 
Ronneburg S.-A. (Leipzig) 
Crimmitschau (Neukirchen b. 
Leipzig [Crimmitschau) 
Leipzig Reudnitz 
Leipzig 
Leipzig 



(Leipzig) 



Leipzig 
Leipzig 

Offenburg i. Bad 

Leipzig 

Leipzig 



4,t v« 



Ingenieur. 

Universität«- Baui nspektor. 
Lehrer emer. 
Kaufmann. 

Privatmann. [K. S. St.-E. 
Station»- Assistent I.CI. b. d. 
J BuchbindermeisterundCar- 
I tonnagen-Fabrikant. 
Dr. phil. u. Lehrer a. d. I höh. 
^Bürgerschule. 

Religionslehrer. 
Hutfabrikant 



1 Andrä, F.ugen. . . 

2 Crcdner, Karl. . . 

3 Drefsner, Kurt . . 

4 Frank, Rudolf . . 

6 Franke, Kurl . . . 
i! Halber»tadt, Ruuian 

7 Hentschel, Krich . 

8 lleym, Wolfgang 

9 Hirt«. Alexander . 

10 Hörselbarth, Walter 

11 Jahn, Leo .... 

12 Klee mann, Wilhelm 

13 Kutzleb, Leopold . 

14 ftlidff e, Wilhelm . 

16 Nack, Oskar . . . 
Ifi Nestmann, Karl 

17 "Präger, Sigmund 

18 (juellmalz, Karl . 

19 Schröter, Ekkehard 

20 Schröter. Walther 

21 Zöllner, Kurt. . . 



Obertertia A. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Saupe 
Leipzig 

(irofsgörHchen b. Lützen 
Leipzig 
Leipzig 

Colditz (Leipzig) 
Bucarest 
Grimma 
Leipzig 

Schönefeld (Leipzig) 
Limbach i. S. 
Markkleeberg (Leipzig) 
Leipzig- Plag witz 
Louiaville (New-Yoik) 
Dobrinb. Terespol. i. Rnss.Pol. 

(Neustadt b. Ilfeld a. Harz ) 
Leipzig 
Leipzig 
Bucarest 
Leipzig 

Grofaz-chocher bei Leipzig 
Leipzig- Reudnitz 
Leipzig 



6. Novbr. 1878 


1«. April 


79 


9. August 


80 


17. April 


80 


3. Novbr. 


80 


18. Febr. 


80 


II. Mai 


80 


1 G Februar 


80 


30. Jannar 


80 


4. Juni 


81 


25. Septbr. 


78 


27. Mai 


80 


It. Joni 


81 


6,17. Septbr. 81 


21. Mai 


81 


15. Marz 


81 


1. Dezbr. 


80 


16. Juli 


80 


4. Juli 


81 


11. Mar* 


80 


3. Septbr. 


80 



| Manufakturzeichner. 
Amtsvorsteher u. Rittcrgut»- 
Branerei- Direktor, [pachter. 
Kaufmann. 
Katsdiener. 
Kaufmann. 
Fabrikbesitzer. 
Civilingenieur. 
Bezirks IVlegrapheninspekt. 
Kaufmann. 
fGuUbesitzer. 
•(-Privatmann. 
Musikdirektor. 
Gutsinapektor 



Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Dr. ph. ii. Oberl 
Kaufmann. 



Obertertia Ii. Ordinarius: Oberlehrer Geliert. 





Abncrt, Alfred . . . . 


. . | «». 


Mai 


1879 


1 


Berg er, Kurt 


. . 6. 


Januar 


79 




Kvers, Alfred 


. . | 14. 


Juli 




4 


Friedlander, Hans . . 


..'S. 


AitgrM 


80 


6 


Geyer, Hans 


. . 21. 


Novbr. 


80 


6 


Graf, Martin 


• • 2:1 


April 


81 


7 


Hauck, Walther. . 




Marz 


80 


8 


Heidel, Walter . . . . 


. : l t 


Juni 


81 


<J 


II errmann, Fritz . 


. . i. 


Dezbr 


s<i 


10 


IKoh Iniann, Kurt . . . 


. . «. 


Mai 


77 


1 1 


Kopp, Moritz 


. . 12. 


1 lezbr. 


80 


12 


Leun er, Walter .... 


. . 19. 


Dezbr. 


80 


IS 


M An s c h , • i eorg . . . . 


. . 1 80 


Januar 


80 


14 


^Moritz, Walther . . . 


29 


Juli 


78 


16 


Müller, Felix 




Febrnar 


81 


16 Poppe, Kurt 


. . a. 


Mai 


-ii 


17 Saeuiaun, Richard . . 


. . 23. 


Septbr 


7 s 



Zwenkau 



Althen b. Borndorf i. S. (Leip 
Stuttgart (Leipzig- Reudnitz) 
Grofsst.ldtfln b Zwenkau 
Leipzig [(Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig-K''iidniU 

Oschatz. 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Pürsten b. Bahnhof Kieritzsch 
Leiptig [i Leipzig) 

Deschka b. Görlitz (Leipzig! 



Bürgermeister. 

Privatmann. 

Redakteur. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Postschaffner. 

Kaufmann. 

Klempnermeisler. 

Apotheker. 

Kaufmann u. Stadtrat. 
Ober- PosUekretilr. 
Oberschaffner 

t Graveur. [S. StaaUb. 
Stations-Aufseher b. d. Kgl. 
Zinniriefsermei«tcr. 
Versicherungs-ln«pektor. 
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Nr 






Üibaruu« und -ort (J«ul«« M.lio«). 


SUud d«i V»t«rt 


18 


Schrey 


t* r , K n rt 


1 4. Januar 1481 Leipzig 


PostsekreUr. 


19 


Seidel 




' 6. Septbr. ho Leipzig 


F&rbereibesitzer, 


2U 


Voigt, 




18. Oktbr. 78 Leipzig- PlagwiU 


Expedient. 



l'nterterlia A. Ordinarius: Oberlehrer Hicbter. 



u 
10 

II 

IS 

1.1 

14 
16 
in 

11 
lt 

19 

20 
« 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 



*Bautuann, Georg (27. Mai 

Berger, Alfred [11, Januar 

Berner, Georg 20. Novbr. 

Bleichere, Willy 18. Novbr. 

Braun, Walter 22. Oktbr. 

Dehler, Fritz 1«. April 

Engelmann, Otto .... 19. April 

üeidcl, Martin 1. Mai 

[Giesecke, Albert 9. Juli 

Gregor, Friedrich 17. Juli 

Hennig, Gustav 20. Novbr. 

Hoffmann, Julius .... 12. August 

Kopeke, Willi 29. Januar 

Kornagel, Georg 21. Juni 



c, Johanne* 



[Kornick, 
Krause, Arthur 

Kühne, Willy 

Knruberg, Faul 

Lieberoth-Leden, Hau» 

Lungwitz, Max 

Nöckel, Georg 

Nüster, Georg 

Planer, Kurt 

Keichclt, Willy 

Schmidt, Georg. . 

urgk, Wil 



30. Dezbr. 
29. Januar 

6. Juni 

7. Apr/9. 



29. 

27. August 
2G. Mai 
17. Mai 
8. August 
15. Septbr. 
1. August 
1. März 



1H81 
81 

80 
81 
80 
82 
82 
82 
8t 
82 
81 
81 
79 
81 
79 

»2 
so 
80 
82 
81 



Schouibur gk, Wilhelm . 

Schulze, Johannes 7. Dezbr. 

•Seeger, Faul 3. Juli 



Seyfert, Johannes 
»0 f Seyfferth, Erich 

31 Siegel, Faul . . 

32 Stcchur, Robert 

33 Stoll, Fritz . . . 

34 Strubig. Willy . 

35 Walther, Martin 

36 Werner, Robert 

37 Zöllner, Georg . 



14. Marz 
18. Mai 
10. Juni 
13. Septbr. 
3. August 
27. Septbr. 
2. Oktbr. 
7. Oktbr. 
17. 



80 
80 
80 
82 
80 
79 
81 
81 
81 
81 
81 
81 
81 
81 
82 



Crimmitschau 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig-Gohlis 

Leipzig 

Würzen i. S. (Leipzig) 
Leipzig- Beudnitz (Leipzig) 
Alt-Eibau (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 

Niedersehrs (Lnuchhaminer) 

Leipzig 

Leipzig 



b. Leipzig (Büsdorf 

St. Petersburg (Leipzig) 
Leipzig 



Leipzig 
Markrang 



Markranstädt(Leipz..Keudnitz) 
Oschatz 
Lützen 

Annaberg i. Erzgeb. (Leipzig) 
Panitzsch (Taucha) 
Leipzig 

Leipzig- Liudenau (Leipzig) 

Freiberg 

Leipzig 

Leipzig 

Drexden (Leipzig) 
Klingcnthal (Leipzig) 
Geitbain 

Königsberg i. Fr. (Leipzig) 
Leipzig 

Burg b. Magdeburg (Leipzig) 
Leipzig 



j Civilingenieur. 

Kaufmann. 
1 Generalagent. 

lugeuienr u. Fabrikbesitzer. 

f Schneidermeister. 

tDr. med. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Schriftgielsereibesitzer. 
t Kaufmann. 
Apotheker. 
Baumeister. 
Hofsattlcrmeister. 
Maurermeister. 
Kaufmann und Fabrikant. 
Buchbinder. 



Kaufn 

Professor am Realgymn. 



Architekt. 



Maurermeister. 
Kaufmann. 
Expedient. 
Stiefv. Ohe 

Stadt. 

Kaufmann. 
Landgerichts-Direktor. 
KonsulaU-SekretAr. 
Kaufmann. 
Buchhändler. 
Konditor. 



-Sekr. 



Untertertia B. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Geyer. 



1 Alkan, Julius 6. Januar 1881 

2 Berger, Richard 99. Desto. 80 

3 Uro mm e, Walt, r I 28. Dttbr. 81 

4 j Cohn, Leo 1 12. Juli 80 

6 Dietrich, Erich 9. Septbr. 81 

6 Eckardt. Karl 11. Dezbr. 81 

7 Franke, Paul 4. Septbr. 80 

8 Gentbe, Alfred 29. Januar 82 

9 Gläsche, Ernst 24. April 78 

10 üöttel, Oskar 13. Septbr. 81 

11 Jacobsohn, Arnold . . . . 1 19. Septbr. 81 

12 Kel'sler, Wilhelm 28. Februar 82 

13 Krrtschmann, Herbert . . 25. Juni 80 

14 Köhn, Hans 3. Oktbr. 81 

15 Leinert, Arthur \ 13, April 81 



Leipzig [Plagwitz) 

Leipzig-Lindenau ^Leipzig- 

Leipzig-Lindenau 

Breslau 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig-Eutritzsch (Leipzig) 
Leipzig 

Leipzig 

Lejpiig-Plagw (Bondorr i S) 

Leipzig 
Leipzig 



Kaufmann. 

Postschaffner. 

Maurermeister. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

fBuchhalter. 

Kaufmann. 

Privatmann. 

Oberlehrer a.Taubst.- Institut. 
Buchdruckercibesitzer. 
Kautor u. Lehrer b. d. Israel. 

Gemeinde, 
t Eisenbahn- Assi* 
Fabrikbesitzer. 
Brauer. 
Lehrer. 
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Nr 



t..borUI»K und ort (j«tu«e ll«iin»t) 



IC »Lorenz, Heinrich. . 

17 Löwe, Emil 

18 »Löwe. Karl . . . . 

19 [Ludwig, Kurt . . 

20 Luder. Arno . . . . 

21 Mosch, Johanne» . . 
94 Nadel, Leon . . . . 

23 •Ne.ibert, Ewald . . 

24 INienhol.lt. Karl . . 

25 Pirnsch, Johannen . 
2« l'l'rnlz. Friedrich . . 
27 lUfsiuann. Wilhelm 
•JS Rühle. Arthur . . . 

29 rSchwerdt, Willy. 

30 Simon, Kurl . . . . 

31 Steven, Homert . . . 

32 Thierfeldei , Max. . 

33 Trunkel, Ilms . . . 
3» Weber, Fritz . . . . 

35 Weher, Biebard 

36 Wetiel, Paul . . . . 

37 ] ZetzBche, Emil 



10 Mär/. 1881 Leipzig (Leipzig-d'ohlis) 

I». Okthr. 80 Leipzig 

3. April 81 Leipzig 

10. Juni 81 Sondersbausen (Schkeuditz! 

10. Septbr *i Göthen i Anh. (Leipzig 

2t. Juni 82 Leipzig 

30. Oktbr. 81 Leipzig 

23. Marz 82 Oberwinkel(Leipz.-Kutrit* ! .ch} 

1 Februar 82 Leipzig 

21. Dezbr, 80 Leipzig 

26. Kebruur 81 Zeulenroda (Hei. beiibiich i.V.) 

17. Januar 82 Löbau i. S. ..Leipzig Reudnitz ; 

17. August »1 Leipxig 

8 Oktbr. 81 Schkeuditz 

26. Juni 81 Leipzig 

I/tt. Dezbr. 79 Moskau (Leipzig) 

18. Septbr. 80 Leipzig 
9. Januar 81 Leipzig 

3«. April 81 Leipzig 

12. Mui 81 Leipzig 

2. Novbr. 81 Leipzig- Keuduitz 

13 Januar 79 Leipzig 



Uberlehrer. 
Apothekenbesitzer. 
Fleischermeister, 
(Jerichts-Sukrelar 
t Kaufmann. 

UniversiUts- Hauinspektor. 

Kaufmann. 

Pastor emcr. 

Dr. jur , Rechtsanwalt 

Maurermeister. 

Furbenfabrikant 



Maurerpolier. 

Ober Postasaistent. 

Kaufmann. 

t Kaufmann. 

Kaufmann. 

ilutfabrikant. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

lugenieur u Ma»ch Fabrik. 
Desldlateur 



Quart« A. Ordinarius: Überlehrer Prof Dr. Mogk. 



1 

8 
3 
4 
6 
C 
8 
7 
9 
in 
11 
12 
13 
14 
16 
16 
17 
18 
19 
80 
21 
22 
23 
84 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 



Barthel, Kraut .... 
Burck, Arthur .... 
Cohn, Jame* .... 

*Kck. Ludwin 

Filtert, Waltet . . . 
Fischer, Khrburd . . . 
Förxtenl.erg, Walter . 

Frey, Walter 

Geil'sler, Waldemar. . 
Uöldncr, Kurl .... 
Hager, Albert .... 
Jahne, Kduard .... 

Köfser, Fritz 

Kröber, Fritz 

Lagatz, KhM 

Leisker, Johanne* . . 
|Meerbacb, Albert . . 

Mi in-, Leon 

Moller, Adolf 

Müller, Albert .... 
Opetz, Alexander , . . 
Ostwald, Wolfgang . . 

Poppe. Max 

Rantt, Fdimrd .... 

Rother, Paul 

Schirmer, Max .... 
Schmedding, Hermann 
Sc b m id 1 , Richard . . . 
(Schneider, Friedlich 
Steinbeck, Kurt . . . 
Weber, Konrad. . . . 
Weigel, Willy .... 
Werner, Fritz .... 
yZuchliold, Erubt. . . 



16. Oktbr. 1881 
19. April 83 
6. Novbr 

8. August 

9. Septbr. 
22 Januar 

15. Januar 
8. Januar 

30. Januar 
10. Angu.-t 
25. üktbr. 
Sit. Marz 

29. Juli 

31. AugiiKt 
14. Septbr. 

22. August 

6. Juni 
12. August 

4. Oktbr. 
19. Januar 

7. April 
16/27. Mui 
21 März 
31. Mörz 

24. Januar 
6./17. Novbr 

30. Ansaat 

27. Marz 
IG Januar 

16. Üezbr. 
19. üktbr. 

28, Novbr. 

25. Oktbr 

23. Januar 



82 
80 
81 
83 
82 
83 
83 
82 
82 
83 
83 
81 
81 

82 

81 
81 

82 
88 
80 
83 
83 
83 
83 
82 
•>2 



8:1 
82 
','.< 
81 
82 
82 



Leipzig-Oohlis (Leipzig) 

Leipzig 

Breslau 

Dresden (Altenburg) 
Leipzig Lindenau 
Halle a/S. (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig-Lindenau (Leipzig) 

Werdau (Lodz) 

Limbach i 8, (Leipzig) 

Leipzig 

Leipzig 

Naunhof 

Tharand (Leipzig) 
Leipzig 

Langensalza i. Tb. (Leipzig) 

Leipzig 

Leipzig 

Döhlen b Leisnig. 
Leipzig 

Riga (Leipzig) 

Großzschocher ( Leipzig- t.in- 
Derlin (Leipzig) [denau) 
Floha i. S. (Leipzig) 
Moskau 

Breslau (Leipzig) [Gaschwitz) 
Babenhausen (Debitzdeuben b. 
Leipzig-Reudnitz (Leipzig) 
Markrai. «lädt (Leipzig) 
Möckern (Leipzig- Reudnitz) 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 



Kaufmann. 

Kaufmann. 

Buchhalter. 

Ober Pos tsekretar. 

Bäckermeister. 

Tischlermeister. 

Poliiei-Oberwaehlmeister. 

Kaufmann. 

Bureau- Vorstand. 

Fabrikbesitzer. 

Dr. med. u. prakt. Arzt. 

Kanzleirat. 

Architekt [ Werksbesitzer. 
Begüterter Bürger u Fubr- 
Apotheker. 

Dr. ph. u Ober), a. Realgyrou. 

tieneral- Agent. 

Kaufmann. 

J Kaufmann. 

Rittergutsbesitzer. 

Buchhändler. 

Dr. ph.. Prof. der Chemie. 

Bautechniker. 

Bnrhhöndler. 

Kgl. Betriebs-Inspektor. 

t Fabrikant. 

Kai«. Post-Uanrat. 

f Architekt. 

Oberpo^tkassen- Buchh. 

Fabrikbesitzer, 

tRittergutspächler u. Amtiii. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 
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R i 



Nuacu *l*r tictiuler. 



0«but«Uit und -ort ijouiw« Heimat} 



Stand dci. Vater» 



l 

3 
S 
4 
6 
fl 
7 
8 
9 
10 
tl 
12 
13 
14 
16 
16 
17 
18 
19 
SO 
«1 
22 
28 
24 
26 
26 
27 
28 
29 
30 
81 
32 
83 
M 



Amecke, Ernst . . 
Böhmer, Hans . . 
Dannehl, Wilhelm 
•Döhler, Alfred. . 
Ebisch, Waller . . 
fieif.ler, Walter . 
Gerber. Arno . . . 
Gleicbmann, Fritz 
Gold.chmidt, Arthur 
Herrmann, Paul . 
Hoffmann. Adolf . 
Hubert, Georg . . 
Hübschtnann, Oskar 
Körschner, Kurt . 
Krieger, Reinhold. 
Kühne, Robert . . 
Kunze, Walter . . 
Leine, Willy . . . 
Leuner, Max . . . 
Meyer, Johanne« 
Musniann, Kurt . . 
Peter, Friedrich. . 
[Konnefeld, Bodo. 
Schimpf, Walter . 
Seh wabe, Felix . . 
Schwuchow, Hann 
Starke, Alfred . . 
Steyer, Karl . . . 
Tarka, Egon . . . 
Thierfelder, Hau» 
[Trummlitz, Willy 
Wehner, Fritz. . . 
Wehner, Hann . . 
Wuthenow, Paul . 



6. Septbr. 
27. April 

6. März 
11. Marz 
10. Januar 
17. Juni 

2. Dazbr. 
27. August 

6. August 

27. Juli 

7. Februar 
24. Juli 

27. Februar 
20. August 
13. August 
13. üktbr. 

7. Juli 
13. Mai 

Mai 
Juli 
Septbr. 
Dezbr 
Februar 
30. April 

8. Februar 
März 
März 

16. Oktbr. 
19. Januar 
29. April 
8. Juli 



Quarta B. Ordinarius: Oberlehrer Ficker. 

30. Mai 1883 Leipzig 
23. Dezbr. 82 Leipzig-Reudnit* (Leipzig) 
1. August 82 Leipzig 

Crimmitschau 
Leipzig 

Glauchan i. S. (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Köln a./ Ith. (Leipz. Lindenau) 



7. 
8. 
16. 
8. 
•. 



19. 

6. 



82 

82 
81 
83 
83 
82 
82 
83 
82 
82 
84 
82 
83 
82 
83 
83 
82 
82 
82 
83 
83 
83 
81 
82 
81 
83 
82 
83 
8t 
80 
88 
83 
83 



Kartograph. 
Ober-Telegraph 
Fabrikant. 



Magdeburg (Leipzig) 
Rasebau b. Olsnitz (Olsnitz) 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig Gohlis (Leipzig) 

Leipzig 

Leipzig 

Thale a. Har» (Leipzig) 
Hicsa a./Elbc (Leipzig) 
Blasewitz b. Dresden (Leipzig) 
Teufen b. St. Gallen (Leipzig)j 
Leipzig 

Leipz.-Neuschleufsig (Iw>ipzig-J 

Leipzig [ Plagwitz) i 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 



Lehrer a. d . 1 1 . höh. B fl rgersch . 
tProkurist. 
Kaufmann. 
Klempnermeister. 
Chemiker n. Fabrikbesitzer. 
Kaufmann. 
Fleischormoister. 
Metallgiefserei-Beaitzer. 
f Kaufmann, 
f Kaufmann. 
Schankwirt 
Tischlermeister. 
OberPostsekretar 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Hötel-Direktor. 
Kaufmann. 
Ober l'Oilaekretir. 
Feuerversicherung« - Inspek- 
Kaufmann. [tor. 
Maurermeister. 
Oberlehrer a. d. höh. Sch. f. 
Kaufmann. 
Klempnern 
Kaufmann. 
ObcrTelegi 
Kaufmann. 



1 I Bär, Erich 

2 Beckmann, Hermann 

3 *Bormann, Hans . . 

4 Brückner, Gottfried . 
j Kilenberger, Harry. 

6 [Enger, Walter . . . 

7 *v. Erbach, Erasmus 

8 ! Erler, Han» 

9 Franke, Paul .... 
Glasel, Ernst .... 
Goldammer, Fritz . 
Grob manu. Fritz . . 
Hendler, FriU . . . 
Hofmann, Hans. . . 
Horn, Walter . . 
Hör Fritz . 

17 Ifland, Fritz .... 

18 Jacobi, Adolf. . . . 
[Kober, Heinrich . . 
Kraft, Erwin .... 
Krause, Werner. . . 
Kuhn, Rudolf .... 
••Kyber, Kurt . . . 
Oemisch, Walter . . 



10 
11 
18 
IS 
14 
ir, 
1« 



11 
20 
81 
38 
81 
H 



Quinta A. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Herrmann. 

Norden (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Chicago [(Leipzig) 
Schönebeck b. Magdeburg 
Erbach i. Odenwald 
Leipzig 
Leipzig 

Markneukirchen 
Leisnig (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 



22. Novbr. 


1883 


26. Septbr 


83 


29. August 


82 


16. August 


83 


18. Mai 


82 


14. Juni 


83 


23. Dezbr. 


83 


19. Dezbr. 


83 




83 


20. Dezbr. 


8S 


21. August 


84 


8. April 


84 


19. Juni 


83 


28. Septbr. 
6. Juli 


83 
88 


20. Januar 


83 


21. Novbr. 


83 


18. Mai 


84 


11. März 


84 


28. April 


84 


18. Ontbr, 


88 


8. Mai 


82 


13. März 


84 


80. Dezbr. 


82 




Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Stralsund (Leipzig) 

Leipzig-Plagwitz 

Leipzig Plagwitz (Leipzig) 

Leipzig 



Kaufmann. 

Kaufmann. 

f Kauf mann. 

Kaufmann. 

Baumeister. 

Kaufmann. 

Graf zu Erbach-Erbach. 

Kaufmann. 

Stations- Assistent. 

Kaufmann. 

General-Agent. 

Kaufmann. 

t Kaufmann. 

Lehrer a. d. I V. Bürgerschule. 



Schänkwirt. 

Architekt. 

Hötelier. 



Kaufmann, 
f Rentier. 

S tations- Assist, a d.K.S.St -E. 
Kanfmann. 

f. 
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.Nr 



Narofu <1pf Sehnl«r. 



Oburuug and -*.r« (joUtg* lUinmt). 



SUad <!»• V*t*r>. 



36 Ruppe, Erich . . . 

26 Sauer, Kurt. . . . 

27 IfSchauer, Hugo 

28 ; **Sch neider, Fritz 

29 , *Schu wann , Kurt. 
30 j Staun, Alexander . 

31 ' Tanck, Hudulf . . 

32 »»Wortmaun, Dietrich 

33 Zschoch. Paul . . . 



4. Juli 

2. Oktbr. 
18. Juni 
16. Januar 
14. Mai 
28. Juli 
26. August 
11. Januar 
38. Marz 



1SS3 

8.1 
84 
83 
83 
83 
83 
84 
83 



Leipzig Schneidermeiater. 

Leipzig Kunatg&rtner u 

Leipzig Kaufmann. 
Leipzig-ReuduiU (Leipzig) OberpoetkoMenbuchhatter. 

Altraoatadt, Kreia Merseburg ] Kaufmann. 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 



Kanfmann. 
' Kaufmann. 

Turnlehrer am Realgynin. 
Kaufmann. 



10 

li 
l-j 
in 
ii 

\u 

1« 

17 

18 
Vi 
20 
21 

22 
23 

21 

2t; 

2 7 

-..'•V 

:;u 
.U 



1 I Arenhold, Franz . 

2 I Reutmann, Johanne 
Hrandatetler, Justus . 
Dörfer, Ernst . . 
Dorn, Karl . . . 
Drude, Heino . . 

7 i»üude, Walther. 

8 v. Eberateiu, Arnulf 

9 Edler, Kurt. . . 
Frederking, Adolf 
Uirbardt, Paul . . 
Göpfert. Kurt. . . 
Grafs, Hau«. . . . 
Hager, Rudolf. . . 
Dahn, Martin . . . 
Hauaburg. Walter 
Heinold, Willy . . 
••Klauer, FriU . . 
Kloberg, Reinhard 
Kretachniar, FriU 
Ludwig, Kurt . . . 
Mörlina, Wolfgaug 
Müller. Walter . . 
Munkelt, Arno . . 
•Philipp, Fritz . . 
Schick, Max . . . 
Schimpf, Hans . . 
Sonntag, Karl . . 
•Stockhauaen, Konrad 
Walther, Kurt . . 
Winkelmann, Karl 



Quinta B. Ordinarius: Oberlehrer Grofae. 

Leipzig-Neugchleufaig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig- Neuachleufaig 
Hi":iwn.Hi i h weig (Leipzig) 
Zittau (Leipzig-Connewitz) 
Berlin (Leipzig) 
Leipzig- Reudnitz 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig [(Leipzig-ReuduiU) 
Leipzig - Anger - Crottendorf 
Limbach i. S. (Leipzig) 
Cassel (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 

Zeitz (Leipzig) 
Leipzig 

Freiberg i. S. (Leipzig) 



i 20. April 


1884 


25. Juni 


83 


1 16. Marz 


84 


18. Mai 


84 


9. Februar 


84 


11. Juni 


82 


2. Mai 


83 


23. Mai 


83 


1. Dezbr. 


83 


10. Mai 


84 


17. Juli 


83 


6. Februar 


84 


22. April 


84 


8. Juni 


84 


8. Novbr. 


83 


4. Januar 


84 


17. April 


84 


24. Novbr. 


88 


13. Novbr. 


83 


6. März 


84 


4. Mai 


84 


20. April 


86 


28. Februar 


83 


80. April 


82 


16 Novbr. 


82 


12724. April 84 


16. Oktbr. 


83 


21. Juli 


s:< 


11. Dezbr. 


H2 


10. Januar 


H4 


8. Mai 


»4 



Altona (Leipzig) 
Leipzig 

Leipzig- Plagwitz (Leipzig) 
Leipzig 

Moskau (Leipzig) 

Leipzig 

Leipzig 

Wien (Leipzig) 



Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Oberlehrer. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Kaufmann, 
f Privatier. 
Xylograph. 

Civilingenieur n. Fahrikhe«. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Ziuimermeiater. 

Dr. med. u. prakt. Arait. 



Stellmach. 



Leipzig 



Kgl. Hrand-Veraich.-Inapekt. 

Architekt. 

t Maler. 

PoiUekretAr. 

Muaiklehrer. 

Kaufmann 11. Fabrikant. 

Kaufmann. 

Lehrer. 

Kaufmaun. 

Gwtwirt. 

t Hankdirektor. 



Sexta A. Ordinarius: Oberlehrer Hachmeiiter. 



•Apfel, Hermann . 
•block, Alfred . . 
•Kormann, Kurt . 
[•Breitfeldt, Heino 
•Büchner, Max . 
•Eggert, Walter . 
•Ehrhardt, Rudolf 



8 1 *Ernat, KuJolf . 

9 »Friedrich, Adelbert 

10 »tiaffke. Rudolf 

1 1 [Mirahl, Gnorg , 

12 "Gratz, Erwin . . 

13 •Grobmaun, Max. 

14 [*GutzHchebaucb, Karl 
lf. , [••Hammer, Fritz . . 



9. Dezbr. 1884 


17. Januar 


8Ä 


16. Juli 


84 


7. Februar 


Hf. 


18. Mai 


85 


6. Auguat 


84 


S. Oktbr. 


84 


22. Januar 


86 


27. Mai 


«l 


2. Novbr. 


Hl 




85 


7. Jannur 


86 


24. April 


86 


21. Novbr. 


8t 


24. Juli 


»r. 



Leipzig 

Frankfurt a. M. (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig-l'lagwitz 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
86 l'otulam (Leipzig) 



Kaufmann. 
, Kaufmann. 
| Fabrikant. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Kassirer u. Sekretär b. d. tie- 
wandhaut-C'oncertdirektion. 
Kaufmann. 

Lehrer a. d. RaUfreiachule. 

Ober-PoaUtaisUnt. 

Kaufmann. 

Kassierer b. d. SUdtkasae. 
Kaufmann. 
Buchhändler. 
|t Fabrikdirektor. 
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Nr. 

16 

17 
18 
19 

20 ! 

21 ! 
22 
28 j 
24 
26 
26 
H 
88 
29 

.10 



Nstnrn der Schal, r 

'Heiland, Julius . . . 

•Keil, Georg 

•Kietz, Albert .... 
»Krohmann, Paul . . 
•Kroitzsch, Karl . . . 
•Laudien, Heinrich . . 
Lippmann, Hugo . . , 
•Meifner, Alfred . . . 
•v. M fiele t>. Werner . . 

•Otto, Karl 

•Philipp, Dan» .... 
•Ritter, Georg .... 
•Rndolphi, Hann . . . 

•Simon, Kurt 

Schneider, Johannes . 



Geburt!!*« und -ort U«UI||« Halm*!) 



HUhd >!«• V.trri 



31 »Schorn burgk. Heinrich 

32 »Schott, Fritz . . . 

33 1 ••Schwabe, Erwin . 
3t »Uhlmann, Hans . . 

35 »Voigt, (ierhard 

36 *Wirth, Konrad . . 

37 'Woran, Heinrich . . 

38 »Zimmermann, Erich 



7. Septbr. 188* Leipzig 

30. Juli 84 Leipzig 

2. Oezbr. 84 Leipzig 

11. Marz 86 Leipzig 

15. Februar 86 Lauban i. Sohle«. (Loipzig- 

' 22. Mai 86 Leipzig J Eutritzsch; 

1 23. April 84 Hogdan6wka bei Tarnopol 

1 1. Mai 86 Lausigk (Leipzig) [(Leipzig) 

10. Juni 86 Leipzig 

17. Januar 86 Dflben, Kreis Bitterfeld 
27. Marz 85 Leipzig 

SO. Juni 85 Leipzig 

2». Mai 86 Leipzig 

23. Novbr. 84 Leipzig-Reudnitz 

18. Marz 84 Leipzig 

23. Juni 86 Leipzig-Connewitz (Leijizig) 

20. Juli 84 Leipzig 

12. April 84 Blasewitz b. Dresden (Loipzig) 
29. Juli 86 Leipzig 

22. Januar 86 Leipzig-Reudnitz (Leipzig) 

20. April 86 Leipzig- Neuschönefeld (Euluu 

21. Oktbr. 84 Leipzig [b. Pegau) 
9. Septbr. 84 Leipz>g 



Schriftsteller. 

Prokurist 

Baumeister. 

Kaufmann. 

Betriebsdirektor. 

Buchhändler. 

pen». Bahnbeamter. 

Kaufmann. 

Rechtsanwalt a. 1). 

Lederfabrikan t. 

Fabrikbesitzer. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Lithograph. 

Bureau- Assistent b. iL Kais. 

Ober-Post- Direktion. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Uber- Posfookretär. 
Maurermeister, 
f Kaufmann. 
Zicgoleibesitzer. 
Restaurateur. 



1 »Bauchwitz, Willy 

2 »Bluth, Hans . . . 

3 »Brückwald, Fritz 

4 •Curth, Otto . . . 

5 'Frank, Arthur . . 

6 *Grundmann, Fritz 

7 *Herrmann, Walther 

8 'Jahn, Georg . . 

9 *Kaeufler, Kurt 

10 »Katxsch, Karl . 

11 »Kleinicke, William 

12 *König, Georg . . 
18 »Krätzer, Maz . . 
14 •Kreyfs, Georg . . 
16 »Kupfer, Walter . 

16 »Oehmichen, Hans 

17 »Gemisch, Kurt . 

18 »Platzor, Georg 

19 »Probst, Walter . 

20 »Henning, Hans 

21 »Rother, Kurt . , 

22 »Schmidt, Otto. . 

23 »Schröter, Gottfried 

24 »Schröter, Johannes 

25 »Schröter, Martin. 

26 »Siegismund, Rudolf 

27 »8tahl, Hans . . . 

28 *8anderhauf, Kurt 

29 [»Tbieme, Paul . . 

30 »Tockel, Joseph 

31 »Wechsung, Rudolf 

32 »Werner, Arthar . 

33 »Wey mar, Fritz. . 

84 »Wolfstein, Otto . 

85 | »Zahn, Heinrich. . 



Sexta B. Ordinarius: Dr. Zöllner. 

Halle a,/B (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig-Gohlis (Leipzig) 
Wandsbeck (Leipzig) 
Leipzig 

Leipzig-Plagwitz 
Leipzig-Gohlis (Leipzig) 
Leipzig 

Leipzig- Reudnitz (Leipzig) 
Chemnitz-" 
Leipzig 
Leipzig 

Dresden (Leipzig) 
Leipzig- Neureudnitz (Leijwig) 
Nannhof 
Leipzig 

Annaberg (Leipzig) 



12. AuguBt 1882 


2. Juni 


86 


9. No»br. 


B4 


4. Januar 


86 


14 Septbr. 


gl 


27. Mai 


85 


20. Septbr. 


84 


28. Februar 


86 


28. März 


86 


9. Oktbr. 


84 


24. Januar 


H", 


2. Mai 


86 


26. Juni 


84 


13. Oktbr. 


hl 


16. Juli 


84 


6. Juni 


*4 


18. Juni 


85 


20. Februar 


86 


16. Mai 


84 


10. Dezbr. 


84 


27. Septbr. 


84 


30. Juni 


R4 


22. Oktbr. 


84 


12. Februar 


Rf, 


16. Juli 


84 


8. Marz 


84 


6 März 


86 


22. April 


84 


15. Dezbr. 


84 


22 Aug./3.Sep8l 


17. April 


85 


4. Januar 


86 


14. März 


86 


15. Juni 


85 


28. Februar 


86 



Nürnberg (Leipzig) 
Flöha (Leipzig) 
Geroldsgrfin (Leipsig) 
Leipzig (Grofszschocher b. 
Leipzig [Leipzig; 
Leipzig- Reudnitz (Leipzig) 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig [(Sommerfeld) 
Wehlitz b. Schkeuditz 
Bialystock i. Russ.- Polen 
Berlin (Leipzig) [(Leipzig) 
Burg (Leipzig) 
Leipzig 

Witten (Leipzig) 
Leipzig 



Kaufmann. 
Kaufmann. 

Architekt u. Hol baumeister. 

Musikdirektor. 

Buchhalter. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Direktor» der ntädt. Fortbil- 
Kaufmaun. [dungssch. f. M. 
Stationsatsist. d. K. S. SI.-E. 
Ingenieur. 
Brauer. 

f Redakteur u. 
Postdirektor. 
Re«tanrateur. 
Maurermeister. 



l>i: 
Ki 

KffL Betrieb.inspr.ktor. 



Dr. phil. n. Oberlehrer a. lieal- 

Kaufmann. |gjmu. 

Bank-Beamter. 

Kaufmann. 

Kaufmann. 

Tierarzt. 

Babnbofresluurateur. 
Vertreter d. Ruas. Transport- 
t Maschinenmeister, [ge.ell. 
Handschubfabrikant. 



Kaufmann. 
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IV. 



Unterrichts-Übersicht 

Hext: 

Ordinarius von Sexta A: Oberlehrer Ifachmn>lir. von Sexta- B: Dr. Zöllner, 



Religion. St. woch. Kl kliirung des I. Hatipt- 
«tiii'ks. Hihi, ti.schiehtc des Alten Testaments und 
Geographie von Palästina. — Bibelsprüche und 
Kirchenlieder. — A. lfm htm 'xtn ■: It. Mr. L<i*kn: 

Deutsch. -I St. vi Mi. Lesen und Besprechen 
ausgewählter Lesestücke. — Im Anschlul's hieran 
dif Lehre vom einfachen Satze, von den Wortarten, 
das Wichtigste uns der Biegung der Nomina und 
Ycrba. Erklärung ausgewählter Gedichte. 
Wöchentlich abwechselnd ••irtf hiiuslichc Arln-it oder 
ein Diktat. A. Ilwlin» i*trr. — lt. Mr. '/.ülhirr. 

LAtein. X St. xvo. li. Di<- rcgelmäl'sigen De- 
klinationen, Genusrcgeln, Komparation <l.-r Adjectiva, 
Carditiulia und Ordinaliu. di.- wichtigsten Prono- 
mina, dif rejjclmälsigcn Konjugationen < mit Aus- 
nahme d.-r Mcpoiicntia). Einübung von Vokal» In. 
-- (bungen im L hersetzen au- d-m Lateinischen 
ins Deutsche und umgekehrt nw-h Ostermann. — 
Wöchentlich abwechselnd Excreitiiini oder Extem- 
porale. A. Hu'hiihi^ltr. - It. Mr. Zutlmr. 

Geographie. 2 St. w-ö.-h. -- Entwicklung d-r 
geographischen Grundbegriffe an der Hand der Ort— 
und Heimatkunde. - Sachsen in ausführlicher, 
Deuts, bland in übersichtlicher Darstellung, f her- 
hlirk über Europa und das Erdgunze. A. F»ktr. 
— It. Prof. I.umjkUz. 



Geschichte. I St. wöch. Geschichtsbilder 
aus d.r alt. n Geschichte. — A. Dr. Hanfe. — 
lt. (iroßt: 

Naturkunde. 2 St. wöch. -- Ausbildung der 
botanischen Grundbegriffe durch Anschauung und 
Beschreibung bekannter lebender Pflanzen (S.). — 
Vertreter aus sämtlichen Kla.ss.-n drr Wirbel- 
tiere (W). A. Dr. /*. F,V/„r. B Prof. 
l.uwjiritz. 

Rechnen. ■> St. woch. — Di'- vier Speeles in 
iinb. nannt'-n und benannten Zahlen. Das Deeimal- 
system in Münzen, Mals. ii und Gewichten l- bungen 
über teilbare und unteilbare Zahlen. Schluß- 
rechnung. A Im S. Dr. Moni, im \V. Dr. d, Fisifi'T. 
- It. Ifis Weihna.-Iit Mr. l.n>br. dann Mr. 7V7.r. 

Schreiben. 2 St. wö< b. - Besprechen und 
1'Ih-ii der Hauptteile d.r Sehritt. — Die Alphabete 
in Kunent- und Kursivsehrifl. — Ziffern. - 
A. und II. Mr. l.'i-l.o; 

Zeichnon. 2 St wöch. Mie elementaren Ge- 
setze des S.heiis und Zeiehnens, entwickelt aus den 
einfachen reg.-lmälsigen Polygonen: Quadrat, gleich- 

seit ig»'-. Mreieek, regfdniälsiges Sech-- und Achteck, 

Kreis und l'Unfeek (aus dem Kreise entwickelt). 
Massenunterricht. A Prof. Flu,.-,,: — Ii. Muhl- 
buch. 



qiiinl«. 

Ordinarius von (Quinta A: Oberlehrer Mr. H,i miann , von Quinta H: Oberlehrer Grofi. 

Religion. ;i St. woch Erklärung des II Haupt- i fe-titrung der regelmiil'sigen l'oniienlehre; neben 

stÜcks, Rep des ersten Bibelsprüche und Kirchen- Substantiv und Verbum wurden die Pronomina, 

lieder — Biblische Geschichte des N'riien Testa- Numcrulia, Kompanition, Adverbia. K.mjuriktioiien, 

ments. A. Il'irhnu i.-!< i: H. Mr. dn/er. , K<instruktinn der Stiidtenamen bi-hand. -It - Tbc, 

Deutsch. I St. wie h. Ibung im h- s<-n und Setzungen aus t Ntemiann für Quinta. W.iebent 

in der Wiedi-rerzähliing von miinillieh Vorerzühlteni. lieh abwechselnd Kxereitium und Extemporale. — 

Erklärung ausgewählter Gedieht«- und Bes|»re- A. Mr. /lilhur. B. Gr»ß>\ 

ehung von l.e^csiüekcn. Der einlache Satz - Franeosisch. I St. w.".eh. I'loelz- Kare>, 

Siibstantivum und Verhlim. Orthographie und Eb-menlarbtieh. Kap. 1 25. mit den I l-ungsstückeii. 

Interpunktion. I'bnngen im Meklaniieien -- Wüehetitlieh eine schril'tliehe Arbeit t Hausarbeit 

Wöchentlich abwechselnd Aufsatz oder Miktar abwe.-hs.liid mit Extemporale oder Diktat). — 

A. Dr. Hnnje. B druff. A Tnb< — H. Dr. Vlntru. 

Latein. S St. wöch. \\ iederholung und Ite- Geographie. 2 St wöeh. Erweitertuig der 
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Grundbegriffe. — Die anfserdcntschcn Länder Eu- I 
ropas. — A. Dr. Hcrnnann. B. Große. 

Geschichte. 1 St. wöch. — Geschichtsbilder | 
aus der mittlem und neuern Geschichte. — 1 
A. Dr. Ihinje. — B. Dr. Fialen . 

Naturkunde. 2 St. wöch. - Im Sommer 
Botanik : Erweiterung der in Sexta gewonnenen 
morphologi sehen Kenntnisse. — Einführung in das 
Liruiesche System. — Im Winter Zoologie: Er- 
weiterung des Pensums der Sexta durch eine aus- 
führlichere Behandlung der Wirbeltiere. — A. IVof. 
jAwgtcite. — Ii. Dr. F. Fischer. 



Rechnen. 1 St. wöch. - Die vier Speeles 
mit Dezimalbrüchen und gemeinen Brüchen, nebst 
einfachen Anwendungen. — A. Dr. Herrnumn. — 
B. Iiis Weihnacht Dr. F. Fischer , dann Dr. Veter . 

Schreiben. 1 St. wöVh. — Kurrent- und Kursiv- 
schrift. — A. und B. Dr. Leisker. 

Zeichnen. 2 St. wöch. — Übergang zu den 
unregelmäßigen Figuren der Ebene: Ellipse, Spi- 
rale, Schncokenlinie. Palmctte. Blattfonn. Zu- 
sammenstellungen der letzteren mit den vorherge- 
nannten Grundlinien. Massenunterricht. — A. M Uhl- 
bach. — B. Prof. Flhucr. 



Ordinarius von Quarta A: Oberlehrer Prof. Dr. Moffk, von Quarta B: Oberlehrer Fieker. 



Religion. 3 St. wöch. — Erklärung des III., 
IV. und V. Hauptstücks. Gelernt wurden die zu- 
gehörigen biblischen Beweisstellen und einige 
Kirchenlieder. Wiederholung dpr biblischen Ge- 
schichte des Alten und des Neuen Testaments. — 
A. Dr. Geifer. — B. Dr. Leisler. 

Deutsch. :\ St. wöch. — Lesen und Besprechen 
ausgewählter Gedichte von Schiller. Goethe und 
Schwab, sowie prosaischer und poetischer Stücke 
aus dem Döbelner Lesebuch« - , III. Teil. Be- 
sprechung der Konjunktionen. — Deklamicrübungcn. 
— Aller drei Wochen eine schriftliche Arltcit 
Von Zeit zu Zeit ein Diktat. — A. Prof. Dr. .1%!'. 
- B. Fiekrr. 

Latein, fi St. wöch. - Wiederholung der 
Formenlehre. Vcrha anomala. - Accus, c. In- 
finit., Partieipialkonstruktion, Ablat. absol. — Ein- 
übung der Kegeln nach Ostcrmanns Ühungshuchc, 
II. Teil. -- Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, 
Specinien und Extemporale abwechselnd. - Lektüre 
zusammenhängender Abschnitte nach Ost ermann. — 
A. Prof. Dr. M»<fk. B. lliehler. 

Französisch, ti St. wftch. — Ploetz-Karcs, Ele- 
mentarbuch. Kap. 2Ö--Ö1. — Übungen im Lese- 
buch und Anhang wurden übersetzt und teilweise 
auswendig gelernt. In B. wurden die Stücke des 
Anhangs gelesen. In A. und B. wöchentlich eine 
schriftliche t'bcrsetzung oder ein Extemporale. — 
A. Prof. Jknerniud. — B. Fieker. 



Geographie 2 St. wöch. — Die aufsereuro- 
päiseben Enlteile. Wichtigere Punkte aus der phy- 
sichen Geographie. — A. Prof. I.»r. Mogk. — 
B. Dr. Lei<k,r. 

Geschichte. 2 St. wöch. Griechische und 
römische Geschichte. — A. Im Sommer Prof. 
Dr. Mot,k; im Winter Dr. Gn,vr. — B. Fieker. 

Naturkunde. 2 St. wöch. Im Sommer: 
l'hnngen im Bestimmen von Pflanzen; natürliche 
Klassen. — Vergleichende Übersicht Alter die Pflanxen- 
organe. — Im Winter: Hüekhliek auf die Wirbel- 
tiere. - Vertreter aus sämtlichen Klassen der 
Wirbellosen. — ■ A. Prof. I.itiifjicilz. — B. Dr. Fischer. 

Rechnen. ;t St wöch. — Wiederholung und 
Erweiterung der Bruchrechnung. — Einfache und 
zusammengesetzte Regeldetri. Verteilnngsrechnung. 

— A. Dr. Herrmann. — B. Dr. F. Ftschtr. 
Geometrische Formenlehre. 2 St. wöch. — - 

Gewinnung der elementaren stcreometrischen und 
pluniinetrischen Grundbegriffe aus der Anschauung. 

— Einleitung in die Planimetrie bis zu den Kon- 
gnienzsätzeii. A. und B. Dr. Sehirarse. 

Zeichnen. 2 St. wöch. — Körpemcichuen in 
Kontur, nach Eisenstab- und Vollkörpermodellen: 
Würfel. Tetraeder, Oktaeder, und andere aus dem 
Würfel abzuleitende Formen. Zusammenstellungen 
derselben, Pyramide. Kreis in Verkürzung, Walze 
und andere drehrunde Körper. Massenunterricht. 

— A. Prof. F. Fi,t,:er. -- B. Mühlhoff,. 
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Untert 

Ordinarius von Untertertia A: Oberlehrer Hich 

Religion. 2 8t. wöch. — Kurze Wiederholung 1 
des I. und II. Hauptütücks. — Einleitung in die 
Bücher des Alten Testaments. Lesen und Erklären 
ausgewählter Stellen desselben, liesonders einer An- 
zahl Psalmen. — A. Richter. — H. Dr. Geyer. 

Deutsch. H St. wöch. — Gelesen und erklärt 
wurden ausgewählte Gedichte von Goethe, Schiller 
und Uhland. — Besprechung prosaischer Muster- ' 
stücke nach dem Döbelner Lesebuch IV, 1. — Lehre 
von der Satzverbindung und dem Satzgefüge. — 
Übungen im Deklamieren. — Aller drei Wochen 
ein Aufsatz. - A. Ricfittr. - B. Dr. Geyer. 

Latein. 6 St. wöch. — Die Kasuslehre und 
die wichtigsten Kegeln vom Gebrauche der Kon- 
junktionen. Wöchentlich abwechselnd Exercitia und 
Exlemporalia. — (ielesen wurde Cornelius Ncpos: 
Miltiades, Themistocles. Aristides, Epaminondas und 
Hannibal. — A. Riehhr. — B. Geliert. 

Franaoeiech. 1 St. wöch. — Ploetz, Schul- , 
grammatik, Lekt. 1 — 28. Lektüre: Im S. aus- 
gewählte Stücke aus Ploetz, „Leetures choisies u , 
Sektion II: im W.: Ilomines eelebres de l'histoire 
romaine nach Duniy. — Wöchentlich eine schrift- 
liche Arbeit (abwechselnd Exercitium und Extern- 1 
porale oder Diktat). — A. Dr. Plate,,. — B. Fnker. , 

Englisch. -i St. wöch. — Wilke, Einführung ' 
in die englische Sprache. I. Teil. II. Teil, Abschn. I 
— IX. — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit im 
Anschlufs an die behandelten Lesestücke (Exer- 
citium und Extemporale abwechselnd). — Aufser- 
dem in A: Besprechung des Frühlingsbildes und 



Mit«. 

'er, von Untertertia B: Oberlehrer Dr. Geyer. 

des Bauernhofes von Hfilzel. — A. Dr. Wilke. — 
B. Dr. Platen. 

Geographie. 2 St. wöch. — Deutschland, phy- 
sisch und politisch. ■ Kartenzeiehnen. — A. Dr. P. 
Fixchir. — B. I'rof. Ltmywilz. 

Geschichte. 2 St. wöch. — Deutsche Geschichte 
des Mittelalters. — A. Dr. ßarye. — B. Dr. Geyer. 

Naturkunde. 2 St. wöch. Im S.: Bestimmen 
von IHanzcn. Das natürliche System. — Im W.: 
Bau und Leben des Menschen. Vergleichende Rück- 
blicke auf den Tierkörper — A. Dr. P. Fischer. 

— B. Prof. Lunyteitz. 

Bechnen. 2 St. wöch. - Procent.-, Zins- und 
Verteilungsrechnung. Verhältnisse. Vermischte Auf- 
gaben. A und B. Dr. Scfuearzr. 

Hathomatik. 4 St. wöch. - a) Algebra. Die 
vier Species mit allgemeinen Gröfsen. Einfache 
lineare Gleichungen mit einer Unbekannten. A. Bis 
Weihnacht Dr. Uerrmami, dann Dr. Peter. — B. 
Dr. Seli warze. b) Geometrie. Anwendung der Kon- 
gruenzsätze. Flächengleiehheit bis zum Pythago- 
reischen Lehrsat/.. — A. Bis Weihnacht Dr. Sehicarzr, 
dann Dr. Petrr. ■ ■ Ii. Dr. Sehtcurze. 

Zeichnen. 2 St. wöch. Übergang zur Beleh- 
rung über die Licht- und Schattengesetze auf Gnind 
unmittcllmrer Anschauung. Kugel, Walze, King (cykl. 
Annuloid). Schattieren von einfachen ornamentalen 
Blatt- und Roscttenformen nach gegebenem Grund- 
und Aufrils. Massenuntemcht. — A. Prof. F Flinzer. 

- Ii. Melbach 



Ordinarius von Obertertia A: Oberlehrer Dr 

Religion. 2 St. wöch. — Einleitung in die 
Bücher des Neuen Testaments; Lesen und Erklären 
ausgewählter Stollen desselben. — Wiederholung 
des III.. IV. und V. Hauptstücks und einer Anzahl 
Kirchenlieder. — A. Dr. Smt/ie, — B. Geliert. 

Deutsch. '.\ St. wöch. — In A. Indirekte Rede, 
— Erklärung ausgewählter Lieder der' Freiheits- 
dichter, mit besonderer Berücksichtigung Körners, 
sowie prosaischer Stücke des Lesebuchs. Erläute- 
rung von Schillers ..Glocke'-, sowie wiederholende 
Betrachtung Schillerscher Balladen. ■ In B. Zu- 
sammenhängende Wiederholung und Schlufs der 



Stolpe, von Obertertia B: Oberlehrer Geliert. 

Lehre vom zusammengesetzten Satze. — Erklärt 
und gelernt wurden ausgewählte Gedichte von Arndt. 
Körner, Kückert, Schenkendorf und Schiller, wieder- 
holt früher gelernte (Iediehte. besprochen prosaische 
Stücke aus dem Leselmche. — Elemente der Metrik 
und Poetik. -- In A. und B. wurden privatim 
einige Gesänge der Odyssee in der Vossischen l'ber- 
setzung gelesen. — Übungen im Deklamieren und 
Disponieren. — Monatlich ein Aidsatz. 
A. Dr. Baryt. ■ - B. Geliert. 

Latein, »i St. wöch. - - Wiederholung des gram- 
matischen Pensums der Untertertia. Die Kongruenz 
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des Relativpronomens, der Konjunktiv in Helativ- I 
sätzou, die indirekten Fragesätze, Gerundium und 
Gerundivuni. Wöchentlich abwechselnd Exercitia 
und Extemporalia. — Leetüre: Caes. de bello Gall. 
II. III. IV.; privatim Cornelius Nepos: Cimon, Co- 
non. Pelopidus und Lysander. A. Im 8. I>r. Sanpe, 
im W. Groß,: — B. Geliert. 

FranzÖBiBCli. 4 St. wöch. — Schulgrammatik 
von Ploetz I,. 29 — »9. — Lektüre: Ploetz, „Leo- ( 
tures choisies", Sect. III und IV. Biographien histo- | 
ric|ues von d'Hombres und Monod. — Zwei Ge- I 
dichte wurden auswendig gelernt. — Mündliche 
Cbungen im Anschlufs an die Lektüre, aufserdem I 
Besprechung, in A. einiger Bilder von Htilzel, in 
B. des Stadtbildes. — Wöchentlich eine schriftliche 
Arbeit. - A. Dr. Wilke. — B. Dr. Platen. 

Bngllsch. 3 St. wöeb. — Zimmermann, Lehr- 
buch der engl. Sprache. II. Teil, L. 1 — 28 (vor- 
her Wilkes Einführung etc. Absehn. V — IX). 
Lektüre: Ausgewählte Stücke aus Herrigs Reading 
Book (S.) und Old Jollitfe von Mackarness (W.). 

— Sprechübungen nach Wilkes Einführung in die 
englische Sprache und im Anschluß) an die Lektüre. 

- Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Exen-itium 
oder Extemporale, bez. Diktat). — A. Dr. Wilke. 

— B. Ficker. 

Geographie. 2 St wöch. — Das aufserdeutsche 



Europa, physisch und politisch. — A. Dr. Schwarte. 

— B. Trete. 

Geschichte. 2 St. wöch. — Deutsche Ge- 
schieht« seit der Reformation. — A. Dr. Barge. 

— B. Dr. Geyer. 

Naturkunde. 2 St wöch. — Im Sommer: 
Sporeiipflanzen. Anatomie und Physiologie der 
Pflanzen. — Im Winter: Mineralogie mit beson- 
derer Berücksichtigung der KrystaUographie. — 
A. Prof. LungviU. — B. Dr. P. Fischrr. 

Physik. 2 St wöch. — Überblick über die 
einfachsten Erscheinungen aus allen physikalischen 
Gebieten. — Allgemeine Eigenschaften der Körper. 

— Gleichgewicht fester, flüssiger und gasiger Kör- 
per. — A. und B. Dr. Schwarze. 

Mathematik- a) Algebra. 2 St wöch. — Wieder- 
holung der vier Species mit allgemeinen Gröfsen. 
-— Proportionen, Potenzsätze. — Gleichungen ersten 
Grades mit einer oder zwei Unbekannten. — 
A. Dr. Schwane. — B. Bis Weihnachten Bötkher. 
dann Dr. Petrr. — b) Geometrie. 2 St. wöch. — 
Kreislehre, Flächenmessung, Ähnlichkeitslehre. - 
A. Dr. Schwarze. — B. Böttcher. 

Zeichnen. 2 St. wöch. — Schattierungen nach 
gegebenem Grund- und Aiifril's an zusammengesetzten 
Körpern, später nach Modellen. - A. Mühlbarh. 

— - B. Prot FUnter. 



Untersecnnda. 

Ordinarius von Untersecunda A: Oberlehrer Dr. Wilke, von Untersecundn B: Oberlehrer Trete. 



Religion. 2 St. wöch. — Die Anbahnung des 
Heils. — Das Loben des Herrn. — Pflanzung und 
Entwicklung der christlichen Kirche bis 323. — 
Gelesen und Itesprochcn wunin die Apostelgeschichte. 
A. Dr. Geyer. - B. HncJtmcister, 
Deutsch. 3 St. wöch. — Lektüre und Er- 
klärung von Schillers „Wilhelm Teil", Lessings 
„Minna von Rarnhelm" und Goethes „Hermann 
und Dorothea". Lirtcraturgesohiehtliehc Einleitungen 
und Überblicke. — Die hauptsächlichsten Dichtungs- 
arten und Grundzüge der Metrik. — Freie Vor- 
träge. — Alle 5 Wochen ein Aufsatz. Dispo- 
sitionsübungen. — Privatim wurden gelesen: Schil- 
lers ..Jungfrau von Orleans" und ..Maria Stuart"; 
ferner in A. Eichendorffs „Aus dem Leben eines 
Taugenichts" und in B. Stücke aus Homers 
„llias" und Seume „Mein Leben". — A. und B. 
Dr. Bart/r. 

Latein, S St wöch. — - Lektüre: Caes. de hello 
Gall. I und VII. — Auswahl aus Ovids Metamor- 



phosen. Kasuslehn«, Lehre vom Infinitiv, Parti- 
eipium couiunetum. — Wöchentlich eine schriftliche 
Arbeit, Exercitien und Extemporalien abwechselnd. 
— A. Dr. Sthrötn: - B. Große. 

Französisch. 4 St wöch. — Ploetz, Sebul- 
grammatik, L. SO— 69. Lektüre: Sect. V, VI, VII 
der „Lectures choisies" von Ploetz (im S.). 
Rollin, „Histoire de la sccuiide guerre punique" 
(im W.). Dazu Sprechübungen und in A. Dekla- 
mationen. — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit 
(Exereitium und Kxtemponile abwechselnd). 

A. Dr. Wilke. — B. Trete . 

Englisch. 8 St. wöch. — Aus Zimmennanns 
Lehrbuch der englischen Spruche: Systematischer 
Kursus, Lekt 30 S4. — Lektüre ausgewählter 
Stücke aus Horrigs Keading Book (im S.). Tales 
of the Alhambra von Irving (im W.). — Wöchent- 
lich eine schriftliche Arbeit — A. Dr. Wilkt. — 

B. Trete.. 

Geographie. 2 St. wöch. — Die aufsereuro- 
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päisehen Kniteile in ausführlicher Darstellung. — 
A. Dr. T.rishr. H. Trehe. 

Geschichte. 2 St. wöch. Alte (Schicht«. 
A. Dr. Uanje. — B. Prof. 3lopk. 

Naturkunde. 2 St. wöch. — Mineralogie und 
Geologie. Gelegentlich der Paläontologie Wieder- 
holungen aus den Gebieten der Zoologie und Bo- 
tanik. — A. Dr. P. FM,<r. — B Prof. Lmtgmlz. 

Physik. 2 St. wöch. -— Lehre vom Magne- 
tismus und der Elektrieität mit Hinweis auf ihre 
praktischen An Wendungen. — A. und B. im S. 
Dr. Horn, im W. Dr. O. Fischer. 

Mathematik. . r ) St. wöch. — a) Poteiix- und 



Wurzellehre. Einfachere lineare Systeme. Qua- 
dratische Gleichungen mit einer l'nbebuinten. 
A. Dr. Herrmatm. B. Bis Weihnacht Dr. Wolf. 
1 danu Dr. Peter, b) Ähnlichkeit und Auwendung 
derselben, Gyklometrie. — c) Geometrisches Zeich- 
nen: Konstruktionen über Gerade, Kreis und Kegel- 
schnitte. — A. Dr. Herrmatm. — B. Bis Weih- 
nacht Dr. Hertmann, dann Dr. Petir. 

Zeichnen. 2 St. wöch. - - Zeichnen in ver- 
schiedenen technischen Manieren: Kreide, Kohle, 
Feder, Bleistift und Aquarellieren, nach Natur- 
und Kuustmodelleii — A. und B. Prof. Fliuzer. 



Ordinarius von Oberseeunda A: Oberlehrer Dr. Schröter, von Oberseeunda B: Oberlehrer Dr. Wolf. 



Religion. 2 St. wöch. — Geschichte der christ- 
lichen Kirche von Konstantin d. Gr. bis zur Re- 
formation - Lesen und Erklären iles Kvangeliiuns 
Marci. - A. UohUr. B. (irlirrt. 

Deutsch. :t St. wöch. Lektüre: Schillers 
Spaziergang. Ausgewählte Stücke aus dem Nibe- 
lungenliede. Lieder und Sprüche Walthers von 
der Vogelweidc. - Literaturgeschichte des Mittel- 
alters. — Freie Vorträge. — Aller sechs Wochen 
ein Aufsatz. — A. Dr. Srhriitrr. — B. Prof. Moyk. 

Latein. . r i St. wöch. Lektüre: Sallust, de 
hello lugurthino. ilvid, ausgewühlte Stücke aus 
den Metamorphosen. — Grammatik: Gerundium. 
Gerundivum, Supimim: Tempus- und Moduslehre; 
oratio obliqua. - Mündliche imd schriftliche I .her- 
Setzungen aus dem Deutschen ins Lateinische. - 
Specimina und Extemporulia abwechselnd aller 
I i Tage. A. Dr. Schröter. B. Im S l'rof. 
Iduthrr. im W. Dr. Zöllner. 

Französisch, 1 St. wöch. — Lektion 7o- 19 
der Schulgranimalik von IMoetz. — Gelesen: Ploetz, 
„Manuel de la litterature francaise". Fragmente 
aus den Werken von Meliere, Sevigne, Bussuet, 
Feiieloii, l'lechier. Im Winterhalbjahr: A. Thierry, 
Guillaumc le Compierant. Im Anscblufs an Haeines 
„Athalie" Grundzüge der Verslehre. Wöchentlich 
l'bersctxurigcii, £xtem|R*raliei] und N'ucherzühlungen 
abwechselnd. — A. Dr. J'latni. - B. Trrbr. 

Englisch. :i St. wöch. — Aus .1. Schmidts 
Grammatik der englischen Sprache. II. Teil. Syntax. 
4}ij 09 — 141. Aufscideni Wiederholung aus der , 



Formenlehre. — Lektüre: Stücke aus Bürrigs „Clas- 
sical Authors 1 " (S.j, dann Irving, English Sketches. 

- Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. ( Exercitium 
oder Extemporale). A. Dr. Wiike. B. l'rof. 

Wals*. 

Geographie. 2 St. wöch. — Allgemeine Geo- 
graphie und Wiederholungen aus dem tiesamtgebiete 
der Geographie. A. Dr. SeJtrüter. B. Im S. 
Prof. Schuster, im W. Dr. SeJucarsc. 

Geschichte. 2 St. wöch. Geschichte des 

Mittelalters. - A. Dr. Getier. B. Im S. Prof. 
Sthustrr. im W. Prof. Moflk. 

Phjreik. 2 St. wöch. - Die Lehre von dem 
Lichte und der Wärme in wesentlich experimen- 
teller Behandlung. - A. Dr. Grabau. B. Im 
S. Dr. Horn, im W. Dr. O. FL*cl<er. 

Chemie. 2 St. wöch. — Einleitung in das 
Verständnis chemischer Prozesse; Elemente der 
Stöchiometric. I'bersicbt der wichtigsten Elemente. 

A. Prof. Lunanit:. — B. Dr. P. Fischer. 

Mathematik. . r i St. wöch. — a) Logarithmen, 
Theorie der tpjadratischeii Gleichungen. Quadra- 
tische Systeme. b| Trigonometrie. — c) Ein- 
führung in die Stereometrie, A. Im S, Dr. Horn. 
im W. Dr. (). Fisher. B. Dr. Wolf 

Projektionslehre. 2 St. wöch. Projektion 
einfacher Körper in Grund- und Anteils bei ver- 
schiedenen Lagen. Darstellung von Punkten, Strecken 
und eignen Fitniren. Femer in A. Schrägpro 
jektion. - A. Dr Hcrrmanu. II. Dr. Wolf. 
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Unterprima. 

Ordinarius von Unterprima A: Professor Thhtermml, von Unterprima B: Professor Walsh. 



Religion. 2 St. wöch. Geschieht* der 

christlichen Kirche seit der Reformation. Lesen 
and Erklären der Briefe Pauli an die Galater und 
Ephescr; im Anschlul's daran die Hauptpunkte der 
christlichen Sittenlehre. — A. und B. Dr. Saupe. 

Deutsch. 3 St. wöch. — Gelesen und erklärt 
wurden Herders „Cid u , Goethes „Götz von Ber- 
lichingen" und in A. Goethes „Iphigenie", in B. 
Schillers „Braut von Messina". — Literatur- 
geschichte, in A. von Luther bis Herder, in B. 
von Luther bis Klopstoek. — Freie Vorträge. — 
Grammatikalisches und Stilistisches bei Besprechung 
der deutschen Arbeiten. Aller ß Wochen ein 
Aufsati. — A. Prof. llmtlnr. — B. Dr. Saupe. 

I»atein. 5 St. wöch. — Lektüre: Livius XXI. 
Ferner in A. Cicero, de senectute. Yergil, Apii. 1, 
II; III teilweise; in B. Vergil, Aen. I u. II; Cicero, 
de senectute, zum teil. — Grammatische Wieder- 
holungen verbunden mit mündlichen Übersetzungen 
ins Lateinische. — Specimina und Extemporalia 
abwechselnd aller 14 Tage. - A. Prof. liruthr. 
— B. Dr. Saupe. 

Französisch. 4 St. wöch. — Ploetz, „Nou- 
velle grammaire", Abt. I, II, III. •— Cbersetzungen 
nach Ploetz, Übungsbuch zur Erlernung der franz. 
Syntax. • Gelesen: Im S. Stücke von Montesquieu, 
Voltaire, Rousseau, Buiron, St, Pierre, Beaumar- 
chais, De Maistre. Im W. Guizot, Histoire de la 
revol. dAngleterre. I. Band, II. Abt, Buch V. - 
Sprechübungen und Vortrüge, besonders über die 
Litt, iles 18. Jahrhunderts. — Aller 14 Tage ab- 
wechselnd Obersetzungen, Extemporalien oder freie 
Aufsätze. — A. Prof. htwrraud. B. Prof. WaMi. 

Englisch, 'i St. wöch. — Schmidt, Gramma- 
tik der englischen Sprache II. T. Syntax §§ 145 



bis 215. - Ausserdem Wiederholung des Pensums 
der Obersecunda. Lektüre: Im S. Stücke aus 
Herrigs „Classieal Authors", dann Macaulays Essay 
„Lord Clive". — Aller 14 Tage eine schriftliche 
Arlieit ( Exercitium. Extemporale oder freie Arbeit). 

A. und B. Prof. Waith. 

Geschichte. 2 St. wöch. — A. Geschichte 
der Neuzeit bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts. 
— B. Deutsche und ausländische Geschichte im 
IC. und 17. Jahrhundert. A. Prof. Reuther. — 

B. Dr. Sfiupr, 

Physik. :t St wöch. — Mathematische Be- 
handlung der Mechanik. — A. und B. Dr. Grabau. 

Chemie. 2 St. wöch. — Behandlung der Nicht- 
I metalle und Metalle, der Alkalien und Erden mit 
! Rücksicht auf Mineralogie und technische Anwen- 
I düngen. — A. Dr. P. Fischer. — B. Dr. Grabau. 

Mathematik. 5 Std. wöch. - a) Wieder- 
holung und Krgänzung der Stereometrie. — Syn- 
thetische Behandlung der Kegelschnitte. Ferner 
in A. Einführung in die analytische Geometrie. 
In B. Analytische Geometrie der Geraden und des 
Kreises. — A. Biittdter. - B. Dr. Wolf. 

b) In A. Diophantische Gleichungen. — Pro- 
gressionen. Zinseszins- und Rentenrechnung. — 
Kombinatorik. --- Maxirna und Minima. — - Dr. 
Herrmann. — In B. Fortgesetzte Übungen im 
Auflösen von Gleichungen '2 Un Grades mit 2 Un- 
bekannten. — Progressionen. — Zinseszins- und 
Rentenrechnung. — Binomischer Satz. Dio- 
phantische Cleichungen. Dr. Wolf. 

Projektionslehre. 2 St. wöch. — Ebene 
Körperschnittc und Durchdringungen. -— A. Dr. 
Herrmann. B. Dr. Wolf. 



Oberprima. 

Ordinarius von Oberprima A: bis Mich. Conr. Prof. Dr. Schuster, daun Böttcher, von Oberprima B: 
bis Mich. Cour. Prof. Dr. Schuster, dann Cour. Prof. Dr. Reuther. 



Religion. 2 St. wöch. Allgemeine Wieder- 
holung des in den vorhergehenden Klassen bebau 
delten Lehrstoffes. - I/esen und Erklären des 
Briefes Pauli an die Römer und der Confessio 
Augustana, im Anschlul's daran die Hauptpunkte 
der christlichen Glaubenslehre. — A. Geliert. — 
B. Eichtet: 



Deutsch. .'J St, wöch. — Gelesen: einiges 
aus Leasings „Laokoon", aus der Poetik des Ari- 
stoteles in deutscher Übersetzung, aus Leasings 
„Harnburg. Dramaturgie**; Schillers „Wallenstein"; 
zu Haus: Goethes „Dichtung und Wahrheit". — 
Litterarurgesehiehte der 2. klassischen Periode. — 
Freie Vortrüge. — Aller 6 Wochen ein Aufsatz. 

T 
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— Grammatikalisches und Stilistisches bei Be- 
sprechung der Korrekturen. — A. Im S. Prof. 
Dr. SciiwUr, im W. Dr. Sau]*. B. im S. Prof. 
Dr. Schuster, im W. Prof. Iteuthcr. 

Latein.. 5 St. wöoh. — Lektüre: Livius XX.II; 
einzeln* Abschnitt* au« XXIV XXVI Cicero, pro 
Archia poeta. Vergil, Aen. III. Ausgewählte UUen 
und EpoUen den iioraz. Spccimina und Extem- 
poralia aUer J4 Tage. — A. Prof. lleuUta: — 
D. Dr. Schröter. 

F3»HMÜni»ch. 4 St. wöch. PloeU, „Nou- 
veile grauunaire", Abt. IV bin zum Sohlul's. — 
ÜbenteUungen aus PloeU, (Übungsbuch; Extempo- 
ralien oder freie Aufsätze abwechsttlnd. - Gelesen: 
Im S. aus PloeU, „Manuel", Stücke von Stael, 
Chateaubriand, Courier, Barante. Segur, Guizot, 
VLUeouain, Soribe, Toepfler, Hugo, Sandeau, Pon- 
sard; im W. Mignet, Revol. francaise, Kap. XII, 
XJII, XIV. - Freie Vortrüge uod Konversation. 

— A. und B. Prof. liriuriaud. 

Tüi^glinh j St. wöch. — .Schmidt, Gramma- 
tik der englischen Sprache II. T. SyuUx (§$ 21ö 
bis 254) beendigt Wiederholung den Pensums 
der Unterprima. Mündliche und mhrUlliche Übun- 
gen nach Schmidt. Aller 14 Tage eine sclirift- 
liiihp Arbeit (abweubselnd Übersetzungen, Extem- 
poralien und freie Arbeiten). — Lektüre: Auswahl 
aas Herrigs „Classical Authors". Auszüge aus 
Miltons „Paradisc Lost" (S). „J. Caesar" von 
Shakespeare (W.). Kursorisches U'seu der eng- 



| lischen Litteraturgeschichte. — A. und B. Pro- 
feüaor Wttlsh. 

Geschichte. 2 St. wöch. Neuere und 
| neueste Geschichte bis 1H70. — A. und B. im S. 
I Prof. J)r. ikhwtlrr, im W. Prof. Jieathcr. 

Ptayaik. 3 St. wöoh. — Einführung in die 
Wellenlehre. - Akustik. Optik. Wieder- 
holung und Ergänzung früherer Lehrstoffe. — 
A. und B. Dr. Grabau. 

Chemie. 2 St wöch. - ZuanmmengeseUterc 
Reaktionen unter besonderer Bezugnahme auf die 
schweren Metalle und mit Rücksicht auf Minera- 
lugie und technische Anwendungen. -— A. Prof. 
Lum/irtlz. --- B. Dr. Grabau. 

Mathematik, a) Geometrie :i St. wöch. — 
Analytische Geometrie der Kogelsehuite. — Dis- 
kussion der allgemeinen Gleichung 2 ta * Grades. — 
Lösung mannigfacher Aufgaben. - A. HiMtiuT. 

B Dr. Wolf. — b) Algebra. 2 St wöch. — 
Gleichungen .'i ,en und 4 ten Grades. — Allgemeine 
Eigenschaften der Gleichungen höheren Grades und 
Benutzung denselben zur niiherungsweisen Auflösung. 
Feruer in A: Uuendliche Reihen: in B: Einfachste 
unendliche Reiben. — Ausführliche Wiederholungen. 
| — Dr. Wolf. 

Projektionelehre. 2 St. wöoh. Durch- 
dringungen, einfachste Schattenkongtruktioneu. — 

! Schräge und normale Axonometrie, Centralpro- 
jektion. A. Im K. l>r. Horn, im W. Dr. O. Fisnhfr. 
— B. BötUJter. 



Gesang. 

Sexta A. und ß. kombiniert, 2 St wöch. - Von dem Werte der Noten und Pausen. Übungen 
im Singen nach Noten, sowie im Notafüe&cn. Durtonleiter von (', eingeteilt in zwei Viererreihen, aus- 
gebend von c und g. Solfeggien und Vokalisen im Umfange der Fünfer- und Sechserreihe von c 
und g aus. Starke und schwache Töne. Crescendo und Decrescendo auf Toiireihen (nach Linges 
Elementargesangschule). - Erlernung der vom Königlichen Ministerium für die Volksschulen vorge- 
schriebenen Choräle. — • Ein- und zweistimmige Lieder. 

Quinta A. und B. kombiniert, 2 St. wöch. — Rhythmische Übungen. Tonleitern von G, F, 
D und Bdur. Der Punkt hinter der Note. Sprungweise Kort schreitungen: Intervall der Terz, Quarte 
und Quinte. Zweistimmige Trcffilbungcn (noch Linge). Chorale und zweistimmige Lieder. 

Quarta A. und B., 2 St. wöch. — Untertertia A. und B., 1 St. wöch. — Obertertia 
A. und B., 1 St. wöch. — Dynamische Übungen. Zweistimmige Treffiibungen (nach Linge). Zwei- 
stimmige und einstimmige Lieder, Choräle und Rc|wtitiou truher gelernter Lieder und Choräle. 

Cntersecunda A. und B., 1 St. wöch. — Oberklassen (Obersecunda A. und B. zusammen, 
Unterprima A. und B., Olierprima A. und B.) 1 St. wöch. — Lieder für Männerstimmen (ein- und 
zweistimmig), Repetition von Chorälen. 

Säugerchor: 4-riimmige Choräle, Lieder (meist patriotische), Motetten, Chöre aus Ora- 
torien etc. für gemischten Chor in zwei Abteilungen: S. und A. 1 St. wöoh-, T. und Ii. 1 St. wöch.. 
und vierstimmiger Chor (S., A., T. und B.) 1 St. wöch. — Prof. Jii<h. Mällrr. 
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Turnen. 

Der Turnunterricht wird auf Grund eines von dem Unterzeichneten nach den „Dr. Lionscben 
Bemerkungen Ober den Turnunterricht an Knabenschulen" ausgearbeiteten Lehrplanes erteilt. Jede 
Klasse erhält 2 Stunden L'nterricht wöchentlich. Oberprima A. und B. waren kombiniert. Infolge 
ärztlichen Zeugnisses waren von der Turnstunde K Schüler dispensiert. 

Auf das Tomen im Freien wird besonderer Wert gelegt und jede Turnstunde daselbst wo- 
möglich mit einem Ball- oder Laufspiel beschlossen. — Wortmann. 



Freihandzeichnen- (wahlft«) 

fllr Schäler der Obersecunda und der l'riiua komb., 2 St. wöch. — Verwertung der in den Unter- 
klassen kennen gelernten Gesetze über Konturzeichnung und Beleuchtung an zusammengesetzteren 
Körpern und Gruppen, z. B. Zusammenstellungen von Tieren, Gebrauchsgegenständen u. dgl. zu bild- 
artigen Gruppen, ausgeführt in den verschiedensten Arten der Technik, namentlich in Aquarell. — 
Prof. F. Ftinztr. 



Stenographie (wahlfrei). 

Obertertia, A. und B. komb., 1 St, wöch. — • Fortsetzung der Wortbildung. — Wortkürwing. 
Untersecunda A. 1 St. wöch. — Übungen im Lesen und Schreiben. — Satzkürzong. 
Untersecunda B. desgl. Dr. Hrirnmmi. 



Themata der deiitaehen AuftAtoe. 

Quart« A. 1. Der Mönch von Helsterbach. — 2. Das wcil'se Sachsenroi*. — 3. Erziehung 
und Leben des Spartaners. — 4. Der Kampf im Eugpal's von Thermopylii (Klassenarbeit). — 5. Die 
Sedanfeier. — <>. Der Rattenfänger von Hameln. - 7. Unser Augustusplatz (Klassenarbeit). — 
8. Dasselbe Thema (Lehreranfsntz). — 9. Der Graf von Habsburg. — 10. Lebenslauf. — 11. ü"ie 
Schlacht bei Döffingen (Prüfungsarbeit). — Prof. Dr. M ilk. 

Quarta B. 1. Ein Gang durch Leipzig zur Mel's/.eit. — 2. Graf Wiprecht von Groitzsch. — 
3. Der Fall Babylons ( Klassenarlx-it). — 4. Ein Tag aus den Ferien (Brief). — ä. Die Schlacht bei 
Marathon (nach Ostermann). — Ii. Der treue Froben (nach dem tiedichte „Die Schlacht bei Fehrbellin", 
Prüfungsarbeit). — 7. Unsere Wühler. — 8. Leonidas bei Thennopvlä (Klassenarbeit). — 9. Der Graf 
von Habsburg (nach Schiller). — 10. Die Freuden des Winters. — 11. Marius Scaevola (Klassen- 
arbeit). — 12. Hannibals Zug über die Alpen (Prüfungsarbeit). — Firkrr. 

Untertertia A. 1. Der Garten im Frühling. - 2. Die Peterskirche zu Leipzig. — 3. Das 
Glück von Edenhall. — 4. Ferieneriebnii.se. — "». Der Sieg bei Marathon, ein Werk des Miltiades 
(nach Coro. Nep.). — i). Karl«, des Grol'sen Lebensende (Prüfungsarbeit). — 7. Beschreibung eines 
Gemäldes, wiche« eine Scene au* Schillers „Taucher" darstellt. — 8. Der Winter naht. — 9. Die 
Erfindung der Buendruekerkunst. — 10. Des Tfcenristokle* Verdienst um sein Vaterland (nach Com. 
Nep.). — 11. Pompejis Verschtlttung und Ausgralrmrg (Klassenarbeit). — V2. Wie rechtfertigt, der 
Ritter in Schillers „Kampf mit dem Drachen" sein Verhalten gegenüber dem Grofsmeister? (Prüfungs- 
arbeit). — Richter. 

Untertertia B. 1. Perikles. — 2. Das Glflek von Edenball. — 3. Einiges über das Leben 
der alten Deutschen. — 4i Alarieb. — 5. Ein Soldatenbrief. — i». Der Überfall bei Kitzen (Prüfungs- 
arbeit). — 7. Der Herbst — 8: Der Taucher Nikolaus. — 9. Ein 1 Briefwechsel. — 10. Die Reiher- 
beize. — 11. Das Sängertum im Mittelalter. — 12. Aus Schillers Jugend.' — 13 Die Kapelle aaf 
Rhodas (Prüfungsarbeit). — Dr. Geyer. 

-•* 
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Obertertia A. 1. Ernst Moritz Arndts Erziehung. — 2. Die Rache (eine Erzählung nach 
Uhlands Gedichte). — 3. Ich l>in Soldat geworden! Brief eines preußischen Freiwilligen an seinen Vater im 
Jahre 1813. — I. Lcyer und Schwort (Prüfungsarbeit). — 5. Des Odysseus Ankunft bei den Phäaken. — 
(>. Deutschland nach dem 30jährigen Kriege. — 7. Ein Streit (Hier die Fremdwörter in der deutseben 
Sprache. — 8. Glockenklange. •— 9. Was verdankt der pieufsisehe Staat der Fürsorge Friedrichs 
des < irofsen? (Prüfungsarbeit). — Dr. Barge. 

Obertertia B. I und 2. Leben und Charakteristik Schenkendorfs. - 3. Ein Ferienbrief. — 
4. Der Jordan (geogr. und bist.; Prüfungsarbeit). — 5. Wodurch ward Caesar die Unterwerfung der 
Nervinr erschwert': 1 (nach Caes. d. b. 0. II, 15 — 29). — 0. Welche Vorstellung machen wir uns nach 
Od. VI von Scheria und den Phäaken ? — 7. Die deutsche Hansa. 8. Der Einflufs der Natur auf 
die Bewohner der Alpen. — 5). Die ({locke als Begleiterin der menschlichen Erlebnisse. — 10. Auf 
welche Weise haben sich die Kitter um das deutsche Vaterland verdient gemacht? - Geliert. 

Untereeounda A. 1. Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdischen zu Teil (Chrie). — 
2. Der Schwur auf dem Rütli (ein Gemälde nach Schillers Teil). — 3. Die Befreiung der Schweiz. — 
4. Welche Umstände haben die schlicfslichc Niederlage der Athener im peloponnesischen Kriege herbei- 
geführt': 1 — 5. Welche Vorteile verdanken wir der merkantilen Thütigkeit? -- t>. Minna von ßarn- 
helm, ein nationales Drama. — 7. Der Vertriebenen Flucht und Rast im Dorfe (nach Goethes „Her- 
mann und Dorothea") (Prüfungsarbeit). — Dr. liargr. 

Unteraeounda B. 1. Dem Tod entrinnt, wer ihn verachtet; aber den Verzagten holt er ein 
(Chrie). - 2. Der Apfel ist gefallen! (Ein Gemälde nach Schillers Teil). — 3. Die Notlage der 
Schweiz. — 4. Teilheim, ein deutscher Edelmann (Prüfungsarbeit). Ji. Die beiden Monologe in 
Schillers ..Jungfrau von Orleans". C. Welche Vorteile verdanken wir der merkantilen ThatigkeitV — 
7. Seunies Vater, ein deutscher Bauer des 18. Jahrhunderts. — 8. Prüfungsarbeit (wie in A). — 

Dr. Bargt. 

Oberoecunda A. 1. Einteilung des Sehillerseheu Gedichtes „Der Spaziergang" und kurze 
Inhaltsangabe. — 2. Die Jugend des Jugurtha (nach Sallust). — 3. Siegfrieds Bekanntschaft mit 
Brunhilde vor seiner Ankunft am Wonnser Hofe (Prüfungsarbeit). 4. Don Carlos und Posa (Charakter- 
schilderung). — 6. Die Gründung des alten deutschen Reiches. — f». Was verlangt Walther von der 
Vogelweide von einem deutschen Manne? (Prüfungsarbeit). — Dr. Srhriitrr. 

Oberaocunda B. 1. Per Ursprung des Eleusiseben Festes. — 2. Die Jugend Jngurthas 
(nach Sallust). — 3. Siegfrieds Bekanntschaft mit Brunhilde vor seiner Ankunft in Worms. — 
4. Rüdigers Ende. — 5. Das deutsche Kaisertum zur Zeit der Hohenstaufen und der Hohcnzollern. — 
ti. Was verlangt Walther von der Vogelweide von einem deutschen Manne? (Prüfungsarbeit). — 

Prof. Dr. Mogk. 

Unterprima A. 1. Welche Tugenden rühmt Sallust an den Römern der früheren Zeit? - 
2. Der Cid unter Fernando dem (irofsen und Sancho dem Starken. — 3. Darstellung des Inhalts des 

1. Aktes von Goethes Iphigenie. 4. Die Macht der Zunge. — 5. Was lernen wir aus Goethes 
„Götz von Berlichingen" über die Rechtspflege zur Zeit Kaiser Maximilians I ? — 0. Betrachtung des 
Sprichworts: Man lebt nur einmal in der Welt (Prüfungsarbeit). — Prof. lleulbir. 

Unterprima B. 1. Die Vertreter des geistlichen Standes in Goethes „Götz von Berlichingen". — 

2. Der Gedankengang in Schillers Abhandlung: Die Schaubühne als eine moralische Anstalt betrachtet. — 

3. Der Cid, eine Blüte edler Ritterschaft. — 4. Was lehrt uns Schiller in seinen Gedichten über die 
Poesie? — 5. Drei Tage der Reformation in Augsburg (Klassenarbeit). — fi. Betrachtung des Sprich- 
wortes: Man lebt nur einmal in der Welt (Prüfungsarbeit). — Dr. S<nt)>e. 

Oberprima A. 1. Die Kunst sich zu besitzen. — 2. Über des Simonides Ausspruch, dafs 
die Malerei eine stumme Poesie, die Poesie eine redende Malerei sei. — 3. Was läfst sich sagen für 
und wider das von Cicero angeführte Sprichwort: lucundi arti labores? — 1. Warum nimmt das 
Schicksal grol'ser Männer so oft einen tragischen Verlauf? — .*>. Welche Beweggründe bestimmen den 
Wallenstein Schillers zum Abfall und Verrat? — (i. Der Mann ist wacker, der, sein Pfund benutzend, 
Zun» Dienst des Vatertands kehrt seine Kräfte (Prüfungsarbeit), — Im S. Prof. Srhustrr. im W. 

Dr. Saupe. 
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Oberprima B, 1. Die Kunst sich zu besitzen. — 2. Über des Simonides Ausspruch: Die 
Malerei ist eine stumme Poesie; die Poesie ist eine redende Malerei. — 3. luciuidi acti labores. — 
4. Welche verschiedenen Auffassungen vom Soldatenberuf und Soldatetilcben haben die Soldaten in 
Wallcnsteius Lager? — b. Über den Charakter des Obersten Buttler. — 6. Der Mann ist wacker, 
der, sein Pfund benutzend, /.um Dienst des Vaterlands kehrt seine Kräfte ( Prilfungsarbeit). — Im S. 
Prof. Dr. Schuster, im W. Prof. ltntthir. 



Themata der französischen Aufsätze. 

Unterprima A. 1. L'ordre Teutonique. — 2. Origine et formation de la France. — 

3. Auguste II, Kleeteur de Saxe et roi de Polognc. — -1. Le diic Eugene de Savoie. — 5. Situation de 
l'Allemagne apres la guerrc de T reute ans. — 6. La moisson, tubleau de la vie champetre (Prüfungs- 
arbeit). — Prof. Vcnerinud. 

Unterprima B. 1. A quelle* vertu* et ä quels principe* politiques Home devait-elle son 
empire? — 2. L'Allemagne apres la guerrc de Trente ans. — 3. La fetc de Nocl en Alleinagne. — 

4. Sur riniportance industrielle du Royauine de Saxe. — b. La inoisson, tableau de la vie champetre 
(PrilfungsarlM.it). — Prof. Waisl,. 

Oberprima A. 1. Quelles sont les causes cjni ont amen« la c.hute de la inaison des Stuarts? — 
2. Institution des ordres de chevalerie. — 3. Qualites distinetives de peuple allemand (Prüfungs- 
arbeit). — 4. L'espoir en l'avenir est le meilleur soutien du temps present. — b. Fomlation des Etats- 
Unis de l'Ainonque septentriouale. - 6. Souvenirs dune piece de cimjuante pfenuings, racontös par 
elle-meme (Prüfungsarbeit). — Prof. Urnen <iud. 

Oberprima B. 1. Le Cid. — 2. Jean Sohieski devant Vienne. — 3. Qualites distinetives 
du peuple allemand (Prüfungsarbeit). ■ — 4. Politique de la France vis-a-vis de l'Allemagne pendant 
la guene de Sept ans. — b. Le Misanthrope de Moliere. — ♦». Souvenirs d*une piece de einquante 
Pfennings, racontes par cllc-meme (Priifungsurl>eit). — Prof. Demrvtitut. 



Themata der englischen Aufsatze. 

Unterprima A. 1. A de-u-ription of the City of Leipsic. — 2. Some of the causes which 
led to the Thirty year's War. — :!. Cardinal Richelieu a.s stat« -,iimti. — 4. The great inventions and 
discoveries of the 15"' Century. — Prof. Walsh. 

Unterprima B. 1. On the advantages of travel. — 2. Origin of the Thirty year's War. — 
3. Inauguration of the Imperial Court of Justice in Leipzig. — 4. On tlie Reformation in England. — 

Prof. Wals/,. 

Oberprima A. 1. On some of the causes «hieb led to the Franco-Gennan War in the 
year 1H70. — 2. Conscquenees of (he battle of Jena. •-- 3. On the use of Ihne. — 4. The old and 
the new German Empires. — Prof. Waith. 

Oborprima B. 1. Some of the causes which led to the Frauen-German War in 1H 70. — 
2. The Conquest of Alsaee and Lorraine by Lewis XIV. — 3. The old and the new German Em- 
pires. — Character of Brutus, as described by Shakespeare. — Prof Waith. 



Spielplan. 

Der Spielplatz wurde am 1. Mai eröffnet und am 2ö. September geschlossen. Gespielt wurde 
an 46 Spieltagen und /.war Montags, Mittwochs und Freitags. Höchster Besuch 208, niedrigster 26. 

Das Fußballspiel ist und bleibt noch immer das beliebteste Spiel; obgleich wir dieses begreiflich 
finden und in keiner Weise den Schülern den Reiz dieses in der That kampfesreichen Spieles vorent- 
halten möchten, so freut es uns doch, dafs viele Schüler der oberen Klassen im verflossenen Sommer 
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mehr Freude um „deutschen Schlaghallspiel" zeigten. Allen Spielen liegt der „Katechismus der Jugend- 
spii'lc" von J. C. Lion und J. II. Wortmann (Leipzig, J. J. Weber) zu Grunde, der seine Entstehung 
den auf unserem Spielplane gesammelten Erfahrungen verdankt. 

Mit dem Scheiden des Herrn Konrektors Prof. Dr. Sehttsttr von unserer Anstalt verlor die 
SpielplatxkommihMon ihren verdienten ersten Vorsitzenden — die spiellustige Jugend und der Unter- 
zeichnete aber viel mehr. Herr Konrektor Prof. Dr. Sdiwrftr hatte ein warmes Herz für die Jugend 
und ihre Freuden und, seiher ein begeisterter Anhänger von Leibesübungen in frischer Luft, hat er 
für sie gewirkt und gekämpft. Der verehrte Herr, gewohnt an flcifsiges Wirken im Stillen, möge es 
uns deshalb niebt verargen, dal's wir seine Wirksamkeit für den Spielplatz hiermit noch einmal öffentlich 
und dankbar anerkennen und ehren. — Wvrtutam. 



V. 

Sammlungen, 

Schulbibliothek. 

Bibliothekar: Professor. Heulhcr. 
Die Schulbibliothek erhielt an Oeschenken: 

Von dem Königlichen Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts: Zeit- 
schrift des Königl. Sachs. Statistischen Hurcam. a) Supplement band zum !59. Jahrgang; b) Heft III 
und IV des 40. Jahrgangs. 

Von der Kaiserlichen Oberpostdirektion zu Leipzig: Statistik der deutschen Reichs- Post- 
und Telegraphcnverwaltnng für 1804. 

Vom Königlichen Meteorologischen Institut zu Chemnitz: 1) Jahrbuch. 2) Ergebnisse 
der meteorologischen Beobachtungen im Jahre 1894. H) Das Klima des Königreichs Sachsen. III. 

Von der Leipziger Handelskammer: Katalog der Bibliothek der Handelskammer. III. — 
Jahresbericht für 1894. 

Von den Herren Verfassern: Geifer: Fürst Otto von Bismarck, des deutschen Reiches erster 
Kanzler. — Derselbe: Eine Bismarckfahrt. — 'W'ilke-Denrrenud: Anschauungsunterricht im Französischen. 

Von den Herren Verlegern: Katalog der Pädagogischen Centralbibliothek ( Comeniusstiftung). 
I. Bd. 'J. Aufl. Selbstverlag. - Ostermnnn-MtiUrr: Wörterbuch zu den lateinischen Übungsbüchern von 
Sexta Iiis Tertia. Ii, C. Tmbiier. — Günther und Biünn: Rechenbuch für höhere Lehranstalten. Verlag 
von //. W. Müller. Berlin. — Hirse: Deutsches Lesebuch. C. 1). Baedeker, Essen. — Beitranti: 
Höhlens Handbuch der filteren und neueren französischen Litteratur; Conrad: Englische Realien; 
Robertson: Lehrbuch der englischen Sprache, bearb. von OelschlSger; Wiedmann: Französische Stil- 
übtmgen: Otto: Englisch-deutsches und Französisch-deutsches Gcwprüchsbuch: Scott: The lady of the 
lake. /. Ii- Mrttler. Stuttgart. -- Selmlausgaben von Cicero. I. Heft mit Kommentar; Vergils Aeneis. 
Text mit Kommentar; Ovids Metamorphosen. Text mit Kommentar. Velhagm d- Kinsing. Bielefeld 
und Leipzig. 

Ferner von Herrn Konrektor Prof. Dr. Schlüter: Völler: Reform des höheren Schulwesens 
und zwei Bände Schriften zur Gymnasial- und Realschulfrage. — Von Herrn Oberlehrer Fkker: Neu- 
pbilologiüclie« Centralblatt IX. Jahrgang. 

Angekauft wurden: 

Baumeister: Handbuch der Erziehungs- und ITtiterrichtslehre. — Verhandlungen der Direktorcn- 
versamralungeo in Preufseo. Bd. 44- — 18. — W'nniig: Die Königl. sächsischen L»brerpcnsio»ge*etz* — 
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lirthtcisck: Jahresbericht«' über das höher* Schulwesen. IX. Jahrgang. — Luthers Werk«. Bd. XI\ T . — 
Hauet: Kirehengesehicht«. III, 2. — Hahn: Diblia Hcbraica. — Gebhardt: Novuin Testamentum 
graece. — Siedfl: Der Weg zur ewigen Jugend. — Frick, Vtilack etc.: Ans deutschen Lesebüchern. 
Bd. I — IV. — Wihnutm: Deutsche Grammatik. TI, 1. — J.eimb»rh: Die deutschen Dichter. X, Lfg. 
2 u. Ii. — Dierke: Schulatlas. — Begeh Thüringen. II, 2 u. III. — Sievern: Australien und Ozeanien. 

— Die neue Welt. Bilderwerk mit kurzern Text, — Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen 
Deutschlands, IB. Bd. -— Handbuch der Schulstatistik für das Ki'migrcieh Sachsen. IB. Aufl. — - Vater: 
Die sächsischen Herrschor, ihre Familien und Verwandten. — r. Sgbel: Neue Mitteilungen und Kr- 
läutenungon zur Begründung des deutschen Reichs durch Wilhelm I. — jMmprecht: Deutsche Geschichte 
V, 2. — Mommsen: Römische Geschichte. - Zirkel: Potrographic. — Cantor: Vorlesungen über Ge- 
schichte der Mathematik. III, 2. — Zippel: Ausländische Kulturpflanzen. — Ferner folgende Lieferungs- 
werke und Zeitschriften: Frkk: Lehrproben und Lehrgänge. -Iii — JB. — Grlniider Grimm: Deutsches 
Wörterbuch. IV. 1. Abt. IL Hälfte. Lfg. 11; IX. Lfg. 4. 5: Xn. Lfg. tt. — Kürschner: Deutsche National- 
litter&tur. Lfg. 841— 8G0. — (ioedeke: Grundrifs mir Geschichte der deutschen Dichtung. 14. Heft. — 
Wagner: Geographisches Jahrbuch. Bd. XVIII. - — GeMchiehtschreiber der deutschen Vorzeit. Bd. B3 -ti8. 

— Neues Arohiv für sächsische Geschichte. Bd. XVI. — Osluulds Klassiker der exakten Wissenschaften. 
Nr. 60—71. — Zeitschrift für evangelischen Religionsunterricht. VII. Jahrgang. — Centiralorgan für 
die Interessen des Rcalsohul wesens: herausgegeben von Freytug und Böttcher. 2». Jahrgang. — Päda- 
gogisches Archiv. 37. Jahrgang. — Fleckciseu-BieJiter: Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 
Bd. 151 — 154: 22. Supplementband. — Archiv für das Studium der neueren Sprachen, herausgegeben 
von WaelzMt und Zap'Uzn. 93. — 95. Bd. — l'ctermnum Mitteilungen. 41. Bd. — Ergfimtungshwft« 
dazu Nr. III) — 117. — Hettner: Geographische Zeitschrift. 1. Jahrgang. — r. Sybel und Neinecke: 
Historische Zeitschrift. Neue Folge. Bd. 38—40. — (Juidde: Deutsche Zeitschrift für GeschiehtKwissen- 
sehaft. Bd. XII. — Jahrbuch ttW die Fortsehritte der Mathematik. XXIV. Jahrgang. — Zeitschrift für 
Mathematik und Physik. 40. Jahrgang. — l'nterriohtsblätter für Mathematik und Naturwissenschaften. 
1. Jahrgang. — Himmel und Erde. Illustrierte naturwissenschaftliche Monatsschrift. 8. Jahrgang. - 
Wiedmann : Annalen der Physik und (Thomie. Bd. 54. — Beiblätter dazu. Bd. 19. — Poskc: Zeit- 
schrift für physikalischen und chemischen Unterricht. 1*. Jahrgang. — Litterarisches Oentralhlatt. 
Jahrgang 1895. - Pädagogisches Wochenblatt. 4. Jahrgang. — Leipziger Kircbenblatt. 5. Jahrgang. 

— Deutsche Schulgesetzsammlung. 24. Jahrgang. 



Schulerbibliothek. 

Obere Abteilung (verwartet von Prof. Xettthcr). 

Giesel/recht: Deutsche Kaiserzcdt. Bd. h u. 6. — Jäger: Geschichte der neuesten Zeit. 3 Bde. 
Jahn: Aus Deutschlands grofsen Tagen. I. Bd. — P/lugk - Harttung: Krieg und Sieg 1870/71. — 
Lindner: Der Krieg von 1870/71. 3 Exemplare. — Lang: Erinnerungen eines Schlachtenbummlers. — 
Stifter: Durch Krieg zum Frieden. — Tamm: Erinnerungen eines Ordonnanzoffiziers. — Zeitz: Kriegs- 
crinnerungen. — Geyer: Bismarckfahrt. 2 Exemplare. - Menge: Einführung in die antike Kunst 
(mit Atlas). 2 Exemplare. — Springer: Handbuch der Kunstgeschichte. Bd. 1 u. 2. — Brand: Aus 
dein I>ande des Zopfes. — Hehn: Reisebilder. Hesse -Wartryg; Korea. Zsigmondy: Gefahren 
der Alpen. — Nippold: Wanderangen durch Japan. — Wilke: Die Elektrizität. — Börner: Der 
Bergmann in seinem Berufe. — Börner: Der Kohlenbergniann in seinem Berufe. — Fregtttg: Soll 
und Haben. — Freytag: Die verlorene Haudschrift. - J>ahn: Ein Kampf um Korn. — Hauffs Werke. 
3 Bde. — Heinrich: Max von Schenkendorf. — Kiigebjm: Jugcnderinncrungen. — Leixner: Geschichte 
der deutschen Litteratur. — ■ Scharr: Illustrierte Geschichte der Weltliteratur. — Mnsaevs: Volks- 
märchen. — Jtoquelte: Waidmeisters Brautfahrt. — Hosegger: Als ich jung noch war. — Sommer: 
Bilder und Klänge aus Rudolstadt. — Stifter: Studien. Illustrierte Ausg. Bd. I. - IThland: Deutsche 
Volkslieder. I. Bd. Liedersammlung. — Gesundheitshaehlcin. — Wa* willst du werden? 27 Hefte. 
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Mittlere Abteilung (verwaltet von Oberl. Dr. Schröter). 

Geyer: Eine Bismarckfahrt. 2 Exemplare (Geschenk des Herrn Stadtrat Ihlrr). — Tanera: 
Ernste uml heitere Erinnerungen eines Ordonnanzoffiziers. — JAndner: Der Krieg gegen Frankreich. 
Ä Exemplare. ■ Huppersltery: Saarbriicker Kriegschronik. Wyehyrum: Schiller. 2 Exemplare. — 
Berye-Steudcl: Schmetterlingsbuch. — Schultert-Kaimgott : Naturgeschichte des Mineralreich«. — CnUcers: 
Käferburh. — - FvnfMüik: Naturgeschichte des Pflanzenreichs. — Neues Universum, IG. .lahrgang. — 
r. Zabeltitz: Die Jagd um den Erdhall. 2 Exemplare. Groth: Aus stürmischer Zeit. - Pajeken: 

Mitahasa, das Pulvergesicht. — Ttimru: Nser-ben-Abdallah. — Tonern: Dos Kismet Kurt Köders. — 
Höcker: ltn Zeichen des Büren. 2 Exemplare. 

Untere Abteilung (verwaltet von Oberl. Dr. Geyer). 

Höcker: Till Euletispiegel. -- Dietrich von Hern. — llusarenkttnig und Kürassiergeneral. — 
Mit Gott für König und Vaterland. Der kleine Goetbe. Ehre Vater und Mutter. — Jesus 
meine Zuversicht. — Horn: Scharnhorst. — Klee: Eines deutschen Volkes Huhm und Untergang. 
Deutsche Gedichte. — Kntßeii: Eriedrich Barbarossa. — Koppen: Kämpfe und Helden. Krofin: 
Fürstenjugend. — Lindner: Der Krieg 1870/71. 2 Exemplar»». — Ohorn: Marschall Vorwärts. — 
Otto: Deutsche Geschichte. ,T Bände. — Der grofse Kurfürst und sein Kekrnt. — Viehler: Helden 
der Wanderzeit. — In Steppen und auf Schneefeldeni. finmdolir: Wallenstein. - Schmidt: Sagen 
der Griechen. 2 Exemplare. — Schupp: Vater Arndt. -- Schtcab: Sagen des klassischen Altertums. 

- Stein: Das Buch vom Doktor Luther. - - Trlzner: Deutsche Geschieht« in Liedern. 2 Exemplare. 

- Weyergany: Theodor Körner. Junge: Martin Luther. — Geyer: Eine Bismarekfabrt. 2 Exem- 
plare (Geschenk des Herrn Stadtrat A. Dürr). — Dielitz: Land- und Seebilder. — Ost und West. 
— Wanderungen. — Heisehilder. - - J Utting: Wanderungen im Keiche der Natur. - Mehl: Er- 
zählungen aus dem Morgen- und Abendlande. Wörrishiiffer : Das Buch vom braven Mann. — 
Speyer: Schinetterlingslninde. — Hofmami: Der Käfersammler. — Der Schiuetterlingsfreund. — 117//- 
ktnnin: Puanzcnatlas. Hoffmunn: Mozart. Beethoven. — Hmiff: Lichtenstein. — Hoffmunn: Neuer 
deutscher Jugendfreund. Jahrg. 47 50. Andersm: Ausgewählte Märchen. - Lausch: Märchen- 
buch. Mündt: Münchhausen. — Siemmm: Bieter Maritz. — lleintck: Märchen- und Geschichten- 
buch. — lloth: Pilger und Kreiu.l'ahrer. — Das Buch vom braven Mann. - Hieffenbiteh : Kinder- 
sebriften. B. IV und VI. Heller: Bibliothek für die Jugend. 7 Bündchen. 

Die physikalische Sammlung 

(unter der Obhut des Oberlehrers Dr. Grnbmt) 

wurde vermehrt durch Ankauf eines Vertikalmultiplikators, eines Voltmeters, zweier Amperemeter, eiues 
Reihen widerstandskastens. eines Elektromagneten, eines zerlegbaren Telephons und einiger kleinerer 
Apparate. Aufserdem wurde sie bereichert durch ein Geschenk des Schülers Iiis (Oberprima A). 

(iieiirisfli-niiiieraloßische Sammlung 

(verwaltet vom Oberlehrer Professor I.ungicitz). 

Angeschafft wurden ein Sehlauchbalter. verschieden« Tiegelzangcn, ein Apparat zur Darstellung 
von Schwufelsaureauhydrit, verschiedene Gläser und Chemikalien zur Ergänzung; ferner die Sektionen 5ß, 
85, H7, 8« der geologischen Sperialkarte des Königreichs Sachsen riebst Erläuterungen (bearbeitet 
unter der I^itutig von //. Vrnlner), die Lieferungen 4 — 0 von Lepsin*, geologische Karte des Deutschen 
Keiches; Zirkel. Lehrbuch der Petrographie, 2. Auflage, .'! Bände. Giesecke (U.-S A) schenkte eine Keihe 
ven Abdrücken und Platten zur Demonstration der Herstellung von Galvanos 
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Zur Sammlung für Botanik und Zoologie 

(unter Aufsicht von Oberlehrer Dr. P. Fischer) 

wurden angekauft: zoologische und botanische Präparate von Herrn. Zehrfeld- Plauen; Pilliny und Müller, 
Anschauungstafeln für Pflanzenkunde, Lieferung 5 — ü: /Appel- Holtmann, ausländische Kulturpflanzen, 
2. Abteilung mit Atlas. — Die Pilzinodelle der Sammlung wurden einer gründlichen Auffrischung 
unterworfen. Dazu schenkt« Herr Oberlehrer Dr. Grabau SehUhbergera giftige und efsbare Pilze, 
2 Tafeln. Weitere recht wertvolle Gaben schenkten Herren Broun und l'ol.son: Mondaminpriiparate; 
Herr Ingenieur Karl Junghanfs (Koralle); Fritz Hoftnann (Oberprima A): eine Anzahl Kupferstiche 
aus Fr. Xntmanns „Naturgeschichte der Vögel Deutschlands"; Georg S'uster (Untertertia A): Eier 
nordischer Vögel, und Horn Sehteuchow (Quarta B): Gehifs von Careharias glaueus. 

Geometrische Modell-Sammlung. 

Steht, Oberprima B, schenkte einen schon ausgeführten Ellipsenzirkel. 



Allen gütigen Gebern der mancherlei willkommenen Gaben herzlichen Dank! 



VI. 

Reifeprüfung 1896. 

Bei der schriftlichen Prüfung sind folgende Aufgaben gestellt gewesen: 
Deutscher Aufsatz. Der Mann ist wacker, der, sein Pfund benutzend. 

Zum Dienst des Vaterlands kehrt seine Kräfte. 
Latein. (Cbersetzung ins Deutsche.) Livius VII, eaj». :S4. § "> — eap. .'55. § .">. 
Franxösisoh. Souvenirs d'une pieee ile rinquante pfennings, nicontes par ellc-meme. 
(Freier Aufsatz.) 

Englisch. Shakespeares BiUinenstückc. (Cbersetzung.) 

Physik. Ol*.' Es stehen « = l.*> Bunsensche Klemmte zur Verfügung. In jedem derselben 
beträgt die elektromotorische Kraft i = 1.5' Volt und der Widerstand «• = 0.2 Ohm. Die Haupt- 
leitung, die von der Batterie ausgeht, hat einen Widerstand von I = 0,2 Ohm. Diese Leitung zerteilt 
sieh aber an einer Stelle in drei Zweige von / = 1 Ohm, r" = l,. r > Ohm und r'" — 2 Ohm Wider- 
stand. Welche Schaltung der Elemente ist die vorteilhafteste, und wie grofs sind dann die Strom- 
stärken in den einzelnen Teilen der Leitung? Nach Lösung der Aufgabe sind die benutzten Ein- 
heiten und Gesetze eingehend zu erörtern. 

Ol 1 '. Dieselbe Aufgabe, jedoch mit folgenden Zahlenwerten : 
n-=8, c=l,8 Volt. « =0,2 Ohm, / — (\:\ Ohm. r'=l.l Ohm, »"=1,3 Ohm, r" 1,Ä Ohm. 

Algebra. Ol*. 1) Man berechne ) 10100O auf lt» Deeimalstelleii. 

2) Jemand zahlt 12 Jahre hintereinander eine Summe von M. 12.»Ü an eine ltentenbank ein, 
um sich oder seinen Erben dadurch für spätere Zeit den Genufs einer jährlichen Rente zu sichern. 
Wie grofs wird diese Rente sein, wenn sie zum ersten Male 5 Jahre nach der letzten Einzahlung und 
im Ganzen l. r >mal gezahlt werden soll, und die Bank die Einlagen mit :»°/ 0 verzinst? 

3) Das Volumen eines Rechtflachs, dessen eine Grundkante um -l cm, und dessen andere 
Grundkante um . r » cm kürzer ist als die Seitenkante, beträgt 42 ebem. Wie lang ist die Seitonkaute? 

B 
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Ol 1 '. 1) Eine Metallkugcl vom Radius a soll in einen Cylinder von dir Höhn h = 2* mit 
darauf passender Halbkugel umgegossen werden. Wie grofs mufs man den gemeinsamen Radius r der 
Basis des C'ylindcrs und der Halbkugel nehmen? 

2) Eine Schuld von f.OOO M. steht ö Jahre lang zu 4% auf Zinseszinsen. Von Ende des 
6 1 " 1 Jahres an werden regelmässige Abzahlungen geleistet, so dafs nach 10 Jahren, also am Ende des 
lö 1 *" Jahres die ganze Schuld getilgt ist. Wie hoch sind die jährlichen Abzahlungen? 

3) Man soll in einer Ellipse eine Sehne MN parallel der Hauptaxc ziehen, so dafs das 
Dreieck ONN ein Maximum wird. 

Analytlache Geometrie. Ol'. 1) AB sei ein fester Kreisdurchmesser; eine Parallele zu 
ihm schneide den Umfang in /', das Mittellot in Q; die Strahlen AP und BQ schneiden einander 
in B — welche Bahn beschreibt B, wenn PQ sich parallel verschiebt? 

2) Folgende Relationen zwischen zwei rechtwinkligen Coordinaten sollen geometrisch ge- 
deutet werden: 

A, 9»y- -f 12.r»/ + 4x» — 3fi bleibe = 0 
U. jr»— 4/ — Jx - H;,/ = 20 

0. 5** + V>x>j + 10//* = 0 

D. 3/- + Axy -f 1 = 0. 

3) (Zur Reserve.) Im Laufpunkt P einer Parabel ist die Tangente gelegt, sie schneide dio 
Hauptaxc in T; auf der Ordinate QP ist QB ■= TP gemacht: wo lauft KV 

Ol 1 '. 1) In dem Trapez AB CD bewegt sich die nicht parallele Seite CD parallel zu sich 
selbst. Welche« ist der Ort für den Diagonalen -Schnittpunkt, wenn AB = <t, AD — BC = ia 
und BA I) = a — 90° ist? 

2) Ein Komet beschreibt die Parabel y* = Ax. Rechnet man die vom Radiiis vector be- 
schriebenen Flächen vom Scheitel aas, wie verhalten sich diese Flüchen, wenn der Komet im Punkte 4.4 
und wenn er im Punkte !>.(> sich befindet? 



Otto Winzrr ist von der Reifeprüfung zurückgetreten; die übrigen 32 haben sich der münd- 
lichen Prüfling Freitag und Sonnabend, den 13. und 11. März unter Vorsitz des Herrn Prof. Dr. Bohlt 
unterzogen, haben sie bestanden und in der Schlufsheratung folgende ».Vrwiren erhalten: 
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1. 

3. 
1. 
6. 
6. 
7. 

B. 

10. 

11. 

12. 
13. 
14. 
16. 
16 

17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
86. 
26. 
27. 
28. 
2». 
80. 
31. 
32. 



Backhaus, Leo, geb. in Leipzig am 26. Juli 187G, aufgenommen 

zu Ostern 1887 nach Sexta 

Dannehl, Friedrieb, geb. in Leipzig am 30. September 1876, auf- 
genommen um 4. Mai 1886 nach Sexta 

Elsasger, Paul, geb. in Leipzig am 9. Juni 1876, aufgenommen 

zu Ostern 1889 nach Quarta 

Engler, Kurt, geb in Taucha Bes. Leiprig am 30. Augnet 1876, 

aulgenommen xu Ostern 1889 nach Qnarta 

Gehler, Willy, geb. in Leiprig am 6. September 1876, aufgenommen 

xn Ostern 1887 nach 8extu 

Gutfreund, Felix, geb. in Leiprig am 26. Marx 1878, aufgenommen 

xn Ottern 1887 nach Sexta 

Herzner, Kurt, gf b. in Leipzig am 24. August 1876, aufgenommen 

xn Ostern 1887 nach Sexta 

His, Ernst, gob. in Leipzig am 24. September 1876, aufgenommen 

zu Ostern 1892 nach Untemecuuda 

Hofmann. Fritz, geb. in Leiprig am 18. November 1876, auf- 
genommen zu Ostern 1887 nach Sexta 

Junge, Friedrich, geb. in Leipzig am 28. Juli 1877, aufgenommen 

zu Ostern 1888 nach Quinta 

Klapper, Emil, geb. in Jassy in Rumilnien am 14/26. Mai 1877, 

aufgenommen zu Michaelia 1888 nach Quinta 

Lange, Johanne«, geb. in Leipzig am 31. Januar 1877, auf- 
genommen su Ostern 1887 nach Sexta 

Richter, Georg, geb. in Leipzig tun 4. Juli 1876, aufgenommen zu 

Ostern 1891 nach Obertertia 

Bomx, Wilhelm, geb. in Leipzig am 1. Juli 1876, aufgenommen 

zn Ostern 18*7 nach Sexta 

Weber, Paul, geb. in Leipzig am 21. Juni 1877, aufgenommen zu 

Ostern 1887 nach Sex tu 

Weidlich, Hermann, geb. in Güldengossa bei Leipzig am 9. April 
1877, aufgenommen zu Michaelis 1891 nach Obertertia 



Büchner, Emil, geb. in Leiprig am 24. Miirz 1877, 

zn 0*tern 1887 nach Sexta 

Dditstch, Paul, geb. in Leipiig am 11. September 1876, auf- 
genommen zu Ostern 1889 nach Qnarta. . 

Herbst, Alfred, geb. in Wahlen bei Crimmitschau am l.Juni 1877. 

aufgenommen xu Ostern 1890 nach Untertertia 

Kaufentlein gen. Hahn, Gustav, geb. in Leipzig am 12. Oktober 
1876, aufgenommen zn Johannis 1893 nach Obersecunda .... 
Ketttmbeil, Wilhelm, gob. in Leipzig am 2. Oktober 1876, auf- 
genommen xu Ostern 188" nach Sexta 

KlinMiardt, Victor, geb. in Leiprig am 12. Marz 1876, aufgenommen 

xu Ostern 1892 nach Obersecaoda 

Kuhn, Oskar, geb. in Claufxnitz Bez. Leiprig am 12. Februar 1876, 

aufgenommen zu Ostern 1893 nach Oborsccunda 

Rentich, Karl, geb. in Leipzig am 2. November 1876, aufgenommen 

zn Michaelis 1888 nach Quarta 

Hiihter, Ernst, geb. in Leipiig um 20. Juli 1876, aufgenommen 

xu Ost«rn 18H9 nach Quarta .... 

Sehlegel, Ferdinand, geb. in Leipzig am 20. Dezember 1876, auf- 
genommen zu Ostern 1887 nach Sexta 

Schöpft, Walther. geb in Leipzig-Reudnitz am 12. Mai 1878, auf- 
genommen zu Ostern 1893 nach Obersecunda 

Stein, Hermann, geb. in Leiprig am 0. Juli IS76, aufgenommen 

zu Ostern 1887 nach Sexta 

Steuer, Eduard, geb. in Leiprig- l'lagwitx am 4. Dezember 1876, 

aufgenommen zu Ostern 1887 nach Sexta 

Weigel, Ernst, geb. in Leipzig am 80. August 1876, au" 
zu Ostern 1887 nach Sexta 



Wolffram, Karl, geb. in Hamburg am 8. Juni 1876, auff 
zu Ostern 



1886 nach Sexta 
Zahn, Albert, geb. in Leipzig am 22. Oktober 1876, 
zu Ostern 1886 nach Sexta 



Censuren 


i 

Erwählter Beruf. 


V«r Lei 




ll b 

1 

; n«. 


Studium der Hechte.*) 




Postdienst 


1 II» 


Poatdienst 


I II- 


Studium der Medirin.*) 




!»■ 


Stud. d. Mathem. n. Naturw. 




III 


Kanfmannsstand 




III" 


Bau- Ingenieurfach. 




II" 


Elektrotechnik. 


1" III» 


Maschinenbaufach. 


> j 

I III 


Maschinenbaufach. 


1 


II» 


Elektrotechnik. 




II» 


Schiffsbaufacb. 




III» 


Offiziersdienst 




III» 


Steuerdienst. 


1 


III» 


Studium der Chemie. 




II b 


Landwirtschaft. 




II 


Studium der Tierheilkunde. 


I II> 


Stud. d. neueren Sprachen. 




III" 


Kuufmann-gtand. 


1 I 


II" 


Uao- Ingenieurfacb . 




II 


Studium der Chemie. 




III» 


Studium d. Naturwissensch. 




II» 


Postdienst. 




H b 


Studium der Chemie. 




III* 


iiiascniuenuauiucn. 




Architektur. 




II» 


Postdienst. 


11« 


III» 
Ul- 


Maschinenbaufach. 






li* 


Verlagsbuchbandel. 


1 


III 


Architektur. 


1 


III» Stcnerdicnst. 



*) Nach abgelegter Ergänzungsprüfnüg. 
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Feierliche Entlassung der Abiturienten: 

Sonnabend den 81. Mar« früh 0 Uhr in der Aula. 



VII. 

Ordnung der öffentlichen Prüfungen. 



Mittwoch , den 25. März 1896 8» — 8" Seita A 

8'°- 9>* Sexta B 
9"- 10» Quinta A 
10" -10" QuinU B 

11° — 1 1 Quarta A 
11**'— 18" Quarta B 

8"- 4" Untertertia A 
4° - 4«" Untertertia B 



Religion: Herr Oberlehrer 

Rechnen: Herr Dr. Feier. 

Latein: Herr Oberlehrer Dr. Zöllner. 

Doutaeh: Herr Oberlehrer Grefte. 

Geschichte: Herr Oberlehrer Dr. Geyer. 

Französisch: Herr Oberlehrer Kicker. 



Geschichte: 



Herr Dr. Barge. 

Herr Oberlehrer Dr. Piattn. 



Donnewtag, den 2fi Märe 8" - 8«° Obertertia B 
8«- 9»" Obertertia A 
9»»_10" Uutersecunda A 
10» — 10'* Cntcrseconda B 

11" — 11** Oberaecunda A 
11« —12=" Oberwcunda B 



3 5 *— 4" Unterprima A 
4» _ 4>» Unterprima B 



Religion: Herr Oberlehrer Geliert. 

Geographie: Herr Oberlehrer Dr. Schwarte. 

Mathematik: Herr Oberlehrer Dr. Herrmann. 

Geschichte: Herr Oberlehrer Prof. Dr. Mogk. 

Englisch: Herr Oberlehrer Dr. Wilke. 

Physik: Herr Oberlehrer Dr. O. Fischer. 

Chemie: Herr Oberlehrer Dr. P. Fischer. 

Deutach: Herr Oberlehrer Dr. Xaupe. 



Zu diesen Prüfungen beehre ich mich die Mitglieder beider Städtischen Kollegien, der 
Kaiserlichen und Königlichen Behörden, alle Gönner und Freunde der Schule, insbesondere die 
Eltern unsrer Schüler ganz ergebenst einzuladen. 



Dr. J. E. Böttcher, Rektor. 
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Im Schuljahre 1896/97 werden folgende Lehr- und Übungsbücher in folgenden Klassen gebraucht: 



Religion. 



Kurts. Biblische 
Katechismus m 
Landosgoeangbucü 
Die Heilige Schrift 



«schichte in 

Meuiorierstoll , vom Kgl. Minist. 



(Bertelsmann) 
Das Dobelnaehe Lesebuch, I. TeiJ 



Latein. 



Qurcke, Übungsbuch dazu 

Hegeln »vir Rechtschreibung, vom Kgl. Minist. 
Döbelnaches Lesebuah, II. Teil . .... 

Döbolnsohes Lesebuch, III Teil 

Döbelnaohes Lesebuch für Untcrter?, 

Döbelnaches Lesebuch für Oberterz. 

Kluge, LitteraturgeHchichte — 

Ostermann-Müdler, I, Abt., nein- Ausg., u. Vokabular VI 

Ellondt-Soyffert, Schiilgrautuiatik VI 

Ostermanji-Müller, 11 AM — 

m. „ L- 

iv 



VI 


V 


IV 


VI 


V 


IV 


VI 


V 


IV 


VT 






VI 


V 


IV 


VI 


V 


IV 


VI 


V 


IV 




1 




M 




■V 



Weber, Weltgesch. in (tber*ichtlicher Darstellung . 

Natur* Leunis, Schulnat Urgeschichte. 11. Teil. Botunik . . 
künde, „ unalvÜKchcr Leitfaden, 1. Heft. Zoologie 
Phyttk, Bock, Bau, 'Leben und ilicgc de» iii. nr.clil Körper» 
Chemie. Hoohstetter u. Bisohing, Leitf f. Mineralogie u.Oeolog. 

Joohm&nn, Onindrif« der Experimentalphysik . . . 
Arendt, (trunrlzüge der Chemie 



ltcchneii. 
tJeiunetrie. 
Algebra. 



,. III. H.-ft 
uouu», Hauptsätze der 
Hein, Aufgubunxainmli 

, 6 »teil. Logiin 



Elementar Mullieuiutik . 

(od. e. arid. 5 Meli. lW) 



Singen. Linge, Elementargesangschulc 

Bich. Müller, Liederbuch f. hob. Schulen . 
„ -J- und :i-»timmige Choräle . 

„ Liedcr»traufit (f. Männerstimmen) 



n it 
» n 

Frau- O. P18U-Kares, KlemenUrbiich, Aufgabe A — V 

toftlftch. K. Plöts, Scbulgranunutik — — 

„ Lectures choi«e» — — 

„ Manuel de lu Litterature friincaise 

„ Übungsbuch zur Syntax 

„ Nouvelle Uramniaire 

Englisch. Wilke, Einführung in die engl Sprache — 

Zimmermann, Lehrbuch der engl. Sprache 

Horrig, Reading Book 

J. Schmidt, Schulgraminatik — 

Herrig, Clagsical Author» Ii — 

Geographie. O&blor, Plane von Leipzig und Umgegend VI 

v. Seydlita, A, Orundzügc d. Lieogr., nebst d. Landeskde. 
von Sachsen, von Lioigwit/. und Schröter . . 

Debes, Schulatla« fnr die mittle Stufe 

v. Seydlita, B, kleine Sehulgeograpbie 

Andree-Putsger, Uymnasialatla* 

v. Seydlita, C, grölsere Schulgeographic 

Geschichte. Andra, Erzählungen au» d.Woltgcnch. Ausg. A, f. ev. Sch. 

Welter, Weltgeschichte, 1. Teil 

Putager, Historischer Schulatla* 

David Müller, Gesch. den deutschen Volke« . . 



VI 
Vi 



VI 



Löbe, Aufg. aus der Arithmetik, I. Heft VI 

>, - II »'It 1 - 

in-, 

Möhler. 



VI 
VI 



Steaogra- 
phle (»ikMrai 



Lehrgang 
»iebuch 



IV 
IV 
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Olli I I! 
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Rätzsch, 
Krieg, Le 

Die Textausgnbcil der zu lesenden Schriftsteller werden noch besonders genannt 
Von Wörterbüchern werden empfohlen: für Latein Georges. Schulwörterbuch; l'ftr Kranzösisi ü Thibaut; 

für Englisch Köhler, Handwörterbuch. 
Alle Bücher sind in nenea Exemplaren *u kaufen 
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über das Städtische Realgymnasium zu Leipzig. 



Aufgab« der Schale. 

i. 

Das Städtische Realgymnasiuni zu Leipzig, 1834 gegründet, seit 18« > in »einer jetzigen Verfassung, 
ist eingerichtet narb den gesetzlichen Vorschriften über die Kealgymuasieu de« Laude*. Diese haben „wie die 
Gymnasien die Aufgabe, die männliche Jugend n einer hiheren allgemeinen Bildung zu führen u , und haben 
mit ihnen auf*er dein Griechischen alle Lehrgegenstände gemeinsam, einschliefslich des Lateinischen dureh alle 
Klassen; das I>atcin treiben sie iu geringerem Umfange als jene, in gröfitereni die neueren Sprachen, Mathe- 
matik und Naturwissenschaften, und da« Zeichnen. 



Der Lehrgang umfafst neun .lahreskurse, von Ostern zu Ostern, und schliefst mit einer Reifeprüfung 
ut>. Du* Rpiffgcn^ni* berechtigt in allen deutschen Bundesstaaten — mit dem Vorbehalt unter Nr. 3 — zu 
sämtlichen Studien an Universitäten, technischen Hochschulen, Herg- und Korstakadcruiecn, und den einschlägigen 
Staatsprüfungen, zum Ofti/iersdienst in Heer und Marine, ohne vorherige KUhudrieh*- oder Seekadetten Prüfung, 
und zur hohem Hcamtenlaufbahn iui Post-, Telegraphen- und Kisenbahn-, llunk-, Zoll- und Steuerwesen 

3. 

Ein Uealgymnasial-Ahiturient, iler Mediziner, Jurist. Theolog oder I'hilolog werden will, ist zur Zeit 
noch verpflichtet, eine Krgäiiziingsprüfiing in Griechisch, Latein und alter Geschichte abzulegen; diese Prüfung 
kann er, wenn er »ich während der ernten Studiensemester privatim vorbereitet, bei der nötigen Begabung 
nach 1 bis 1 1 , Jahren bestehu. 

4 

„En wird erwartet, daf» die der Schule »geführten Schüler deren Lehrgang his an« Ende durch- 
lanfen, da leicht zu ermessen ist, wie unfertig die Ausbildung solcher Zöglinge bleiben mul's, die den mittein 
oder gar den untern Klassen entnommen werden." 

Aufnahme -Bedingungen. 

6. 

Die Anmeldung neuer Schüler genchieht beim Rektor. Die dazu bestimmten Tag«' (meist im Januar) 
und die Tage der Aufnahme-Prüfung werden Öffentlich bekannt gemacht. Der Schüler ist in der Kegel persön- 
lich vorzustellen; von Zeugnissen sind nötig: 
1 die letzt« Schulcensur, 
•i. ein Personalausweis, 

3. Tauf- und Konfirmationsschein (oder statt 2. und 3. das Familienbuch) und 

4. ein Impfschein. 
Aufnahme mitten im Schuljahr ist nur ausnahmsweise statthaft. 

Kiu in die Sexta aufzunehmender Knabe mufs da« neunte Lebensjahr erfüllt haben und diejenige 
Vorbildung besitzen, welche nach mindestens dreijährigem Unterricht in einer guten Uürgerschule von einem 
fleißigen und begabten Schüler erworben wird. 

Die Anforderungen für den Eintritt in höhere Maasen sind aus dem jährlichen < »sterbericht zu er- 
sehen, »elcher bei der J. f. lliarichsRellcn Buchhandlung in Leipzig kauflich ist. 

7. 

Das Schulgeld beträgt für Kinheimische jährlich 120 ,K, für Auswärtige IAO .«, die Aufnahme- 
gebuhr 15 

Für würdige und bedürftige Schüler der mittein und olfern Klassen bistehn Stipendien, halbe und 
ganze Freistellen. 

8. 

„Indem die Kitern ihre Söhne der Schule üWgeben, machen sie sich zugleich verbindlich, diescllien 
zur gewissenhaften Befolgung der Schulordnung in ihrem ganzen Umfange anzuhalten." 

Insbesondere die Obhut, unter welche jeder auswärtige Schüler zu stellen ist. bedarf der vorherigen 
Genehmigung, 

Behufs einmütigen Zusammenwirkens von Schule und Haus ist es erwünscht, dafs die Eltern oder 
deren Vertreter »ich mit dem MaMenlefarer des Schillers in Verbindung setzen und darin erhalt«!». 

Prof. Dr. Böttcher, Rektor. 
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